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Hierzu vier Beilagen.
L scssrunüsebau.

Die „Nordd . Al lg . Z t g.
" bringt eine Entgegnung auf

den Wahlaufruf des Zentrums.

Der Major Fischer von der Schutztruppe ist wegen
seimr Liaison mit Tippelskirch vom Reichskanzlermit 14 Tagen
Stubenarrest bestraft worden.

Der Negentschastsrat des Herzogtums Braunfchweig
will die schwebende Thronfolgefrage dem Bundesrat unter¬
breiten.

Der Bundesrat hat der Vorlage, betreffend Ausprägung
von Zehnpfennigstücken, seine Zustimmung erteilt.

Das Verbot der Einfuhr von frischemSchweinefleisch
aus Dänemark, Schweden und Norwegen ist auch vom Ham¬
burger Senat für aufgehoben erklärt worden.

In dem Posener Waffendieb stahl -Prozeß wur¬
den fünf Angeklagte zu längeren Zuchthaus- bezw . Gefängnis¬
strafen verurteilt ; fünf Angeklagte wurden freigefprochen.

Aus dem französischen Militäretat ergibt sich
die Aufwendung gewaltiger Summen zur Herstellung
der Kriegsbereitschaft im Vorjahre und die Einstellung anderer
großer Beträge für die bessere Ausrüstung der Festungen an der
Ostgrenze. *

Das englische liberale Schulgesetz ist am Wider¬
stand des Oberhauses gescheitert.

Eine große japanische Schiffahrtsgesellschaft
mt 4 Mill . Pfd . Sterl . Gründungskapital hat sich in Tokio oe-
lildet.

ver grohe Seneralstad über
air Schlacht von St. privat.

Ein bedeutsames militärisches Werk wird
in diesen Tagen im Verlage von Mittler L Sohn in Berlin
als fünfter Band der vom großen Generalstabe herausgegebe-
neu Studien zur Kriegsgeschichte und Taktik erscheinen: „Der
18 . August 1870"

. Die kriegsgeschichtlicheAbteilung I des
Großen Generalstabes hat mit diesem Bande ein geradezu
imponierendes Denkmal objektiver Klm : eit und musterhafter
Forschung auf dem Gebiete der Kriegswissenschaft geschaffen.
Mit rücksichtsloserOffenheit werden in diesem Buche Unter¬
lassungen und Fehler aufgedeckt und erörtert , die in dem
weltgeschichtlichen Ringen im Verlaufe der Schlachten auf den
Höhen vor Metz sich ereignet haben , und man darf wohl
sagen , daß eben die meisterhafte Beherrschung des Stoffes
ebenso, wie das Kraftbswußtsein , das aus den Darlegungen
des Generalstabes heraustritt , dieser militärischen Behörde
die Berechtigung gibt , alles das aufzudecken, woraus die
Gegenwart lernen kann , die Schäden zu zeigen , die als war¬
nendes Beispiel für Gegenwart und Zukunft dienen sollen.

Das Buch ist bestrebt, ein möglichst umfassendes Bild
der großen Entscheidungsschlacht vom 18. August 1870 zu
geben . Die größere Freiheit des Urteils über Personen und
Dinge, die heute möglich ist, erklärt zur Genüge , daß die in
dem Buche vertretene Auffassung sich nicht immer mit jener
Schilderung der Schlacht deckt, die in dem im Jahre 1876
erschienenen Generalstabswerk über den großen Krieg ent¬
halten ist . Allerdings hat die sorgsame Nachprüfung des ge¬
samten Ouellenmaterials die ältere Darstellung des General¬
stabes in fast allen wichtigen Punkten als richtig erwiesen,
lieber die Verhältnisse auf französischer Seite konnte man im
Jahre 1876 selbstverständlich nicht vollständig unterrichtet
lein . Erst das vortreffliche , überaus umfangreiche Material,
das in den neueren Veröffentlichungen des französischen
Generalstabes enthalten ist, machte es dem deutschen Gene-
ralstabe möglich, unzweideutig klar zu legen , welche Verhält¬
nisse die angreifenden Deutschen beim Gegner in den ein¬
zelnen Phasen des Kampfes vorfanden.

Moltke hat von den Schlachten , die unter seiner Leitung
als Chef des Generalstabes geschlagen worden find, jene von
königgrätz als die bestangelegte der beiden Feldzüge 1866
und 1870/71 bezeichnet. Mit gleichem Recht hätte er Wohl
dw Schlacht von Sedan nennen können, deren Durchführung'uh in so vollkommener Weise aus den vorausgegangenen
Operationen ergab , daß es während der Schlacht gar keines
Fehles an die Armee -Oberkommandos bedurfte , um die
sUegerische Handlung zu einer einheitlichen zu gestalten . Am
wenigsten glückte die Schlacht von St . Privat -Gravelotte . Den
ätzten Zweck der Schlachten, die sich auf den Höhen von Metz
entwickelten , hat Moltke doch nicht erreicht, und zwar Haupt¬
buch aus dem Grunde , weil der Wille der Heeresleitung
Nicht oder nur teilweise , zur Geltung kam. Moltke wollte,
Aer den Gegner durch eine doppelte Umfassung vernichten.

Es wurde dies nicht erreicht, weil die Umfassung nur gegen
len rechten feindlichen Flügel zur Durchführung gelangte,
oährend der andere nicht umfaßt wurde . Aus diese Weise
kam die französische Armee, nur an einer Stelle wirklich ge-
chlagen, ungeteilt in die Festung zurück. Im ganzen spielte
die Heeresleitung in dieser Schlacht die Rolle des Zu¬
schauers, dessen Einwirkung der Gang der Ereignisse ent
wgen war , obwohl es nicht an Versuchen gefehlt hat , die Zügel
wr Führung wieder aufzunehmen.

Wie sind diese auffälligen Tatsachen zu erklären ? Zwei
Umstände sind es vornehmlich, die in ungünstiger Weise ein-
wwirkt haben : der Mangel an ausreichender Aufklärung
ind das Versagen der Verbindungen zwischen dem Großen
Hauptquartier und den Armee-Oberkommandos , namentlich
jenem der zweiten Armee . Der Mangel an rechtzeitiger Auf¬
klärung führte dahin , daß Moltke seinem Angriffsbefehle ein
Bild der Lage zugrunde legte, das zwar der Wahrheit nahe
kam , ihr aber nicht in vollem Umfange entsprach . Die Wir¬
kungen der mangelnden Kenntnis vom Gegner gingen aber
noch weiter . Sie verzögerten die Bewegungen der Zweiten
Armee , ließen trotzdem das 9 . Armeekorps zu früh auf den
Feind stoßen und schufen auch bei der gleichfalls zu früh
angreifenden Ersten Armee eine falsche Vorstellung von den
Verhältnissen bei dem gegenüberstehenden Gegner.

Die Zweite Armee verlor das Große Hauptquartier fast
ganz aus den Augen . Meldungen kamen zwar , halfen aber
dem ursprünglichen Irrtum über die Ausdehnung des rechten
französischen Flügels nicht ab . Erst am Abend wurde die
wahre Lage bei der Zweiten Armee erkannt . Hinsichtlich
der Aufklärung wird man aus den Vorkommnissen am
schlachttage das Urteil zu fällen geneigt sein, daß in der
Tat grobe Unterlassungen vorgekommen sind. Sie sind zu¬
gegeben, vornehmlich für den 17. August . Die Erklärung für
diese Unterlassungen ist darin zu suchen , daß das Verständ¬
nis für die Ausklärungstätigkeit der Kavallerie noch wenig
oder gar nicht entwickelt war . Man erblickte damals nicht
in der Aufklärung , sondern in der Schlachtentätigkeit die
Hauptaufgabe der Reiterei . Das ist für die ganze Zeit von
den Befreiungskriegen bis zum Jahre 1870 bezeichnend. Es
sind noch während des Feldzuges aus den Erfahrungen der
Augusttage die nötigen Folgerungen hinsichtlich der Auf¬
klärung der Kavallerie gezogen worden , freilich nicht zu jeder
Zeit und nicht überall . Gegenwärtig , fo meint das General¬
stabswerk, herrscht völlige Klarheit über die Pflicht der Ka¬
vallerie , die Führung rechtzeitig und dauernd mit Meldungen
zu versehen und dazu Befehle nicht erst abzuwarten . An
diesen Ausspruch mutz sich Wohl die Wahrnehmung knüpfen,
daß auch heutzutage sich eine Strömung bemerkbar macht,
die der Reiterei eine Hauptrolle in der entscheidenden Schlach¬
tentätigkeit zuweisen will.

Der Technik ist es inzwischen gelungen , als Hilfsmittel
für Erkundungen den Fesselballon ,so zu verbessern , daß
er eine große Bedeutung gewonnen hat . Mit leichter Mühe
kann man sich ' vorstellen , wie gute Dienste der Ballon schon
am 17 .- August 1870 hätte leisten können , als der rechte
französische Flügel den Blicken ver deutschen Führer ent¬
schwunden war , und auch am 18. im Dienste der beiden
Armeen bei Gravelotte . Man soll sich freilich hüten,
vom Fesselballon zu viel zu erwarten , weil der Erfolg
der Beobachtung von einem erhöhten Punkte aus von
manchen Zufälligkeiten und Umständen abhängig ist . Der
Ballon macht die Arbeit der Kavallerie nicht überflüssig,
er ergänzt sie nur . Zur Aufrechterhaltuug der Verbin¬
dungen der Kommandobehörden unter sich und mit den
Truppen wurden die Mittel der damaligen Zeit ange-
weudet : Nachrichtenoffiziere , Beobachtungsoffiziere , Or¬
donnanzoffiziere und Meldereiter . Leider ließen aber nicht
nur die Schnelligkeit in den Befehlsverbindungen und die
Findigkeit der Nachrichtenträger zu wünschen übrig , son¬
dern es muß zugegeben werden , daß auch die Durchbildung
der Organe , die den Nachrichtendienst vermittelten , in¬
nerhalb der damals gezogenen Grenzen nicht genügend
entwickelt war . Nicht immer ist der Inhalt der bei den
Kriegsakten befindlichen Meldungen einwandfrei . Wie¬
derholt kamen irrige Meldungen vor , auch mündliche Be¬
stellungen , selbst durch Offiziere , mißglückten mehrfach.
Heute fordern wir unbedingt , haß der Draht , sei es als
Telegraph oder als Telephon , den Führern und den Trup¬
pen in die Schlacht folgt , und daß die . wichtige Rolle,
die er als Hilfsmittel der Strategie zur Beherrschung
weiter Räume bei uns zuerst im Jahre 1866 gespielt hat,
auch auf das Schlachtfeld übertragen wird . Von der rei¬
chen Fülle technischer

' Wittel für die Befehlsverbindungen,
die heute in Selbstfahrern , Motor - und Fahrrädern , der
Funkentelegraphie und den Signalapparaten bestehen , be¬
saß man im Kriege j.870 nur den Draht in Gestalt von
Feldtelegraphen -Abteilungen , mit denen das Große Haupt¬
quartier und die Armee -Oberkommandos ausgcstattet wa¬
ren . Diese Abteilungen waren an Zahl zu gering , technisch
noch unvollkommen und bei hem Mangel einer Friedens¬
organisation für ihre Zwecke ungenügend ausgebildet . Die
Führung wußte mit ihnen nichts Rechtes anzustellen . So
ließ General von Steinmetz am 18. August eine Station
nach kaum erfolgter Errichtung Meder abbrechen , weil

zwischen Metz und dem Orte der Feldtelegraphenftatio «,
gekämpft wurde!

Es steht außer Zweifel , daß das Vorhandensein der;
modernen Hilfsmittel für die Befehlsverbindnngen den
Gang der Schlacht am 18 . August insofern günstig be¬
einflußt hätte , als dadurch eine einheitliche und straffe
Gefechtslertung eingetreten wäre . Aber ebenso wie bei
dem Fesselballon ist indes auch bei den heutigen Befehls-
Verbindungen vor einer Ueberschätzung zu warnen . Sie
funktionieren nur unter gewissen .Voraussetzungen tadel»
los , und ihr Hauptvorteil ist, daß eines ihrer Mittel das'
andere zu ergänzen oder Zu ersetzen vermag . Darum wird
aber doch das Pferd als Träger des Nachrichtenverkehrs,
nicht völlig überflüssig.

Man darf Wohl sagen , daß der 18. August eine mo¬
derne Schlacht war , die zum großen Teile mit unmodernen
Misteln durchgekämpft werden mußte . Vornehmlich gilt
dies von der damaligen Jnfanterietaktik und dem Zünd¬
nadelgewehr . Die überlegene und weittragende Wirkung
des Chassepots , wie sie in besonderer Schärfe am 18.
August hervortrat , brachte es dahin , daß unter dem Ein¬
druck der Tage um Metz König Wilhelm am 21. August
1870 eine Ordre erließ , die verschiedene Abänderungen
der Jnfanterietaktik zur Folge hatte . Verhältnismäßig
hoch sind die Verluste der Offiziere auf beiden Seiten.
Sie sprechen für die hervorragende Tapferkeit , mit de«
die Führer hüben und drüben gekämpft haben . Freilich
läßt andererseits die große Zahl der Vermißten auf fran¬
zösischer Seite keinen eben günstigen Rückschluß auf die
Disziplin zu . Gegenüber den großen Opfern auf deut¬
scher Seite ist der taktische Erfolg des Tages im ganzen
genommen gering , und auch der strategische reifte nur
langsam heran ; aber dem endlichen Erfolge gegenüber
treten die zahlreichen Reibungen , Rückschläge und Miß¬
griffe zurück, die die Schlacht vom 18. August im einzel¬
nen aufweist . Gerade sie bieten eine Fülle des Lehrreichen,
und es ist notwendig , Helles Licht über sie zu verbreiten,
wenn man nicht zu falschen Beurteilungen und Schlüs¬
sen gelangen will , die das Bild der Schlacht beeiuträK-
tigen könnten.

politisier Tagesbericht.
veutMes Hera ».

Regierungspolemik gegen das Zentrum.
Mit dem Wahlaufruf des Zentrums beschäftigt

sich heute die „Nordd . Allg . Ztg .
"

. Die verwundbaren Stellen
des Aufrufs find geschickt erspäht , beispielsweise, wenn das
Organ der Regierung den Willen des Zentrums verspottet,
„das verfassungsmäßige Wahlrecht hochzuhalten.

" Das Zen-
trum habe, so lautet die Abfertigung , in dieser Willensmei-
nung nichts vor den anderen Parteien voraus , und auch
nichts vor der Reichsregierung , die sich in der Wahrung
derderfassungsmä ßigen Rechte des Volkes von
Niemand übertreffen lasse. Das ist also errreunum¬
wundene Erklärung , daß keinerlei Abänder¬
ung des Reichstags - Wahlrechts von der Re¬
gierung beabsichtigt wird. Wir nehmen an , die
Erklärung behält auch für den Fall ihre volle Gültigkeit , daß
der neue Reichstag abermals wichtige Regierungs -Forder-
ungen verweigerte , und daß eine neue Auflösung erfolgte.
Es gibt mißtrauische Gemüter — wir zählen nicht dazu —
die dann an dis Möglichkeit einer Wahlrechts -Revi¬
sion glauben , etwa mit der Begründung , „ so gehe es nicht
weiter , die Reichs-Maschine drohe zum Stillstand zu kom¬
men .

" Man mußaus diezweiteAuflösungals
künftiges Ereignis sich gefaßt machen, ob die
Regierung der Frage nähergetreten ist oder nicht. Schaden
kann es nicht , wenn die Regierung auch die nicht Vertrauens¬
vollen beruhigt , daß, wie immer im Reichstag die Entschei¬
dungen fallen , das Reichs-Wahlrecht unantastbar bleiben
wird . Eines vermißt man in der neuen hochoffiziösenPole¬
mik gegen das Zentrum : eine Antwort auf die durch die
Presse gegangene Bemerkung in der „ Germania "

, daß kein
Minister und kein Staatssekretär mehr 24
StundeninseinemAmtewäre , wenndie Zen¬
trum sabgeordneten alle vertraulichen Mit-
teilungen leitender Staatsmänner in aller
Oeffentlichkeit wiedergeben wollten. Eine
gröblichere und durch absolut nichts gestützte Behauptung
konnte nicht ausgesprochen werden , und wie der Donner dem
Blitz hätte die Erwiderung folgen sollen.

Einstweilen lesen wir nur in der „Kölnischen Ztg .
" fol¬

gende Replik : „ Das ist Wohl das stärkste S t ü ck, das ge¬
leistet werden kann . Die Andeutung ist doch viel schirm-
mer und viel unschöner als ein etwaiger
V e r t r a u e n s b r uch . Die Versicherung, daß die Zen-
trumsabgeo 'rdneten die Verschwiegenheit aufrecht erhalten
würden , woran wir selbstverständlich in keiper Werse zwei¬
feln , hat nach einer solchen Andeutung verzweifelt wenig
Wert . Daß der Wahlkampf gleich in seinen Anfängen eine
solche Blüte zeitigen würde , hatten wir nicht erwartet . Ob
die Regierung diesen unglaublichen und unerhörten Vorstoß
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ruhig hinnehmen wirk», bleibt abzuwarten . Jedenfalls möch¬
ten wir loyaler -weise für dieses Vorgehen der „Germania"
die Zentrumspartei als solche nicht verantwortlich
machen; sie dürfte Wohl auch selbst das Bedürfnis empfinden,
in irgendeiner Form von der „ Germania " abzurücken.

Rußlands „kleine Mittel".
Es tauchen wiederum Gerüchte auf über russische

Mn l eih e v erh an d lun gen , an denen ein Berliner
Konsortium unter Führung des Hauses Mendelssohn be¬
teiligt sein soll . Wir glauben nach wie vor nicht , daß solche
Verhandlungen zum Ziele führen , bevor auf Grund der
Dumawahlen ein Parlament konstituiert ist, das die
erneute Anspannung des russischen Staatskredits billigt.
Die französische Hochfinanz will sich jedenfalls nur unter
dieser Bedingung auf ein weiteres Anlerhegeschäst mit
Rußland einlassen , und die deutschen Großbanken haben
keine Veranlassung , „russischer" zu sein als der Alliierte
des Zarenreichs . Das Ministerium Stolypin rechnet wohl
auch nicht darauf , denn es ist anscheinend bestrebt , einst¬
weilen auf dem Wege der „ kleinen Mittel " die finanzielle
Bedrängnis im Lande zu mildern . Der Firma Krupp
soll z . B . eine Lieferung russischen Kriegsschisssmaterials
in Höhe von 24 Millionen Rubel zugestellt sein
unter der Bedingung des Zusammenwirkens mit
den russischen PutilowsWerken, denen zwecks Er¬
weiterung ihres Betriebes die Firma Krupp ein D a r-
lehn von 6 Millionen Rubel zu gewähren hat . Die
Meldung ist bisher nicht dementiert worden , der Wunsch
der russischen Regierung , auf diese Art auch für heimische
Unternehmer Und Arbeiter Verdienstgelegenheit zu schaffen,
wäre durchaus verständlich . Ein Risiko tragen allerdings
die ausländischen Kontrahenten , und nur kapitalkräftige
Firmen werden sich auf „Prämienzahlung " in diesem
Sinne einlassen können . Andererseits ist vom national-
wirtschaftlichen Standpunkt gegen solche Inanspruchnahme
ausländischen Kredits durch Rußland kaum etwas einzu¬
wenden , denn es liegt auch im Interesse der deutschen Ar¬
beiter , daß der Unternehmer Aufträge erhält , und dann
ist das von einer Anleihe -Emission untrennbare speku¬
lative Moment ausgeschaltet , daß den Käufer der neuen
Titres vor die Möglichkeit des Kapitalverlustes stellt.
Viele deutsche Sparer müßten den Erwerb
russischer Staatspapiere mit bis zu 20 Proz.
Einbuße bezahlen , wenn sie bei dem ge¬
genwärtigen Kursstand verkaufen wollten . ' Sie
verzichten zumeist auf die Entäußerung , weil sie — und
wohl mit Recht — glauben , daß Rußland das Schlimmste
Überstunden hat.

Ein mrgcsühntes Wort.
„Den hat Gottgerichtet !" , rief der Wg . Roeren

aus , als er dey Tod des von ihm zu Unrecht verfolgten
Assessors Tietz in Togo erfuhr . Sein hartherziges Wort
ist damals entschieden zurückgewiesen worden . Im Reichs¬
tage nahm der Kolonialdirektor Dernburg noch am Tage
der Auslösung das Andenken des Assessors Tietz in Schutz,
indem er erklärte , daß er ein „außerordentlich tüchtiger,
braver und wackerer Beamter war , der im Dienste seines
Vaterlandes und seines Kaisers in Togo gestorben ist ."
Die Mutter des Verstorbenen hat darauf , wie
die „Nordd . Mg . Ztg ." mitteilt , dem Kanzler einen
Dankbrief übersandt , in dem sie schreibt:

„Ew . Durchlaucht gestatten , daß ich es wage , meinen
innigsten Dank ausznsprechen für die Veranlassung zur
Verteidigung meines verstorbenen Sohnes . Schwer habe
ich gelitten und leide noch unter der Anklage meines
innigstgeliebten Aeltesten . Ich habe meine drei Söhne
unter Sorgen und Mühen erzogen , noch einen Dr . med.
und einen Dr . Phil . , aber christlich, patriotisch und sittlich
erzogen — und nicht einer hat mir in diesen Fällen Kum¬
mer gemacht , trotzdem ich Witwe bald seit elf Jahren
bin und mein lieber Mann lange Zeit kränklich war . Um
so mehr trifft mich die Anklage . Ich kann nicht glauben,
daß mein Sohn die Greueltalen gutgeheißen hat , denn
wenn ich brieflich ermahnte : „ Sei gut gegen die Einge¬
borenen ", so schrieb er mir zuversichtlich : „Sei ohne
Sorge , mit denen stehe ich gut ." Auch wurde mir vom
Herrn Gouverneur Grafen Zech und von einem Augen¬
zeugen seines Begräbnisses berichtet , daß die Häuptlinge
und höchsten Eingeborenen seinem Sarge außergewöhnlich
zahlreich gefolgt sind . Jeder , der meinen guten , bra¬
ven Sohn gekannt hat , hält ihn nicht solcher Beschuldi¬
gung sähjg . Viel , sehr viel wird mein armer Sohn bei den
streitigen Verhältnissen dort gelitten haben , die auch sicher
seine sonst so kräftige Gesundheit zerrüttet haben . Nicht
gerichtet,sondernerlösthatihnGot t ."

Herr Roeren hat noch keine Zeit gefunden , sein Wort
zurückzunehmen . Wohl aber hat er schon wieder Zeit
gefunden , in München als Sittlichkeitsapostel
aufzutreten . Es geht nichts über eine gewisse Kaltblü¬
tigkeit

Deutsche Verhandlungen mit der englischen Regierung.Die „Münch . AUg. Ztg ." will von „gut muerricyleter
Seite " gehört haben , daß Kolomaldirektor Dernburg
und Gouverneur v . Lindequist sich gegenwärtig in
London aufhalteu , um mit der englischen Regierung Ver¬
einbarungen anzustreben , welche den Uebertritt verfolg¬ter Aufständischer in Südwestasrika auf englisches Gebiet
verhindern sollen . Daran ist nur richtig , daß der General¬
gouverneur v . Lindequist sich nach London begeben
hat und dort verhandelt . Die Verhandlungen , die vonder Kolonialverwaltung schon vor dem Reichstagsscblußvorbereitet waren und seit der Auflösung des Reichsrags
eifrig betrieben werden , haben gemeinsame deutsch¬
englische Maßregeln zur Ratifizierungdes Grenzgebietes zum Ziel . Sie werden als kei¬
neswegs aussichtslos bezeichnet , vorausgesetzt , daß nichtdurch eine vorzeitige Schwächung der Truppenmacht oder
durch die bestimmte Aussicht auf eine solche Schwächungdie Zuversicht der Schwarzen neu belebt werde . Einzigund allein die Möglichkeit eines beständigen Herüberund Hinüber über die Grenzen des britischen Betschuana-landes verhindert die rasche, bündige Beendigung des
südwestafrikanischen Aufstandes , und wenn es gelänge,die britische Regierung zu durchgreifenden Abhilfemaß¬
regeln zu bestimmen , so würde dem Reiche ein schwerwie¬
gender Menst ' geleistet worden sein.

Ein merkwürdigerWink an die Reichsrcgicrmm.
In einer Berliner Zuschrift der „ Münch . Neuest. Nachr.

"
letzn Mir : „M würde uns nützlich erscheinen, w e^ n

Reichsregierung auch darüber keinen Zwei¬
fel läßt , daß sie nicht daran denkt , durch den
Vatikan auf die Zen trumspartei Einfluß
übenzu lassen. Vestigla tsrrsnt ! Die Vorgänge bei
den Wahlen von 1887 und 1893 schrecken von gleichem Be¬
ginnen ab . Denn die durch Bismarck und Caprivi damals
erbetene und zugestandene Einwirkung des Papstes auf die
Zentrumspartei hat diesenur in ihrer Opposition gestärkt und
dar Regierung geschadet. Jetzt würde das vermutlich in noch
höherem Matze der Fall sein, jedenfalls aber das berechtigte
Mißtrauen der Liberalen wachgerusen. Wenn die Regierung
versuchen sollte, durch die Kurie auf die Führer des Zentrums
zu wirken , so müßte der Verdacht platzgreifen , daß der
Reichskanzler jetzt schon an eine künftige Aussöhnung mit
dem Zentrum denke . Das müßte dem Mtramontcmismus den
Nacken steifen und dem Liberalismus jede Wafsensreudig-
keit rauben . Wir wissen bestimmt , daß bis jetzt
von Berlin aus kein einziger , auch nicht der
kleinste Schritt im Vatikan nach dieser Richtung
hin getan worden ist . Daß die einsichtigen Köpfe in der
Kurie ebenso, wie die politisch veranlagten Bischöfe in
Deutschland entsetzt über die aus Machtgelüst entsprungene
Verranntheit der Zentrumspartei in diesem Augenblick sind,
wo in Frankreich die Hellen Flammen des Konflikts zwischen
Staat und Kirche aufschlagen , glauben wir gern . Aber es
wäre ein verhängnisvolles Beginnen , wenn die Regierung
Rom zu Hilfe rufen wollte. Wir Deutsche wollen unsere
Streitigkeiten allein ausfechten , und wenn leider oft genug
die Zentrumsleute „ über die Berge " blicken und sich von dort
für ihre Politik Rats erholen , so soll die Regierung diesmal
nicht, wie 1887 und 1893, den gleichen Weg gehen. Solche
Absage an Rom und Reaktion ist die beste Wahlhilf -e , die die
Reichsregierung den liberalen Parteien jetzt gewähren kann .

"
Zu diesem Winke hat offenbar das angebliche Geschenk an

den Papst Leo, die 800 000 Francs , geführt . Wie es damit
bestellt ist, bleibt immer noch im Unklaren . Der Münchener
Stiftspropst und päpstliche Protonotar Dr . von
Türk schreibt über die 500000 Francs an die Münchener
„ Allg . Ztg .

"
, daß die Erwägungen der Berliner Kreise , was

dem Papste zu schenken sei , nach seiner Annahme „ sehr ein¬
facher und verständlicher Weise dem goldenen Bischossjubi-
läum Leos XIII . (1893) galten . Unsere Zeit vergißt rasch,
daher die Verwirrung . Dies zur Steuer der Wahrheit .

"
Dazu bemerkt die „ Voss . Ztg .

" : Mit der „Annahme " des
Herrn von Türk ist gar nichts bewiesen. Nach dem Bericht
über die Hohenloheschen Aufzeichnungen handelt es sich nicht
um Erwägungen der Berliner Kreise, was dem Papst zu
seinem Jubiläum zu schenken , sondern was auf den Wunsch
des Papstes , im Zusammenhang mit der Militärvorlage , eine
halbe Million zu erhalten , zu tun sei . Auch „ dies zur Steuer
der Wahrheit "

. Daß man das Bischofsjubiläum des Papstes
keineswegs vergessen hatte , könnte der Stistspropst aus .der
Presse wissen. Ebenso sollte er wissen, daß Fürst Hohenlohe
die halbe Million in Aussicht zu stellen, aber erst zu zahlen
vorschlug, wenn die Militärvorlage angenommen sei , auch
daß der Papst und die Kurie alle Hebel ansehten , um das
Zentrum zu ihrer Annahme zu bestimmen . Das Bischofs¬
jubiläum sollte also höchstens die äußere Gelegen¬
heit zur Uebergabe des Geschenkes bieten .

"
Wir haben in diesem Blatte schon vor längerer Zeit die

Vermutung ausgesprochen , daß eine Aufklärung mit
Rücksicht auf den Kaiser nicht erfolgen dürfte.

Der Pariser „ Matin" nimmt übrigens von einer
Meldung seines römischen Korrespondenten Notiz , nach der .die
Geldafsäre zwischen Papst Leo XIII . und dem deutschen
Kaiser auf eine Entstehung gewisser Verhandlungen zu-
rückgeführt werden müsse, die über die Rückerstattung
der im Kulturkampf nicht ausgezahlten Bischossgehäl-
ter mit dem Papste gepflogen worden seien. Der Papst habe
den Empfang dieses Geldes aber abgelehnt . Das sei die
einzige Geldangelegenheit , die jemals zwischen dem Vatikan
und dem deutschen Kaiser geschwebt habe. (Auch diese Mut¬
maßung wurde in deutschen Blättern bereits laut .)

Zur Wahlbewegung.
Osnabrück, 21 . Dez. Im Kreise Melle -Diephokz

stellen die Welfen den bisherigen Abg . Rittergutsbesitzer
Pelshorn auf . Die Freisinnigen werden sich den natio¬
nalen Parteien ünschließen.

Neustettin, 21. Dez . Der bekannte Antisemit Rek¬
tor Ahlwardt, wird hier kandidieren . 1892—1903 ver¬
trat er den Kreis Arnswalde -Friedeberg ; im letzten Wahl¬
kampfe unterlag er in Neustettin dem konservativen Partner.

BerIin, 21 . Dez . Der bisherige freikonservatille Abge¬
ordnete für Oels in Schlesien, v . Kardorff, wird nicht
mehr kandidieren.

Hirschberg (Schieß ) , 20 . Dez. Eine freisinnige Ver¬
trauensmännerversammlung hat einstimmig den bisherigen
Abgeordneten Ablaß als Kandidaten zum Reichstage wie¬
der aufgestellt . Für die Sozialdemokratie kandidiert Re¬
dakteur Albert aus Breslau . Die rechtsstehenden Par¬
teien haben noch keinen Kandidaten aufgestellt.

Berlin, 20. Dez . Da Dr . Müller -Sagan auf wieder¬
holte Anfragen mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand
die abermalige Uebernahme der Kandidatur im Wahlkreise
Sagan -Sprottau abgelehnt hat , hat die freisinnige Volks¬
partei in diesem Kreise den Fabrikbesitzer Endemann-
Sprottau nunmehr endgültig als Kandidaten aufgestellt.

Braunschweig, 21. Dez. Im Kreise Walchen-Büttel-
Helmstedt wird der bisherige Abg . Rittergutsbesitzer Kauf¬
mann, Hospitant der Nationalliberalen , aufgestellt.

Ueberdie „ParteiderNichtwähler" schreibt
mit Recht die „Nordd . Allg . Ztg .

" : „ 1903 sind über 25
Prozent der Wahlberechtigten der Urne fern¬
geblieben . Die Partei der Nichtwähler machte also den vier¬
ten Teil aller Wähler aus . Sie verfügte über mehr als drei
Millionen Stimmen . Sie war also stärker als die Drei¬
millionenpartei der Sozialdemokratie . Die Partei der
Nichtwähler rekrutiert sich nicht aus der Sozialdemokratie,
auch nicht aus dem Zentrum . Soll der Reichstag besser wer¬
den, so muß diese Partei verschwinden. Ihre Stimmen ge¬
hören der Minorität vom 13 . Dezember.

Ränke gegen König Peter.
Vor einigen Tagen wurde gemeldet , König Peter von

Serbien sei von großer Furcht geplagt , daß der Herzog von
Connaughtihn vom Throne verdrängen
wolle. Man war geneigt , an Wahnvorstellungen des Königs
zu denken, aber so unglaublich es klingt , es ist doch etwas an
der Sache gewesen. Nur daß natürlich der englische Prinz
nie. Len „Ehrgeiz " gehabt Last, sich apf Len

Thron weiland Alexanders und D ' agas zu setzen . Wotä „ k-haben des armen Peters eigene Untertanen an so etwas '
dacht. Der frühere Londoner serbische Gesandte Miiatow ; .̂teilte der dortigen „Tribüne " folgendes mit : Zweimal ^
vergangenen Jahre seien Abgesandte aus Belgrad zu ihm

""
kommen, um seine Sympathie für die Einsetzung des P r ?°'
zen Arthur von Connaught auf den serbiick-

"'
Thron zu gewinnen . Er sei sogar ersucht worden , diedem Herzog von Connaught vorzulegen und dessen Zuivwmung zu erwirken . Mijatowitsch wurde versichert Kö«'
Peter solle nicht ermordet , sondern ersucht werden

'
friMUabzudanken . Mijatowitsch machte den Auftraggebernklar , daß nicht die geringste Aussicht bestehe, daß ein

scher Prinz den serbischen Thron annehme , wie ja auch mä'
Alfred , Herzog von Edinburgh , den griechischen Thron o?
lehnte . König Eduard würde nie seine Zustimmung -einem solche Plane geben. Mijatowitsch tieilte ferner ^
„Tribüne " mit , eine Partei in Serbien wolle den Prttzen Mirko von Montenegro, eine andere
Prinzen Georg Wilhelm, ältesten Sohn des A?
zogs von CumberIand, auf den serbischen Thron
König Peter werde aber gegenwärtig bleiben . Eine ciftß
politische Krisis nahe auf der Balkanhalbinsel und da sei ^die Pflicht eines serbischen Patrioten , die Kräfte des Land«zu konsolidieren.

Der Kanaltunnel.
Dem englischen Parlamente ist, wie schon von uns vorgestern unter den Depeschen mitgeteilt , die Gesetzes^läge über den Kanaltunnel zügegangen . N,

Durchführung des Tunnelbaues wird ein Kapital von ftMillionen Pfund St . erfordern , von dem die AMin England und die Hälfte in Frankreich aufzubringen wichDie Interessenten suchen Um die Erlaubnis nach , zwei
ralleltunnels unter dev See zu bauen , Lew
Länge 24 englische Meilen betragen würde . Mit den Tmnels , die sich auf beiden Seiten vom Lande allmählich bis Kder Tiefe des unterseeischen Tunnels zu senken haben wer.den , würde die ganze Länge 30 engl . Meilen oder annähernd50 Kilometer betragen . Auf englischer Seite soll der Lwnel bei Wiihout bei Dover und auf französischer Seite bei
Sangette in der Nähe von Calais enden . Die elektri
sche Kraftfür die Motors , die zur Verwendung gelang«
sollen, Würde von großen Kraftstationen geliefert werden , die
gleichzeitig den Strom für das elektrische Licht und für die
zu Ventilationszwecken erforderliche komprimierte Lust zrgeben haben . Die Züge sollen aus dem rollenden Material
aller englischen und kontinentalen Eisertbahnsysteme zusW
mengesetzt werden . Eine Ausnahme bildet das rollendeM,
terial der spanischen und russischen Eisenbahnen , die eine duder englischen verschiedene Spurweite haben . Die Direktem
des Unternehmens sind : Viscount Ridley , Lord Burton , L
Arnold Morley , Vizeadmiral Sir Charles Campbell , G»
ralmajor Sir A. E . Turner und Baron Emil Beaumi!
d ' Erlanger . Die Arbeiten unter Hochwasser
stand dürfen nicht ohne Einwilligung d e s Hai¬de l sa m t e s unternommen werden , dem jederzeit eine Re¬
vision der Arbeiten , sowie die Befugnis zur Anlage der M-
ren für Kabel oder Drähte zu überlassen ist. Zur Fertigstel¬
lung der Arbeit sind 10 Jahre zu bewilligen . Ein Arm «ck
hat das Recht, zur Sicherheit des Landes das Gesetzch»-
ändern . Ehe das Unterhaus sich entscheidet — es Km
allgemeinen dem Plane nicht abgeneigt sein — , wird dirW-
sicht des Armeerates , des Rates für nationale VerteÄM
und des Kabinetts abgewartet.

Aus dem Hroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer Mt Korrespondenzzetchen versehenen OrtginatberichG
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über lolale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen
* Llds«ö» -z 21. Dezember.

.
* Vom Hose . Der „Anz . f. d . Fürstent. Lübeck"

schreibt <mS
Eutin unterm gestrigen Datum : Der Großherzog, sowie
Graf v . Scheel-Plessen-Sierhagen begaben sich gestern voruuW
mittels Automobil nach Güldenstem, woselbst große Treib¬
jagd stattfand. — Wie vorgestern abend fand auch gestern abend
beim Baron von Blome Tafel statt. Gestern nachmittagtras
mit dem Zuge 1 Uhr 20 Minuten der oldenburgischeGesandte
am Berliner Hofe , v. Eucken - Addenhausen, hier ein.
Derselbe begab sich aufs hiesige Schloß zum Großherzog. Mte
morgen gegen 9 Uhr begab sich der Großherzog mittels Auto-
mpbils nach Oldenburg zurück. In seiner Begleitung
befand sich auch der oldenburgische Gesandte in Berlin , V- Euäea-
Addenhausen.

* Personalien . Mit Wirkung vom 1 . Oktober d. I . an ' ia
der wissenschaftliche Hilfslehrer am Gymnasium zu BirkenM
Hofmiller, widerruflich angestellt.

Der Oberamtsrichier Bargmann übernimmt vom 20-
Dezember d . I . an seine Dienstgeschäfte beim Amtsgericht Olden¬
burg und der zur Zeit dem Amtsgericht Friesoythe als Nicht"
zugeordnete Amtsrichter Cr am er vom 1 . Januar IM an
seine Dienstgeschäfte beim Amtsgericht Wildeshausen wieder.

Vom 1 . Januar 1907 an wird der AssessorKlusmann
mit der Vertretung des Oberamtsrichters Ficken in Friesoythe
bis weiter beauftragt. Der GerichtsassessorWitthaue r nur
weiter bis zum 1 . Februar 1907 dem Amtsgericht Birkenfelda
Hilfsrichtcr zngeordnet.

Zum 1 . Januar 1907 werden die AmtAgerichtsbezirkeElS'
fleth , Brake und Butjadingen zu dem Bezirk m
Amtsanwalts in Delmenhorst verlegt.

* Der Weihnachtsnrlaub für die Unteroffiziere und Wan -'

schäften der hiesigen Truppenteile beginnt am 23 . d. M- u
dauert für die Rekruten bis zum 27 . Dezember und für
größeren Teil der älteren Mannschaften bis zum 2. -An
1907 . Den Urlaubern wird teilweise die Erlaubnis erteilt,
reits am 22 . Dezember (Sonnabends abzureisen . . °

* Zur Bewältigung des Weihnachtspostpaketverkehrs ha
hiesige Postamt eine Anzahl Aushilfsmannschaften Zungel '
unter denen sich auch mehrere Soldaten unseres ^ FNian
regiments befinden. Sie werden hauptsächlich zur
von Paketen nach dem Bahnhof herangezogen. Für ihre A
leistung erhalten die Aushilfsmannschaftennatürlich eine
messene Vergütung.

* Was will der Staat mit der Schottenschen Bey u »

( siehe 4. Beilage ) , die der Landtag heute morgei
60 000 -F anzukaufen beschloß ? Man glaubt (und

iß der Platz der geeignete , ist für ein neues wc u»daß der Platz der geeignete , rst für em neues „sM -.
das zugleich das Sch -ulmus c u m mrt anfneymeu
Tenn dessen Bleiben im alten Amtshanse wird MM ^
ssin , da , gutem Vernehmen nach die P oAß aus o
H-inte,feite mit itzrem -Geväude zusammerMPESk
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cklekfiett - In dem dann leer gewordenen Museum würde

Nlab werden für die Großherzogliche Gemäldesamm-
iilng, die jetzt beim Kunstverein im Augusteum zur
Mietebängt, und dessen Räume könnten für eine städtische
- ammlung eingerichtet werden.
^ * In der heutigen Schlußsitzungdes Landtags (der 13 .) be¬

willigte man nach einer geheimen Sitzung zunächst die 370 000 F.

,'ür die Verlängerung des Weserpiers in Brake. Dann
wurde nach längerer Debatte die Petition um eine Personen-
kaltestell s. in M o o r w in k e l s dam m der Regierung er-

sreulichcrweise zur Berücksichtigung empfohlen . Sodann
stimmte der Landtag dem Ankauf der Schottenschen Besitzung am

zieren Damm Hierselbst (gegenüber der Bibliothek) durch den

Staat zu, wobei Abg . Hug eine sorgfältige Prüfung des gefor-
derten Preises (50 000 K.) empfahl . Dann schloß Minister
Millich den Landtag mit einem Dank des Großherzogs. Die
Abgeordneten ließen dem Präsidenten und dem Vorstand ihre
Anerkennung für die Geschäftsführung aussprechen und gingen
„ ach einem Hoch auf den Landeskfürstenauseinander (um 11 Uhr) .

In 13 Sitzungen hat der Landtag 40 Vorlagen, 21 Gesetzent¬
würfe , 51 Petitionen, 3 selbständige Anträge und 3 Inter¬
pellationen erledigt. Die Schlußworte von Minister Willich
lauteten:

Meine hochgeehrten Herren : Nach einer im Vergleich zu
den letzten Versammlungen kurzen Tagung haben Sie heute
Ihre Arbeiten beendet , die zunächst der Feststellung des Staats¬
haushaltes galten, aber auch eine Reihe anderer zum Teil
Nichtiger Vorlagen befaßt haben. Namens der Staatsregie¬
rung habe ich Ihnen für die Mitarbeit an den gemeinsamen
Aufgaben zu danken . Im Aufträge Seiner KöniglichenHoheit
des Großherzogs erkläre ich den Landtag des Grobherzogtums-
für geschlossen.

Im Landtagssaal hing neben dem Präsidentensitz das Bild
Bernhard Winters „Der H o lz sch u h m a ch er "

, das,
wie wir hören, als erstes Oelgemälde aus den Mitteln des
Kunstfonds angekauft ist.

* Der Uhrendieb verhaftet? Es wurde mitgeteilt, daß in
dm letzten Wochen ein Dieb hier sein Wesen treibe, der in kurzer
Kit 15 goldene Uhren und andere Wertgegenstände stahl. Die
Recherchen nach dem Spitzbuben blieben ohne Erfolg, ergaben
aber den Verdacht gegen einen Mann , der sich hier bettelnd auf-
gehalten hatte. Derselbe scheint indes hier nur vorübergehend
anwesend gewesen zu sein , um dann wieder schleunigst zu ver¬
schwinden. Infolgedessen konnte er von den Polizeiorganen

auch nicht ermittelt werden. Gestern mittag nun wurste im
Haarentorviertel ein Mann angetroffen, auf den die Beschreibung,
die die Polizei von dem verdächtigenManne hatte, genau paßte.
Der Schutzmann P . forderte ihn auf , sich zu legitimieren, was
er nicht konnte . Er gab sich für einen Russen aus , wahrscheinlich
aber fälschlicherweise , und wurde verhaftet. Im übrigen war
aus ihm nur wenig herauszubringen, aber es ist zweifellos, daß
die Polizei in dem Manne einen guten Fang gemacht hat, selbst
wenn er der Uhrendieb auch nicht sein sollte . Sie führte ihn
bei verschiedenen Personen vor, die ihn als den verdächtigen
Mann erkannten, der bei ihnen bettelte. Damit gewinnt die
Wahrscheinlichkeit sehr , daß er der Uhrendieb ist, obwohl von
den gestohlenen Uhren und Wertgegenständen nichts mehr bei
ihm vorgefunden wurde. Die Bestohlenen hoffen aber trotzdem
noch wieder in den Besitz ihres Eigentums zu kommen . — Bei
dem Diebstahl in der Kastanienallee 22 sind dem Dieb folgende
Gegenstände in die Hände gefallen : eine schon ältere Damenuhr,
eine mit Perlen besetzte Damenuhrkette, ein Damenportemonnaie
nebst Inhalt und ein goldenes Armband mit Diamanten.

* Eisenbahnunglück . Am 20 . d . M . abends gegen 6A Uhr
ist der minderjährige Stationsarbeiter D . in August¬
fehn, welcher gerade in dem Augenblick aus dem Güter¬
schuppen herauskam und das Gleis 1 zu überschreiten ver¬
suchte, als der Güterzug 6027 einlief , von der Lokomotive
dieses Zuges erfaßt und sofort getötet worden.

* Wieder gut gemacht . Bei einer hiesigen wohlhabenden
. Dame diente vor mehreren Jahren ein junges Mädchen als
Dienstmädchen . Das Verhältnis zwischen der Herrschaft und
dem Mädchen, das anfangs recht gut war , bekam einen Bruch,
als der Dame eines Tages ein Schmuckgegenstand abhanden
kam . Sie hatte das Mädchen im Verdacht, den Gegenstand ent¬
wendet zu haben und entließ es bei der nächsten Gelegenheit,
ohne ihm über den Grund der Entlassung Mitteilung zu machen.
Vor einiger Zeit nun hat sich das junge Mädchen verlobt.
Einige Tage später bekam es von ihrer früheren Herrschaft, der
alten Dame, einen Brief , der herzliche Glückwünsche zur Ver¬
lobung brachte und dem 5 Hundertmarkscheineanlagen. Das
Geld solle das Mädchen zur Aussteuer verwenden. Die Geberin
wolle damit wieder gut machen , was sie früher gegen das Mäd¬
chen versehen habe . Sie habe das letztere seinerzeit in Verdacht
gehabt, ihr etwas veruntreut zu haben, und der Verdacht habe
sich nachher als völlig unbegründet erwiesen . Das Mädchen
wolle verzeihen . Das hat es getan.

* Im Oldenburger Schntzenhof findet Sonntag großes
Streichkonzert statt. *

* Oldenbrok, 20 . Dez. Der landwirtschaftliche Ver¬
ein Oldenbrok-Großenmeer hält am Sonnabend um 5 Uhr
abends in Schwegmanns Gasthause hier eine Versammlung
ab, wozu auch Nichtmitglieder Zutritt haben. Zunächst soll eine
Spiritus-Glühlampe vorgeführt werden. Schuldirektor Heinen-
Zwischenahn wird einen Vortrag über Kalkdüngung halten und
den Passonschen Kalkmesser Vorführer, . — Der hiesige Natur-
heilver ein veranstaltet seine Weihnachtsfeier Sonntag , den
80 . Dezember, Anfang 4 Uhr, in Schwegmanns Saale . Das

Programm enthält : Aufführungen, Muffkvorträge, Kinder-
bescherung , Vortrag mit Lichtbildern, zum Schluß Tanz . Kinder
von Nichtmitgliedern haben keinen Zutritt.

rv. Wildeshausen, 19 . Dez. In der Schulachtsversammlung
zur Vornahme der Wahlen zur teilweisen Erneuerung des
Ausschusses der luth . Schulacht Wildeshausen
wurden der Kaufmann Hermann Nolte Hierselbst und der Schuh¬
machermeister Heinrich Ahlers Hierselbst , Sögestraße, für die
Jahre 1907—1912 wiedergewählt. Bäckermeister Hespe Hierselbst
wurde für den verstorbenen Kaufmann Freymuth gewählt.

v . Brettorf , 20 . Dez . In der zur Erneuerung bezw.
Ergänzung des Schulausschusses der hiesigen
Schulacht stattgefundenen Schulachtsversammlung wurden auf
die Dauer von 6 Jahren (1907—1912 ) in den Ausschuß wieder¬
gewählt: Baumann Friedr . Kläner in Brettorf und I . Börries
in Klattenhof. Als Ergänzungsmitglied wurde für die Rest¬
dienstzeit (bis Ende 1909 ) des verstorbenen Menke Wachtendorf-
Brettorf der Köter Hermann Zicht in Brettorf gewählt.

v . Klattenhof, 20 . Dez . Die Erneuerungswahlen zum
Ausschuß der Schulacht Klattenhof hatten folgendes
Resultat : Es scheiden Ende 1906 aus : Baumann 5z . Osterloh in
Klattenhof und Anton Gramberg in Nuttel . Gewählt wurden
für 6 Jahre (1907—1912 ) Brinksitzer Hinrich Ehlers in Klatten¬
hof und Anton Gramberg in Nuttel . Zu Ersatzmännern für
3 Jahre wurden Baumann H . Poppe in Barel und H . Abel in
Klattenhof gewählt.

-2 - Von der Unterweserkante , 20 . Dez . Die Tätigkeit der
Bremer Korrektionsbagger hat dieser Tage für
dieses Jahr ihr Ende gefunden . Wohl selten kann die Bagger¬
tätigkeit so weit gegen den Schluß des Jahres ausgedehnt
werden wie Heuer. Die außer Dienst gestellten Baggerschiffe
Wurden ins Winterquartier übergeführt , woselbst während
der Liegezeit etwaige Reparaturen usw. vorgenommen werden.

Lur «eicvsrsgsMsbl.
(Siehe 2. Beilage.)

Ob die Nativnalliberalen im 2. oldenüurgischcn Wahl¬
kreise einen Kandidaten aufstellen , das ist nur eine Frage
der Taktik . Selbstredend wollen sie mit den Freisinnigen
gegen die Sozialdemokratie kämpfen , aber sie sind sich
nicht klar darüber , ob es nicht vorteilhafter ist für die
Aufbringung der Wähler , zuerst für einen nationallibe¬
ralen Kandidaten einzutreten . Diese Frage wird am Tage
nach Weihnachten hier in einer großen VertrauensmänUer-
versammlung entschieden werden . Heute ,abend berät der
Dreißiger -Ausschuß der nationalliberalen Partei des 1.
Wahlkreises über die Aufstellung eines eigenen Kandi¬
daten . Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Erk, hat
Mittwoch an der Sitzung des Zentralausschusses der Partei
in Berlin teilgenommen.

* Das Wahlbureau der vereinigten freisinnigen Parteien
befindet sich bei Herrn Hermann Wallheimer, Hei-
ligengetststraße 30 . Alle Anfragen und Geldsendungen
sind dorthin zu richten.

* Petersfehn, 21 . Dez . Hier fand gestern nachmittag eine
gut besuchteWähl er Versammlung statt, in welcher Herr
Rehersbach über die bevorstehenden Wahlen referierte. In
der Diskussion wurde dem Referenten allseitig zugestimmt.

Neueste NsOriGteu uM letzte
vepesctzen.

Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der
„Nachrichtensür Stadt und Land ."

Zum Empfange fremder Herrscher in Berlin.
Berlin , 21. Dez . In der Berliner Stadtver¬

ordnetenversammlung kam es gestern zu einer
erregten Debatte. Die Demokraten hatten den An¬
trag gestellt , zum Empfang fremder Staatsoberhäupter
wolle der Bürgermeister nicht mehr auf Wunsch des
Kaisers wie bisher zum Brandenburger Tor gehen , sondern
den Empfang im Rathause ausführen . Der Oberbür¬
germeister verteidigte sich in erregter Weise. Er er¬
klärte , er sei kein Byzantiner, er sei nicht als Unter¬
tan am Brandenburger Tor erschienen , sbndern er habe
seine Pflicht als Oberhaupt der Reichshauptstadt erfüllt.
Die große Mehrzahl der Stadtverordnetenmitglieder war
mit der Erklärung einverstanden.

Brand des Weimarer Hoftheaters.
Weimar , 20. Dez. Bei einer Probe ist das hochberühmte

Weimarer Hoftheater , noch ehe es völlig ausgedient hatte , ein
Raub der Flammen geworden . Es ist auf dem Schnür¬
boden durch Kurzschluß eine Feuersbrunst entstanden , die
schnell um sich griff und mangels eines eisernen Vorhanges
auch in den Zuschauerraum vordrang . Menschenleben sind
nicht zu beklagen. *

Bebels Beschuldigungen.
Hamburg , 20. Dez. Bebels Beschuldigungen gegen Offi¬

ziere der Kameruner Schutztruppe zu der jüngsten Ko¬
lonialdebatte des Reichstages werden in einer Zuschrift
von Kameruner Kaufleuten an die „Hamb . Nachr ." als
durchaus unbegründet zurückgewiesen . Von angeblichen
Grausamkeiten der Hauptleute Dominik und Scheunemann
im Jaundegebiet sei den vielen dort ansässigen Weißen
nicht das Geringste bekannt.

Tyruufolgefragr m Brau «schweig.
Brauuschweig , 21 . Dez . Der Regentschaftsrat hat be-

schlossen, die Thronfolgefrage vor den Bundesrat zu brin¬
gen . Jni Bundesrat wird die Angelegenheit zu langwie¬
rigen Verhandlungen Anlaß geben , und zwar aus folgen¬
den Gründen : Bayern und Sachsen haben schon früher , als
es sich um die erste Regelung der Thronfolgefrage han¬
delte , ihre Sympathie für den Herzog von Cumberland
zum Ausdruck gebracht und werden es wahrscheinlich auch
jetzt tun . Ferner ist der Sache des Enmber ! anders günstig
gesinnt der Großherzog von Mecklenburg -Schwerin , der
bekanntlich ein Schwiegersohn des Herzogs von Cmn-
berland ist . Durch die Vermittelung des Großherzogs von
Mecklenburg -Schwerin hat der Herzog von Cumberland
auch die Bedingungen erfahren , unter denen Preußen
geneigt sein würde , der Thronbesteigung des Herzogs
von Cumberland in Braunschweig zuzustimmen . Weiter
ist zu beachten die Haltung Badens . Der Großherzog von
Baden hat sich seinerzeit entschieden gegen die Thronbe¬
steigung des Herzogs von Cumberland in Braunschweig
ausgesprochen . Inzwischen hat sich ein Sohn des Grost-
herzogs von Baden , der Prinz Max von Baden , mit
einer Tochter des Cumberländers vermählt , und es ist
möglich , daß durch die Familienbeziehungen zwischen den
Höfen in Karlsruhe und Gmunden inbezug auf die Thron¬
folgefrage die Ansichten in Baden eine andere gewvr
den ist.

Echt russisch.
Petersburg , 21 . Dez . Die Regierung hat alle Versamm¬

lungen der Kadettenpartei , die sie als verbotene Partei be^
trachtet , untersagt . Die Zugehörigkeit zu dem ungesetzlichen
Verband wird als strafbar angesehen. Infolgedessen herrscht
große Mißstimmung und Niedergeschlagenheit . So versucht
die Regierung die Duma , indem sie den ihr nicht genehmen
Parteien die Abhaltung von Versammlungen untersagt , nach
ihren Wünschen zu gestalten.

Aus Rußland.
Petersburg , 20 . Dez. Im Zusammenhang mit den wegen

des Attentats auf den Admiral Dubassow Hingerichteten
Personen sind 400 Petersburger Wohnungen durchsucht und etwa
150 Verhaftungen vorgenommenworden. Aehnlicheswird
aus Moskau berichtet, wo 20 Studenten des Bergkorps, als sie
von der Vorlesung kamen , verhaftet wurden.

Slonim (Prov . Grodno ) , 21 . Dez. Zu der Flucht der
Gefangenen aus dem Eisenbahnwaggon wird weiter gemel¬
det , daß bei dem Transport der Gefangenen zum Bahnhof
den Gefangenen von Vorübergehenden Brote gereicht wur¬
den , worin vier geladene Revolver verborge n waren.
Die Gefangenen schossen dann auf die Soldaten und spran¬
gen

'aus dem Fenster , während der Zug in Bewegung war.
Zwei Soldaten wurden getötet , zwei verwundet . Die Entflo¬
henen waren wegen Bombenwerfens zu Zwangsarbeit ver¬
urteilte Revolutionäre.

Vermischte Depeschen.
Halle a. S . , 20 . Dez . Der S e n i o r der p-r e u ßi s He n

Geistlichkeit, Pastor Anton Gersdorf , ist im nahen - Orts
Weinberg , 100f>4 Jahre alt , gestorben.

Sondershausen , 20 . Dez . Dem FLrsten von Son¬
dershaufen wurden während einer Erkrankung ans der
Privatschatulle 10 000 vU gestohlen.

Buenos Aires , 21. Dez . Der argentinische Dampfer „Ca-
chalot" hat auf einer menschenleeren Insel
in den Gewässern des südlich-amerikanischen Kontinents
26 Mann, darunter den Kapitän von der Besatzung k^ s
norwegischen Dampfer „ Fritjof Nansen "

, aufgefunden
und an Bord genommen . Der Dampfer war am 10 . No¬
vember bei San Jorge gesunken. Neun Mann der Be¬
satzung sind bqi dem Schiffbruch ums Leben gekommen.

Witten , 21 . Dez . Es soll sich bestätigt haben , daß die
Roburitfabrik noch andere Sprengstoffe als Roburit
herstsllt und dadurch die Katastrophe herbeigefiihrt wurde.

a . Wilhelmshaven -, 21 . Dez . (Privat -Telegramm .) Ad¬
miral v . d . Goltz ist gestern abend in Potsdam ge stor -
b e n . Der Direktor der hiesigen Oberrealschule , Dr . Ge -
Witz , übernimmt zu Ostern die Oberrealschule in Kassel.

AettervorsuZsage Mr KsimZdeiM.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Schwacheöstliche Winde. Teilweise heiter. Trocken . Kühler.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat
LH-nns - ! Barom -tsr/

Meter ! Banker
Mll» Zoll u.> ! Lin.

Luftte
Monak

mpsratrr
medikiqs

20 . Dez-
21 . Dez.

7 Uhr nm
8 Ulir rm

— 0,9 >782,2 2811,0
— 2,6 ) 782,5 28.11,1

20 . Dez.
21 . Dez.

^ 0,7— 2,6

, 1. -ioutscNok -wlmdteilllll-r kllr 6sn Mn voll Ismlrrlrt. Nssotiinea.
I KNzsm . INarclÜnsnds », Llssnkonsrrnküiin unö klsktrot«nkll !!!.

Kloasrnos i-sdoratoi-lum

Taschentücher, Schürzen, Zwischenrötke.
Große Auswahl. Billige Preise. Haarenstratze 36.

m»
I ».

Oll
<Ia tzualilLlss ) ln LLvssn iLFQn vssvnÄSDS billig.OlÜsnvni'N l. <



kalewts

-D-
^ nLüße

vollstanäiger Lrsatr
-O

kür

klssssnkertisllnL.
püe jvllo pigur fvi-tig SM I-Lgsn.

Preislagenr
18 -^ 21 28 ^ 29 ^
82 ^ 38 -" 39 ^ 42 ^

48 dis HA ^

O
'
-

M-

Sn Posten sinrelnsr ruaiiokgssstrter üllLößv
unll kalstots « öit untsn Preis. ^

. LchMmn.
38 ^cdlernstr. 38. 38 ^cklernstr. 38.

Krösstks 8psrislksus für moüsrne llseeen- unü KnLdsn - Karüerobsn.
5 in dsi- «äei- Asi-Lell äss Ladatt - 8xar - Vereins.

I ^ LGlLlS
in Wachs und Stearin, nicht träufelnd, kaufen Sie sehr vorteilhaft in der

Victoria - Drogerie
SSilLS , Hetligengeiststr . 4.

— Rabattmarken werden gegeben. —_

V. iMeiiMim, M-

Oldenburg i. Gr. , gegenüber dem Rathanfe,
gegründet 1856 — Telephon 4M,

empfiehlt reichhaltige Auswahl in'

KraalcaEtera,
Hängelampen,

Wandlampen , Ständer-
und Säulenlampen
mit Seidenfchirmen.

WlaMn,
Klüvierlan

Ampel«
für Gas , Spiritus und

Petroleum.

Elektrische Beleuchtungskörper
in größter Auswahl und LiUigsten Preisen.

Blumentischs und Ständer, Etageren , Teetische, Rauchtische,
Holzfäulen, Vogelkäfigemit Ständer , Feuergeräte, Feuergerät¬

sländer, Schirmständer, No enständer.

Tors - nnd Kohlenkafls«, Ofenschirme , Ofenvorsetzer , Petroleum-,
Gas - und Spiritus -Heizöfen.

Bowlen» Ranchservice, Kandelaber , Wand- und Spiegelleuchter,
Kaffee -, Tee- und Rahmservicê aus Nickel.

LämtWe SaashaltaagK-Ecgcaftäade,
als : Emaille -, Blech -, Holz - und Bürstenwaren , Wringmaschinen,
Waschmaschinen, Zeugrollen, Plätteisen, Tafelwagen , Brot¬
schneidemaschinen , Kaffeemühlen, Petroleumkocher, Wärmflaschen,

Bade-Einrichtungen, Bade-Oefen , Bade-Wanncn.
Hirschhornwaren«. Jagdntensilien, beliebte Geschenke f. Jäger.

Infolge Selbstfabrikation m Zusammensetzung verschiedener
Artikel kann ich eine vorzüglicheWare zu billigstenPreisen liefern.

Spezialität : Spiritus - Glühlicht-Brenner, Marke „Weteo"
(bestes u. sparsamstes aller Systeme), auch für jede alte Petroleum¬

lampe geeignet . Spiritus -Plättrifen.
Leistungsfähige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

_
cv

cv

AWWsL LLoslerwaall
olntiLuctlnrlg,

6a8t8tr »88tz 30 , kerusxreeLer 268,
empüsdlt

lülossl -, filiöin - u. kordssuxveinv
in zscksr UrsislaZs,

sovio Lk« nr , — Xogurk , —

kerver als Zanr kvrvorraZtzüäkn IroMn:
1893«I> OIlältzLL I-VAVLC
1903sr 8villo8s

(spürül. v. Nsttsrniclilci.s Domäne)
19st2sr ^Vinkeler Hussnsfli'ANA
190261- I îedfruumilvd
1904er LriiLdelni r peuerderA
1l 04er Llieu ^ er kvseußerA
1904er Lräever IreMede»
1884er Haler ^ssmaimsltäiiser

alles

OriZIllal-

llvvavlise.

M

es

Lahnsendungen im Herzogtum frei

örsüllöll Lüd!
mit Minkek, Wurst u . Speck

in Tosen empfiehlt
«ZGZL . SWSMLSN.

l .sbspLi 'Zn - Tmu ! 5i (m
nach Scott ist das beste Krästigungs-

mittel für Kinder u. Schwächliche.
Diese Emulsion ist aus den reinsten
und feinsten Grundstoffen zusammen¬
gesetzt und ist das denkbar Beste , was

darin in den Landet gebracht wird.
Fl. 2 Di, 3 Fl. statt 5,50 ^ jetzt5,2s

nach ausw . frko.
lLr-kur - lli -

ogöi
- iy,

Rabattmarken werden gegeben.

Garantie - ZWiich ».
Kreuz-Drogerie, Achternstraße (Markt).

Rabattmarken werden gegeben.
1 I» lL. so

kostet ein Portemonnaie a. einem Stück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

Mstlei» . 7 .
vlOenburg, Xssinorr !. ).

Lnh « Lvi-ort r ^lnrltso,
LuLassv — ^ usiLiLrrktsI.

Uremer StadkLheaLer.
Sonntag , den 23. Tezbr. : „ Willelm

Tell " . An ang 2 >L Uhr. „ Der Wild¬
schütz

" , hierauf „ Der Bajazzo " . Ans.
7 Uhr.

Montag , den 24. Dezbr. : „ Frau
Solle" oder : „ Gold-Marie und Pech-
Marie " . Ans. 5 Uhr.

Ticnstag , den 25. Dezbr. : „ Frau
Holle " . Ans. 3 Uhr. „ Königskinder" .
Ans. 7 Uhr.

Mittwoch, den 26. Dezbr. : „Frau
Holle " . Ans. 3 Uhr. „ Die Hugenotten" .
Ans. 7 Uhr. ^

Kroßherzogf. Theater.
Freitag , den 21 . Dezember 1906.

46, Vorstellung im Abonnement.
Die Journalisten.

Lustspiel in 4 Akten von G. Freytag.
Kassenöffnung7, Anfang 7X Uhr.

Sonnabend , den 22 . Dezember 1906.
BolkZvorsteckung . Außer Abonnem.
zu bedeutend herabg. Preisen. Sämtl.

Freiptätze haben keine Giltigleit.
Maria Stuart.

Trauerspiel in 5 Alten von Schiller.
Martimer : Herr Cornelius Lenzen als

Gast.
Preise der Plätze: 2 1,50 1

50 25
Kassenöffnung5zL , Anfang 6 Uhr.

Zigarren a che «,
Brieftaschen,

Schre bmappech
Ak enmapven,

Ho enträger,
Büchert . sche«,

Tornister,
Reisetasche «.
Kettentaschen.

Rohrkoffer,
Markttaschen,

Handkoffer,
Reise -Necessaires,

Damengürtel,
Schirmfutterale,

Sättel,
Peitschen,
ein , stehlt zu billigsten Preffen

kraüL üaüersleäe, Hofsaltler
Lös Langestr. L6 z.

Bei Barzahlung 5°/„ Rabatt.
275 Telephon 275.

^ Ks» 5 «> tasch .' n in braunem Rin^
leser empfiehlt billigst

Llm ^rkr . « g.
lll Pst. skltek MKi
IS „ iirt » . L » kt i N .

Lrsnrvr.

kWilieii - LMiM

Todss -Anzeige«.

Eckfleth, Dezember 20. Heute
morgen 4 Uhr entschlief sanft und
ru ig nach kurzer schwerer Krank¬
heit un er lieber guter treusorgen¬
der Vater, Schwieger- und Groß-

Mr. FWeck
in seinem 77. Lebensjahre.

Dieses bringen tiestrauernd zm
Anzeige

H. Rohlfing und Angehörige.
Tie Beerdigung findet Montag,

den 24. d . Alts., nachm. 3x Uhr
statt.

Oldenburg, 20 . 12. 06. W>
Teilnesmenden zur Nachricht , d«
meine liebe Frau , ineiner Kinder
treusorgcnde Mutter

LmW» geb . l!orüK
gestern abend mn't cntschla en ist,

Auch in: Namen der trauern¬
den Angehörigen

D. G. Lampe und Kinder,
Beerdigung vom Trauerhaue,

Tobbmstr. 12, am Montag, den
24 . 12., morgens 9 Uhr.

Weitere Familiemmchrichte ».
Geboren: (« oyn- H . e- agier, - cer,

E. I . Boelmann , Jdehorn . — (Tochter)
Heinrich Remmert , Leer. Wilhelm
Holtz , Seefelderaußendeich.

Gestorben: Bertha Schlenker , Wil¬
helmshaven, 14 I . Sohn des H- Oel-
richs, Jever , 1 Tg . Johanna Catba-
rina Stuck geb. Cordes, Neuwarl « ,
58 I . Helene Christine Buhsmaun,
Sillenstede, 10 I . TomkeMarie Ehn-
si ne Peters geb - Schipper, Wehlens,
54 I . Landwirt L. H. Mammen,
Ulfenburg, 56 I . Meta Weyhau cn
geb. Heiüenreich , Himmelslainp, »o q.
Rudolf Uffen Bruns , Leer , 49 I . Lan °-
r >r , htspräsident a . T - und Gebenner
Oberjustizrat W . Thomsen, Münster>
W . , - 77 I . Arbeiter Jo ann peeeie,
Sillens , 78 I . Emma La are gen.
Cordes, Oldenburg. Theodor Lehmann,
Elsfleth. 11 Mt . _

Glimerle W
für Damen n. Kinder

ZSEsL DLs Lur

» Litt « O»
der bisherigen Preise.

Eilislich gar». Me
jetzt : 75 Pfg -, 1.25, 2, s, 4 Mil.

Elegant gar». Kate
jetzt : 1 .50, 2.50, 3, 4, 5, 6, 7, 8 Mk,

^ eWiu'Wrs
Zchternstr. 44.

v . Sre -atteur ^
'

tür den Znieratenteü .: Kheoöox Aöörcks. - - Rotationsdruck und Verlag : B . SAarL, Oldenburg
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Beilage
zu 352 der ..NaebriOten wr Staat uncl Lana- von Freitag , 21 . Dezember1906.

Vtt prrisinsüge Bereinigung (Nstionai-
soLisier Verein)

hielt gestern abend in der Markthalle eine Versamm¬
lung ab , der Herr Janßen präsidierte . Er begrüßte
zunächstdie zahlreichen Besuchen, u . a . mehrere Mitglie¬
der des Zentralausschusses der Freisinnigen Volkspartei
und den Kandidaten des vereinigten Freisinns , Herrn Abg.
Ahlhorn, dessen Anwesenheit mit Bravo begrüßt
wurde . Herr Janßen wies auf die durch die Auflösung des
Reichstags geschaffene politische Lage hin , daraus , daß
der Freisinn hier durch seine Einigung für den bevor¬
stehenden Kamps schon gerüstet sei, und daß jetzt alle frei-
gesinnten Männer mit Usberzeugung und Wärme in den
Mhlkampf einzutreten hätten.

Oberlehrer Pfannknche hielt dann einen sehr in¬
teressanten Vortrag über das Thema : „Nach Canossa
gehen wir nicht ." Er leitete ihn ein mit der Be¬
merkung , daß der Partei der jetzt anbrechende Kampf ge¬
gen den politischen Ultramontanismus nichts
Neues sei. Er erinnerte daran , daß Dr . Naumann schon seit
Jahren das Zentrum als den schlimmeren Feind und die
nähere Gefahr bezeichnet habe gegenüber der Sozialde¬
mokratie . Ultramontanismus ist nicht gleichzusetzen mit
Katholizismus ; die Partei kämpft auch nicht gegen die
katholische Religion , sondern gegen das ultramontane
System ; es ist ein rein politischer Kampf . Politisch wur¬
den die Katholiken erst seit dem Unfehlbarkeitsdogma und
seitdem der Jesuitenorden die Richtung in der katho¬
lischen Kirche bestimmt habe . Sie kann es nicht begreifen,
-aß Christi Reich nicht von dieser Welt ist, und hat ihre
politische Macht etabliert in dem Papsttum . Sehr inter¬
essant sprach der Redner über die geschichtliche Stellung
von Kaiser und Papst an der Hand eines katholischen Hand¬
lexikons . Der konsequente Ultramontanismus erklärt die
staatlichen Gesetze einfach für ungerecht , wenn sie mit den
Interessen der römischen Kirche kollidieren . Er erkennt
die Staatsgesetze nur da an , wo er sie gebrauchen kann.
Das kann natürlich zu den schlimmsten Konflikten führen,
namentlich für Beamte . Was nämlich zur Kompetenz
des Staates gehört , das entscheidet die Kirche. Der Staat
ist für die Ultvamontanen ein niedrigeres Gebilde als
die Kirche, der Katholik kennt unsere Auffassung vom sitt¬
lichen Wesen desselben nicht. Was dabei an Achtung für den
Staat herauskommt , kann man sich denken . So haben die
Jesuiten auch z . B . (für Seelsorger und Beichtväter ) einen
entsprechenden Kommentar zum B . G .-B herausgegeben,
in dem es in Beziehung gesetzt wird zu den Natur-
vnd Kirchengesetzen. Man befolgt es aus Furcht vor Strafe,
nicht aus sittlichen Gründen . Im Gewissen bindet es den
Katholiken also nicht. Das ergibt ebenfalls merkwürdige
Konsequenzen, namentlich für den katholischen Richter . Aus
solchen Anschauungen der Kirche baut sich das Zentrum auf,
das in der Zeit der Reaktion , in der 56er Jahren , im preußi-
Ken Abgeordnetenhause entstand und im Reichstage im nn-
AckseligenKulturkampf seine Macht gewann . Das Zentrum
Wirde nach Bismarcks Sturz Regierungspartei und hat sei¬
nen Einfluß oft geradezu demoralisierend gebraucht.

Die großartige Organisation der katholischen Kirche hat
auch hier im Norden viel erreicht . Das Prinzip der Unter¬
stützung wird unter allen Umständen in wirtschaftlicher Hin¬
sicht durchgeführt . Redner belegt es durch viele Beispiele auch
aus unserer Stadt . Dadurch werden die Evangelischen viel¬
fach benachteiligt . Jetzt versucht man den religiösen Unter¬
schied sogar ins Heer zu übertragen . Mag die Sachs oft noch
so lächerlich sein (katholischer und evangelischer Stadtbulle !) ,
sie ist ein Zeichen der ungeheuren Wirkung des katholischen
Gedankens.

Redner schildert die Tätigkeit des katholischen Volksver¬
eins sehr eingehend. Der Papst spricht mit Recht von „unserem
Deutschland" , und es ist eine Frivolität , von Unterdrückung
der Katholiken in Deutschland zu sprechen. Die Zentums-
herrschast lag bisher wie ein Druck auf Deutschland , und es
ist ein Segen , daß jetzt endlich in der Reichstagsauslösung

ein Zeichen des Auflehnens gegen die katholische Uebermacht
aufgesteckt ist.

Redner beleuchtete dann den Fall Dernburg -Roeren und
sprach die Vermutung aus , daß in allen Ressorts ähnliche
Mißstände herrschen, wie im kolonialen , z . B . auch im Kriegs¬
ministerium . (Fall Bachstein.) Was ist dabei zu tun ? Vor
allem sollen wir unsere freie Weltanschauung immer weiter
auszubreiten suchen . Dann aber auch politisch, indem wir
gegen das Zentrum wählen . Der hiesige freisinnige Kandidat
Ahlhorn nimmt erfreulicherweise eine scharfe Haltung
gegen das Zentrum ein . Auch im übrigen Deutschland ist
die Lage sehr ernst . Redner tritt zum Schluß warm für die
Unterstützung Ahlhorns ein. Möchte es in ganz Deutschland
so sein, wie hier , damit es doch endlich Frühling werde ! (Leb¬
hafter Beifall .)

Kaufmann Wallheimer erklärt , man würde es vor
einem Jahre Wohl nicht für möglich gehalten haben , daß er
einer Sitzung des nationalliberalen Vereins beiwohnen und
dort sprechen, und daß er demnächstan der Seite Naumanns
kämpfen werde . Dann werde der Anonymus —e ihn
Wohl für ganz nationalsozial erklären . Er hoffe aber , daß die
Ehe der beiden freisinnigen Parteien keine bloße Vernunft¬
heirat , sondern daß auch ein wenig Liebe dabei sei . (Bravo !)
Man wird hier fortan weder eine noch die andere freisinnige
Schwesterpartei nennen , sondern man solle später nur von
einer großen liberalen Partei sprechen. So
werde in diesen Tagen eine Versammlung inMetjendorf
abgehalten , wo einer der verdientesten Führer der Volks¬
partei , Landmann D i e r s - Heidkamperfelde , den Vorsitz
führe und Oberlehrer Pfannkuch den Vortrag halte.
Dadurch werde Metjendorf gewissermaßen von einer Art
historischen Bedeutung für die Einigung des Freisinns Wer¬
den ! Er könne bezüglich der Organisation , die ja dankens¬
werter Weise unter seine Leitung gestellt sei , nur sagen , daß
ein frischer Wind herrsche, und daß alles mit größter
Kraft in den Wahlkampf gehe . Ein ungewöhnliches In¬
teresse herrscht in allen Lagern . So soll z . B . in Rastede
in diesen Tagen eine neue Organisation gegründet werden,
und Herr Ianßensoll die Sachs dort einleiten . Wenn die
Herren Nationalsozialen mit derselben Begeisterung wie für
Naumann in den Wahlkampf gehen, dann wird uns der Sieg
sicher sein. Aber die Hauptsache ist Geld , Geld und
wieder Geld. Daher sorge jeder dafür , daß Geld zusammen¬
kommt . Das gehört dazu . Wenn alles klappt , dann wird die
Gewähr dafür sein, daß der 1 . oldenburgische Wahlkreis für
die nächsten 5 Jahre dem gemeinsamen Freisinn gehört.
(Bravo !)

Dann wurden Agitationsfragen besprochen. Dis Mit¬
glieder Janßen und Pfannknche werden ins Agita¬
tions -Komitee gewählt . Aus der Mitte der Versammlung
wird , auch besonders von volksparteilicher Seite , gewünscht,
daß v . Naumann hier für Ahlhorn spreche , was er zugesagt
habe.

Herr Janßen schloß die Versammlung mit ernem Hoch
auf den Kaiser.

Der Wuntr-Lms-Uanal
und seine Einwirkung auf den Seeverkfehr in Emden.

Im Auftrags des N o r d w e st d en t -s ch e n Kanal¬
vereins hat Prof . Dr . Dursthofs eine Denkschrift
herausgegeben , in der eher , als wir vermuteten , un¬
sere vor kurzem aufgestellte Frage beantwortet und zu¬
gleich der gestern unter den Depeschen erwähnten Denk¬
schrift der Handelskammer für Ost friesland und
Papenburg an die beiden Häuser des preußischen Land¬
tags begegnet wird . Es heißt in dieser Denkschrift , der
eine Orientierungskarte betgegeben ist:

Schon die preußische Kanalvorlage vom Jahre 1882

sah neben dem Mittellandkanal eine Kanalver-
btndung von Westfalen nach der unteren Ems vor und von
da einen Kanal nach der Unterweser und der Un¬
terelbe. Von diesem sogenannten Küstenkanal
wurde im Jahre 1886 als erstes Stück der Dortmund -Ems-

Zavr.
'» plattdntsche Geschicht ut 'n oldenborger Lann.

Von Emil Pleitner.
I.

(Nachdruck verboten.)
Jacob Jckels fmeet de Papieren an de Siet . He keek

dergvellt ut de lütjen Finstern na de Werfer henut un steek'n
Priemtje achter de Kufen.

„ So , Moder, " sä he , „ dt is de leßde. Nu mutt ick mi bat
Priemijen woll affgewähnen , dat is jo 'n hellschen Wieh-
vachten ! "

De Olsche keem achter 'n Böiaben weg. „ Wo dat ? Vader ? "

„Wo dat ? Ja , Stine , kickst Du denn gar nich is in de
Blader ? Heft ja de groode Deern in ' n Huse. Laat 'r di man
deTiedto !"

He harr de groode Hornbrill wedde up de stuwe Näse
Ktt ' un kramde in siene Papieren.

„ Kiek , dar steiht' t : „Publicandum "
. Versteihst Du dat?

Dat heet foväl as : de Düwel schall jo Halen, wenn Ji 't nich
doht. Nu Inster io : Artikel 5 : Der Handel mit englischen
Waren ist verboten , und jede Ware , die England gehört oder
aus seinen Fabriken oder Kolonien kommt, soll für gute Prise
erklärt werden .

"
»Ja , Vader , ick meen man —"

. ^ . ..
^ „ Hett sick wat to meenen. Wo hewwt Nn Wat Herkragen
w jnwken un to priemijen ? De Engelsmann is -' r mit na
Bremen her kamen. Aber wahr di ! Dat is nu ut . Wat
doht wi mit all dat fromde Volk in ' n Lanne ? Is zc> rern
uren Kommerz mehr !"

De Olsche keek na de Dar to . ^ , „
„ Sinnig , sinnig , Jacob . Wenn Prabant dat Hort .

. »Jacob lachde un kloppde sick up de Knee De . Kann
wen Hoch un kann nien Platt . Immer : „ Om ! " un „ Non!
dat is 't all !" , ^ „

,,Js aber dock anners 'n ganzen netten Minschen.

„ Dat will ick glöben . Na , he hett aber jo nich to klagen.
Wenn Ji beiden ein nich Fleesch up de Knaken sohrt , denn
weet ick ' t wahrhaftig nich!"

De Olsche wurd Wat gnatterig . „Du Heft doch ok rrnmer
wat . He kriegt , wat ein tokummt !"

Jacob fung an to lachen. „ Ji Froenslü wät 't doch gfteks
Bescheed . Ja , ja , wat em tokummt . Kennst du 't van buten?
Anners Inster to : Für die Truppen hinreichendes Essen, mit¬
tags sowohl als abends , worunter wenigstens einmal s/s Pfd.
Fleisch für jeden . Mann befindlich sein muß , und Frühstück,
ferner 1 )4 Pfund Brot und eine Kanne Bier täglich verab¬
reicht, imgleichen —"

„ Ick heww all genoog," sä Stina.
„ Muschö Prabant ok, wenn he dat binnen hett, " meende

de Ol . Denn keem he umhoch. „ Brukst nich bange to wäsen,
Moder , Hs hört ' r nicks van . Se sund vermorgen den Disk
längs gähn , nedden hendal , un Willi is mal sehn, off ) e nich
so ' n verwagen Engelsmann binnen haben könt, de siene Nase
hier nich weglaten kann . Dat weer ' n hellschen Wiehnachten,
dat glöw ick ! "

. .. . ^ ^
Mit 'n mal wenkde Stina ahren Keerl to , he schult sick

man iahten „ S —t ! Vader ! Liittje Ntiise hewwt ok Ohren!
Dar keem 'n Holster van Jung in de Där , so ' n rechten

dannigen Jung , mit blaue Dogen un gäle kruse Haar . He

gung up den Ölen to . De settde em up siene Knxe un erkde

em de rooden Backen . De ole Grotmoder stund un schutt-
koppde, un dat gung aber ähr ole goode Gesicht, as wenn se

seggen wull : „Och , de arme Jung ! " Denn gung se herut ut

De lüttje Bötel harr den Ölen bi sien Piejäckert to fahten.

, Grotvader , Moder hett de Pann mit Speckenerer gucks
klar !"

„ Is good, mien Jung!
„ Unkel Prabant kriegt

^
aber mcks aff ! "

" Wo is Ünkel
^
Prabant hen ? Na 'n Wiehnachtsmann ?"

^Wat wull he woll ? De is . mit de anuern Donner-

Kanal angenommen ; dieses Teilstück ist inzwischen gebaut
und seit 1899 dem Verkehr übergeben worden.

Nachdem dieser erste Teil des Küstenkanals fertiggv-
stellt ist , erstrebt nunmehr der Nordwestdeutsche Kanal¬
verein den Bau des zweiten Teilstückes, die Ver¬
bindung von der Ems nmch der Hunte , den sogenannten
Hunte -Ems -Kanal . Dieser Kanal soll, wie dies schrm von
der preußischen Regierung vorgesehen war , etwa bei
Dörpen von dem Dortmnnd -Ems -Kanal abgehen und bei
Kampe in den Hunte -Ems -Kanal münden , der ebenfalls ans
die Dimensionen des Dortmund -Ems -Kanals gebracht wer¬
den soll . Ans diese Weise wird , da von Oldenburg , dem
Endpunkt des Hunte -Ems -Kanals , die Hunte auch für
größere Schiffe fahrbar ist, eine direkte und billige
Binnenwasserstraße von Westfalen nach der
Un t erw es er h er g e st ellt.

Ein eingehendes Projetzt ist von Baurat Taaks in
Hannover ansgearbeitet worden , worin außerdem von
dem Hauptkanal bei Kampe abzweigend ein Zweig¬
kanal zur Le da vorgesehen ist . Auch die Großher-
zoglich oldenburgische S t a at sr e g i e run g in¬
teressiert sich für das Zustandekommen dieses Kanalpro¬
jekts ; sie hat infolgedessen um die Genehmigung zur
Vornahme der erforderlichen Vorarbeiten bei der preu¬
ßischen Regierung nachgesucht, diese Genehmigung
erhalten und inzwischen auch die Vorarbeiten bereits
aus führen lassen . Nachdem nunmehr das Projekt in
allen seinen Einzelheiten vorliegt , wird es sich jetzt zu¬
nächst darum handeln , von der Königlich preußischen Re¬
gierung die Genehmigung zum Bau des Kanals
zu erhalten , soweit derselbe durch preußstisches Gebiet
geht . Wie nun allgemein bekannt geworden ist, hat sich
gegen dieses Kanalprojekt in Emden die lebhaf¬
teste Opposition erhoben. Als Grund für diese
Gegnerschaft wird dabei geltend gemacht , daß der Ka¬
nal den Emdener Seeverkehr vernichten oder zum
mindesten schwer schädigen Werde, so daß
dadurch die großen Summen , die Preußen
in die Emdener Hasen an lagen hinerngesteckt hat,
brach gelegt würden . Da die Gefahr nicht ansgeschlossen er¬
scheint, daß diese Behauptung , obgleich ihre Haltlosigkeit für
Eingeweihte ohne weiteres klar zutage liegt , doch bei Ferner¬
stehenden einen gewissen Eindruck machen und dadurch in
weiteren Kreisen ein gänzlich falsches Bild der wirklich be¬
stehenden Verhältnisse Hervorrufen könnte, sei es uns ge¬
stattet , in nachstehender Denkschrift die Zwecke und Aufgaben
des Hunte -Ems -Kanals , seine wirtschaftliche Bedeutung und
seine mögliche Einwirkung aus den Emdener überseeischen
Güterverkehr einer näheren Betrachtung zu unterziehen.

In dieser Denkschrift soll im ersten Teile eine allgemein«
Uebersicht über den Emdener Ueberseehandel gegeben wer¬
den ; im zweiten Teil wird die Frage behandelt , ob und wie
weit dieser Güterverkehr durch dn Hunte -Ems -Kanal beein¬
flußt werden kann ; im dritten Teil sollen einige nähere An¬
gaben über die voraussichtliche Güt -srbewegurrg auf dem
Hunte -Ems -Kanal und seine wirtschaftliche Bedeutung für
Handel , Industrie und Schiffahrt folgen ; daran anschDeßend
soll dann im vierten Teil die Frage erörtert wenden, ob die
Transporte des Hunte -Ems -Kanals nicht «ebensogut durch den
Mittellandkanal oder mittels Seeleichter über Emden gelchcht
werden könnten ; im fünften Teil folgt noch eine kurze Dar¬
stellung der Bedeutung des Hunte -Ems -Kanals für die Er¬
schließung der von ihm durchzogenen Moorflächen und im
letzten Teil endlich wird nachgewiesen werden , wie auch die
fiskalischen Interessen Preußens im Gegerrsatz zu der van
Emden vertretenen Auffassung den Bau des Hunte -Ems-
Kanals als dringnd erwünscht und notwendig erscheinen
lassen.

Für Oldenburg braucht die Bedeutung des Kanals
nicht mehr propagiert zu werden , desto mehr muß E md en
das Verständnis dafür erschlossenwerden . Deshalb - heißt es
in der Denkschrift:

Wir zeigten bereits , um welch gewaltige Gü te r -
mengen es sich bei dem Verkehr über den Hunte -Ems-

släge unnerwegs un will .engelsche Schapen «Willem !"

„Is Unkel Prabant ok 'n Donnerflag ?"

„Och, Jung , Du snackst'r wat her !"

„Wo lang bliwwt he hier noch?"

„Dat is siecht to seggen . Soß Waken rund hewwtwi
nu all de Holländers in 'n Lann . Minetwegen kaut se
morgen all wedder längs gähn !"

„Unkel Prabant is aber nett . Wenuttck - erst -Moot bin,
will ick ok Soldat tveeren !"

„Dat is recht," sä de Ol , „un denn smiht Du dat ole
Takeltüg wedder ut 'n Laune herut . Wenn se dar denn
noch sund !" —

De Jung keek den fllen ganz Verbast an . De ole
Jacob speede lang in he Stuw.

„Ja , ja, " sä he . „Dat hewwt wi dar nn van . Dar
kriegt de König van Holland , wat Napolium flen Broder
is , siene Lü man so in ' t Oldenborgsche herin . „Nn sund
Ji Hollänners !" As wenn dat man all so geiht . Un
Herzog Peter kann sehn , wo he be-dart . lln wenn Jacob
Jckels den ganzen Dag achter 'n Finster sttt un up de
Werfer kickt, un dar is nien Plank van 'n Schipp to sehn,
denn schall numms wat seggen . De Engelsmann will
doch ok leben , un 'n .ornlieke Priemtje kunn 'n ölen Fahrens¬
mann , de bet na de Osttnjes hen wäsen weer, jo doch
woll verlangen wäsen !"

He treet argerliek in de Stuwe up um dahl ; Harm
dar immer achter an.

„Du , Grotvader !" sä he mit 'n mal.
„Wat wullt ?"

„Grotvader , mußt ok nich vergrellt wäsen . Napo¬
lium schall ok nicks nich to Wiehnachten hebben . Na , dat

schall he nich . Nien Spier !" _
De Ole weer bestahn bläben un keek den Blrcksjnng>

an . He wull noch .wat seggen , dar keem den lüttjen Harm
siene Moder ut de Käk. Se harr de Pann mtt Specken-
eier in de Hand .un lä ' n Stück Papier nstn Drsch,
dar settde se de Pann rnp.

i '



Kanal handeln wird . Wenn dieser enorme Verkehr zu dem
jetzigen Verkehr auf dem Dortmund -Ems -Kanal hinzukommt,
dann werden leicht mancherlei Verbesserungen auf dem
Dortmund -Ems -Kanal durchgeführt werden können, z , B.
Vervollkommnung der Lade- und Löschvorrichtungen, Ver¬
besserungen des Fahrwassers , Vergrößerung der Schleusen
usw . Alle solche Verbesserungen des Dortmund -Ems -Kanals
kommen naturgemäß in erster Linie Emden zugute und er¬
höhen seine Konkurrenzfähigkeit ; sie dürften aber ziemlich
ausgeschlossen sein , wenn der Hunte -Ems -Kanal nicht ge¬
baut wird , denn die Einnahmen aus dem Dortmund -Ems-
Kanal sind, wie wir später noch zeigen werden , so minimale,
Latz an größere Aufwendungen für den Dortmund -Ems-
Kanal in absehbarer Zeit Wohl kaum zu denken ist . Also
auch nach dieser Richtung kann Emden von dem Bau
des Hunte - Ems - Kanals nur Vorteil haben,
und es sollte daher lieber , statt das Projekt zu be¬
kämpfen , seinerseits mit dazu helfen, ein
W e r k z u f ö r d e r n , das für unseren gesamten Nordwesten
eine so eminente Bedeutung hat.

Weiter heißt es : „Weder über den Mittellandkanal und
die Oberweser , noch mit Seeleichtern über Emden , sondern
ei nzigundallein,wenn mander Unterweser
aufdemkür z e st en , bequem st enund billigsten
Wasserwege Zugang nach Rheinland - West¬
falen verschafft, kann man der Gefahr begegnen , daß
unser größtes deutsches Industriegebiet den deutschen Nord¬
feehäfen dauernd verloren geht .

"
Man kann ohne weiteres behaupten , daß der Bau des

Zweigkanals Kampe -Leer das wirksamste Mittel zur Be¬
seitigung der alljährlich wiederkehrenden Wasserschäden
sein wird . Welch große Bedeutung der Kanal für die Land¬
wirtschaft jener Gegenden dadurch bekommt, kann jeder un¬
schwer ermessen, der die Verhältnisse dort kennt und weiß,
welche hohen Werte unseres Volksvermögens jetzt infolge von
Ueberschwemmungen alljährlich der Vernichtung anheim¬
fallen . Also nicht nur für Handel , Schiffahrt und
Industrie, nein , auch für Landeskultur und
Landwirtschaft wird der projektierte Kanal große,
dauernde Vorteile im Gefolge haben , und auch nach dieser
Richtung hin istPreußen an dem Kanal genau so inter¬
essiert, wie das Herzogtum Oldenburg.

Die Denkschrift schließt: Es würde nicht nur unbillig sein,
sondern unseres Erachtens auch dem Wesen des deutschen Bunq
desstaates direkt widersprechen, wenn Preußen , von dem
keinerlei finanzielle Opfer verlangt werden , verhindern
wollte, daß andere Bundesstaaten sich auf ihre Kosten
Verkehrswege schaffen, die Preußen in feinem eigenen
Gebiete zielbewutzt auszubauen und zu fördern bestrebt ist.
Schon die Erwägung allein muß Emden zu der Erkenntnis
bringen , daß die preußische Regierung gar nicht in der Lage
ist , sei es direkt durch Versagung der Genehmigung zum Bau,
sei es indirekt durch Auferlegung hoher Abgaben oder der¬
gleichen, ein Unternehmen zu verhindern , an dem so große be¬
deutsame wirtschaftliche Interessen der Landeskultur und der
Landwirtschaft , des Handels , der Industrie und Schiffahrt
beteiligt sind, und das für Preußen ebenso wie für Oldenburg
und Bremen gleichermaßen ein Kulturwerk ersten Ranges ist.

Aus dem KroWerzogium.
O«r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzelchen versehene» Originalbericht»
W »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Bericht«

über lokale Barlommnisse Md der Redaktion stets » illkoiilmen,
" Oldenburg , 21 . Dezember.

* Militärische Personalien , von Dobschütz, in der
Schutztruppe für Südwestafrika, vordem im Ostfries. Feldart .-
Regt. Nr . 62 in Oldenburg, wurde zum Oberleutnant , und der
Oberleutnant Schulz (Friedrichs, beim Artilleriedepot in Olden¬
burg, zum Zcughauptmann befördert. Der Hauptmann z . D.
von Groeling, Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk II
Oldenburg, ist nicht nach Meißen, wie wir gestern berichteten,
sondern zum Landwehrbezirk in „Neiße" versetzt worden.

* Die diesjährige Verlosung im Knnstverein hat folgendes
Ergebnis : Oelgemälde: Freh, W., Mannheim, „Grasgarten"
(Bodensee ) ; Gewinner : Hofgartendirektor Ohrt. Liesegang , H .,
Düsseldorf, „Allee im Herbst" : Flügeladjutant Frhr . v . Dal-

wigk. Gogarten , „Winterlandschast" : Frhr . v . Rössing.
List , Fräulein , Oldenburg, „Herbst" ; Frl . Helene H aa k. Tem¬
pera - Gemälde: Schenker-Lessel, Prof ., Vitznan, „ Altes
Städtchen"

: Frl . Johanne Schröder . Getönte Blei¬
zeichnung: Muller -Kaempff , Ahrenshop, „Gehöft am See " :
Architekt Schilling. Derselbe, „ Am Wege "

: Baurat
Schmitt. Derselbe, „Bauernhof" : Drogist Fischer. Der¬
selbe , „ Wiesengurnd" ; Frl . Helene Meynen . Original-
Radierung: Stein -Ranke, Marie , Berlin , „ Weiblicher
Kopf "

; Kaufmann L . Ciliax. Müller vom Siel , Dötlingen,
„S ch n e e l a n d s chaft "

; Bureauvorsteher Schiphorst,
Lohse , Martha , Oldenburg, „Landschaft

"
; Fabrikant Ricklefs

jun . Dieselbe, „Landschaft "
; Frau Rentier Klaue. Klinger,

„Mondnacht" ; Sekretär Bücking. Derselbe, „ Centauren¬
kampf "

; Baurat Wege . Federzeichnung: Degode , W.,
Kaiserswerth, „Eijellandschast" ; Rechtsanwalt Greving.
Duphorn , H ., Rastede, „Schneelandschaft

"
; Frau D . Weber.

Derselbe, „ Wiesenbach "
: Rentner August Pophanken. Rogge,

Emmh, Friedenau, „ Landschaft "
; Amtshauptmann Buchholtz,

Westerstede . Bleizeichnung: tom Diek , Oldenburg, „ Ge¬
höft am Wege "

: Minister RuhstratI. Lohse , Martha , Olden¬
burg, „Baum im Felde" ; Rechtsanwalt Krahnstöver.
Steinzeichnung: Westermann, Carla , Oldenburg, „ Mäd¬
chen vor'm Spiegel "

; Amtsrichter Kramer, Wildeshausen.
Ritter , Emma, Oldenburg, „ Buchenwald" ; Organist Shvarth.
Kohlezeichnung: Wild, Idar , „ Stadtbild "

; Museumsdirek¬
tor Professor Dr . Martin . Farbige Original¬
radierung: Waidmann, „Kirche zu Remiremont" : Frl . Hel.
Presuhn . Gravüre: Bürgel , „Letzte Sonne "

: Frau Ober¬
landesgerichtsrat Langerfeldt. Fischbeck, „Abend auf der
Heide" ; Versicherungsbeamter Rumps. Rembrandt, „Die
Mühle"

; Handelsgärtner Kraatz, Rastede. Derselbe, „Selbst¬
porträt "

; Frl . Elisabeth Hoffmann. Vermer, I ., „Ansicht
von Hartem"

; Rechtsanwalt Böhmcker, Schwartau . Schön¬
eber , „Flissinger Ausfahrt"

; Kaufmann Degode. Müller-
Kurzwelly, „Winter "

; Frau Kaufmann Julius Harbers.
Müller -Brieghel, „Morgen"

(Seestück ) ; Frl . Wilhelmine Meh-
rens. Rembrandt , „ Staalrneester"

; Frau Geh. Oberregierungs-
rat Zedelius. A q u a r e l l dr u ck: Müller vom Siel , Döt¬
lingen, „Am Waldsee " ; Bankdirektor Pundt, Lehe . Oel-
druck: Jacobsen, S . , „ NiederrheinischeLandschaft "

; Hofmarschall
Frhr . v . Toll. Obronski, W. , „ Ueberschwemmung "

; Frau
Lehrer G . Suhren. Braith , Anton, „Jungvieh "

; S . K . H.
der Großherzog. 1 Mappe mit Blättern vom Verein für
Originalradierungen : Frl . Johanne Kaper, Varel . 1 des¬
gleichen ; Rentner I . Eiters. Rembrandt, „ Hundertgulden¬
blatt"

; Baumeister L . Backhaus. Derselbe, „Tod der Maria " ;
Frl . Irmgard Künoldt. Derselbe, „Die drei Bäume"

; Frau
Bildhauer Högl. Schnars -Alquist, „Im Atlantischen Ozean" ;
Frau Brauereibesitzer Jürgens.

* Um 30 Personen Angenommen hat die Einwohnerzahl im
Monat November. Von auswärts zugezogen sind 860 , aus
Oldenburg fortgezogen 853 , innerhalb der Stadt umgezogen 995
Personen. Die Zahl der Geburten betrug 65 , die der Sterbe¬
fälle 42 . 35 Ehen wurden geschlossen.

* Gesetzblatt Band 35 Stück 92 der Gesetzsammlung ist aus¬
gegeben , enthaltend: Gesetz für das Herzogtum Oldenburg vom
11 . Dezember 1906 , betreffend Aufhebung des Artikels 24 Para¬
graph ,3 des Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg vom 17.
April 1897/12. Februar 1900 , betreffend die Ausübung der Jagd.

* Von der Treppe gestürzt. Ein bedauerlicher Unglücksfall
stieß dem Seifenfabrikanten Schl., einem Mann von über 70
Jahren , in seinem Hause an der Achternstraße zu . Er wollte die
Treppe hinabgehen und verlor die Brille . Infolgedessen tat er
einen Fehltritt und stürzte oben von der Treppe hinab in den
Treppenraum , wo man ihn fast bewußtlos auffand. Nachdem er
anfangs im Hause verpflegt war , ordnete aber der Arzi gestern
abend die Ueberführung zum Hospital an. Anscheinend hat Schl,
erhebliche Verletzungenam Rücken erlitten.

* Fröbelscher Kindergarten. Am 1 . Weihnachtstage
feiert Fräulein Anna Albers, Vorsteherin des hiesigen Frö-
belschen Kindergartens, wie alljährlich mit ihren Zöglingen in
der „Union " ihr Kinderfest. Diese Feste zeichnen sich be¬
sonders durch die Einfachheit der Fröbelschen Kreisspiele aus,
denn es wird nicht beabsichtigt , große künstlerische Aufführungen
zu veranstalten, sondern es soll allen Eltern und Freunden der
Kinder und des Kindergartens Gelegenheit geboten werden, zu

sehen , wie die Kinder im Kindergarten unterhakten wvrdn,
Besuch des Festes ist allen Eltern zu empfehlen , deren Töckt^
Lust haben , sich zu Kindergärtnerinnen ausbilden zu lassen
dies ein schöner und gutbezahlter Beruf ist , so wird gewiß
ches junge Mädchen wieder bereit sein , dem am 1 . Mai becnmft/
den Kursus beizutreten. Um den Eltern der KinLer bei dem
erwartenden Besuch einen guten Platz sichern zu können „Ä
Fräulein Albers nur eine gewisse Anzahl Karten ans, die im
Vorverkauf zu haben sind bei Herrn Müller , Longestrohe »M
Herrn Broer , Friedensplatz. Der Preis wirk an der °

höht . Anfang 4 Uhr.
^

dl. OldenburgischesKunstgewerbe. Im Schaufenster des b«.
kannten elektrotechnischen Geschäfts von F . C . Duden in der
Bahnhofstraße hier ist heute ein Kronleuchter ausgestellt
elektrisches Licht , der vom Hof -Schlosserrtieister Hartmans
<L Sohn in Osternburg in Schmiedeeisen und schmiedbarer
Bronze ausgeführt und mit Halbedelsteinen, Bergkristallen und
Achaten geschmückt ist . Der Stil oder richtiger die Stiltosi».
keit (um nicht zu sagen Jugendstils war durch den Raum a«.

'

boten , in dem die Reifen-Krone zur Aufstellung kommt , der Billä
des Landtagsabgeordneten E . Falz in Idar, für den auck
schon in einer Reihe anderer größerer Geschäfte unserer StM
große Arbeiten zur Ausführung gekommen sind , so in der Wer»,
statt des Tischlermeisters Ad . Millers, der Steinschleifer«
B . Högl und anderen. Der zur Aufstellung gebrachte Krön-
leuchter dürste sich den besten Arbeiten auf dem Gebiete
des heimischen Kunstgewerbes würdig anreihen.

* Besitzwechsel . Der Landmann Johann Hermau«
IrPszu Bloherfelde verkaufte von seinen Ländereien ein«,
zu Bloherfelde an der Haaren belesenen Placken WischstM
Zur Größe von reichlich, Hektar an den Schmiedemeî c
Hermann Hinrich Gerhard KI een zu Bloherfelde . Der
Kaufpreis beträgt 5000 der Antritt erfolgt sofort. Der
Verkauf wurde abgeschlossendurch den Rechnungssteller Georg
Schwarting zu Eversten.

* Bloherfelde, 21 . Dez. Hier fand gestern abend eine stark
besuchte W äh l erv ers amm lun g statt. Herr Reyers-
bach sprach über die bevorstehenden Reichstagswahlen. U«
Versammlung wurde mit einem stürmisch aufgenommenenHoch
auf den Abgeordneten Ahlhorn geschlossen.

Z Bant , 20 . Dez. Dem Gemeinderat wurde ein Sch« iben
der Kirchenvertretung mitgeteilt, in dem die politische Gemein!«
Bant um Anlegung eines neuen Friedhofes ersucht
wird. Da der jetzige nur noch bis 1909 genügt, so muß der neue
Anfang 1910 in Benutzung genommen werden können . D«
Gemeinderat erklärte sich prinzipiell für einen konfessionslos«
Friedhof. Ob dieser ein Zentralfriedhof wird, hängt von de»
andern Gemeinden ab.

0 Wilhelmshaven , 20. Dez . Der Dampfer „ Roon'
welcher mit der Ablösung für die Ga r n i s o n T s i n gta«
am 12 . Januar 1907 von hier nach Ostasien abgeht , wird -am
21 . Februar in Tsingtau eintressen , um am 28 . von dort dii
Heimreise anzutreten . Die Ankunft in Wilhelmshaven iß
am 13. April zu erwarten . Der Dampfer wird den Schorn¬
stein des Kanonenbootes „ Iltis "

, der im Gefecht beite»
Takuforts im Juni 1900 zerschossen wurde , in die Heimi
bringen . Der Schornstein soll zur Erinnerung an dasße-
fecht im Garten der Marin -eakademie in Kiel AusstÄW
finden . _ _
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dem Publikum gegenüber keine Verantwortuna -t
ÜEr snon ^me WetzspsM .»stz."

ist doch nicht etwa Mitglied des Evangelischen Bundes?
Wenn es so wäre , würde sich das Mißtrauen , das ich
-dem Bunde bis dahin ent -gegengebracht habe , als voll¬
ständig gerechtfertigt erwiesen haben.

„sh .
" bewirft mich aus dem Hinterhalt mit dem

Schmutz seiner Verleumdun gen. Ist das chrip
lich ? Wie kommen Sie zu der Unwahrheit , daß ich das

Reformationssest mit dem Geburtstage Luthers verwech¬
selt hätte?

-S -iswissen ja überhaupt garnicht , wasjch
gesagt habe, sonst könnten Sie unmöglich solch«

„Hier , Vader/ - sä se.
He keek ähr in hat smalle Gesicht mit de swarden

Ooqen . Och , wo trorig seeg se ut . Dat deh em doch leed.
De arme Deern!

„Na , Talke/ - sä he, „wo is 't , rnien Deern ?"

„Och , Vader/ - anterde se un suchzde deep up . Um
denn weer se ok all wedder ut de Stuw.

De Ol harr de Gabel in de Hand ; aber anfangen deh
he noch nich . He keek na Harm um . ,

„Du , Htarm , gah in pe Käk un hal Di ok 'n Gabel.
Mi is 't to väl !"

Dat leet de Lüttje fick nich tweemal seggen . Mit 'n
Wupps weer he dar wedder , un denn gung dat Mor¬
gen los.

„Du , Grotvader/ - sä he , un keek den Oken an . „Mußt
use Moder seggen , dat se nich immer soväl weenen
Leiht !--

De Ole nickkoppde. Denn fung Harm wedder an : „Un
denn segg den Wehnachtsmann , dat he ähr ok good wat
tv Wiehnachten bringen deiht !"

„Ja , ja , Harm , ett znan to !-- —
De Pann weer bald utschrappt , un de Ol kreeg 'r den

Jung wedder mit los.
Jacob Jckels weer alleenig in de Stuw . He seet un

keek vor sich dahl un simeleerde . De arme Talke . Off
van den Keerl woll noch wedder wat to hören keem?
Dar schukl woll wat tohören . He harr ' t aber jo immer
seggt : Wenn de Waget erst mal buten Landes weer , denn
g-aht man achter mi weg . Nu seet de Deern darher mit
den Jung . To leben harr se jo , un wenn Jacob Jckels
dar nich mehr weer , denn wuß se sick ähre Hannen ok
ja Rat . Aber leed dohn kunn se eenen doch ok . Un so 'ne
moje Deern , un so 'ne nette Deern , un so fliedig ! Aber
wenn de Deerns dat Areen in 'n Kopp kriegt , is 'r nien
Holen an . — Wat harr dar tohört , dat se na ' t Amt hen¬
gahn weer . Aber dar muß doch mal 'n Enne in matt
weeren . He kramde siene Papieren dar , un dar harr
he 't . Nun las he sinnig , ganz sinnig vor sick hen, wat
dar instund:

„ Von Gottes Gnaden Wir Peter Friedrich Ludwig,
Erbe zu Norwegen , Herzog zu Schleswig , Holstein , Stör-
warn , und der Ditmarschen , Fürst zu Lübeck , Herzog von- Ol¬
denburg . Administrator Zu Oldenbura " — Kinners , Kinners.

wat harr de Mann bloot vor Titels , nu harr doch nicks hul-
pen ! — „ Fügen dir Lüder Menke, Kahnschiffer auf dem Siel,
zu wissen was maßen deine Ehefrau Talke Margaretha , geb.
Jckels , untertänigst klagend zu vernehmen gegeben, gestalt
du 1799, um Arbeit zu suchen , nach Holland gegangen , und
sie seitdem von deinem Aufenthalte alles Nach-forschens unge¬
achtet, nichts hat in Erfahrung bringen können , mit unter¬
tänigster Bitte , Wir geruheten gnädigst Dich edictaliter vor-
I-aden zu lassen ! Wann nun diese Edict -abCitation heute dato
Wider dich erkannt , so zitieren , heischen und laden Wir aus
landesherrlicher Macht und - Hoheit , daß Du am Sonnabend
nach dem heiligen Christfest , wird sein den 27 . Dezember

. 1806, den wir für den 2 . , 3 . und letzten Gerichtstermin setzen,
oder , da derselbe kein Gerichtstag wäre , daß nichts desto
-weniger in der Sache , auch Deines ungehorsamen Außen¬
bleibens verfahren werde , und in contumaciam Wider Dich
ergehen solle , was Rechtens ist . Wonach Dich- zu richten .

"

Ja , ja , dat weer good upsatt 't , un good meent weer dat
ok. Aber nu weer de ole Peter gunt in Eutin in sien Stotz,
un in 't Oldenborgsche harr de König van Holland mit all
siene Franzosen dat Regeer , un off Napolium sien Broker ach¬
ter Lüder Menke anloopen deh , dat harrn se noch erst is to
sehn. Kunn jo wäsen , aber Verlaat weer op so eenen nich . Dat
wuß ' n woll.

II.
Dat wurd Middag un Trabant weer dar nich ; dat wurd

T -ied to Koffidrinken un to Vespern , un van den Franzos
weer nicks nich to sehn. Stina brosterde mit dat Aeten her¬
um , so lange as 't gung . Up 't lestd wull 't aber nich mehr.
Dar keern 't in ' n Drankemmer , un vor ditmal muß de Fran¬
zos sehn , wo he wat kreeg.

„Na , Moder, " sä Jacob , „ heww man ni en Angst . Wenn
se 'n Engelsmann drapen hewwt , de ordentliek wat in hett,
denn schall se sick woll good vullslagen . "

„ Och Vader , snack doch nich ! " meende Stine . Se leet up
Len Franzos nu mal nicks nich kamen.

Jacob Jckels wurd de Lied lang in 'n Huse. He muß ' r
mal herut.

„Kumm Harm , wullt 'n is mit ? "
Dat verstund sick , Lat he mitwull . Aber he muß ersten

sien Botterbrot hebben, dat kreeg he denn , ok . Twee dicke
Knüllen.

Nu gungen de beiden längs den Diek, bi
.

de HelgM
verbi un bi de Drifft v-erbi un aber 't Schart un immer sin¬
der . De Wind weihde biesterkold. Aber ta -at 'n dohn . D»
weer doch moi . Dar kunn man wiet henkieken -aber dat wm»
Land bet na 'n Moor to . Asiens weer wttt b-esneet: de Br»

renhüs '
, de Klockentorm, Schün un Schün , un ok op de TelM

van de Böm leeg de Witte Snee . Weckerwegen weeren de

Jungs an 't -Glitschen un -an 't Stviets -chohloopen. Van de Oie«
leet sick bald numms nich sehn, un dat weer nien Wurm« .
Bi disse -hochbeente Tied wull eenen dat woll vergahn . .

Na Le anner Siet van 'n Diek keek man -aber den !E
den Groden na de blanke Werfer henaber . De harr de Fm
noch nicks nich anhebben kunnt . Dar weer noch alltohop dm
blanke Water . Aber wat hulp ähr dat ? Nien Fahring
sehn, wiet u-n siet . Dat keem 'r nu van Wull dar 'n Engels
mann hexin in de Werfer , Wupps harr de Franzos em bat - ?«

wull dar 'u Fahrtüg henut un harr Papieren na 'n engelM»
Haben , dann weer he klar , Kinners un Minschen-, dat be dm

up siene ölen Tage noch erleben muh!
Mit ' n mal bleew he bestahn.
„Du , Harm, " sä he.
„Grotvader ? " anterde de Jung.
„ Kiek is to , Jung , du hest jo noch din - jungen Oosr»

Suhst Lu dar wat ? Dar um de Eck to ? "

„Ja , Grotvader , dat sund Seils . Twee , dree Fahrtuge.
„Is nich de Mägelkeit ! " sä de Ol un bleew bell? k3

Jawoll ! dree Fahrtüge , un se keemen mit de stietve
herup , de harren goode Fahrt . Un nu , wat weer dat ? ^
achter up 'n Diek keemen wecke her . Nu kunn he

't sahn-
sucke littje swarde Keerts , un nu blänterde dat dar timrlws/
Dat weeren de Hollanners . Denn harrn se doch jo wat o

nen halt , de Rackers ! .
Jacob Jckels weer vergrellt . He harr nien Moodm^

noch wat fudder to loopen . Dat beste weer woll , he neM
Drei na Hus to . Aber dor wull de lüttje Har-m uw? „
waten . Van de Kult wuß he nich van . He harr de w ^ <

' ' ' ' Gnullen Bottervr^
un

Hannen in de Tasch stäken, den eenen Knüllen Ba
harr he sick upspart , bet se wedder umgangen. Aber

Schäpen muß he noch erst is sehn. Nu gung dat HunsW „
Bädeln denn jo los . Wat schull de Ol dar denn br wa

Also man fudder ! Immer gegen den stiewen NordM»
. , (Fortsetzung folgt .) . .



verdrehten Schlußfol -Ferungen aufbaueirk Sie

nehmen aus dem Zeitungsbericht über die betr.

Lamdtagsverhandlun -g einige Worte heraus und
vüantasiererr alsdann darauf los.
^ Bei Ihrem auffallend großen Mangel an Wahrheits¬
liebe und Mut sind Sie nicht geeignet , Luther , den Mann

der Wahrheit und echt deutschen Mutes , mir gegenüber
zu verteidigen . Es ist; .auch durchaus nicht nötig , denn

verehre ih -n mehr als Sie . Nur dagegen
habe ich Protest erhoben , daß eine Feier in die Schule
verlegt wird , die in erster Linie in die Kirche gehört.
Was sagen Sie dazu , Herr „ sh "

, daß , der Reformationstag
seit Jahrhunderten in den Kirchen des Fürstentums
nicht gefeiert worden ist und auch heute noch nicht
qeserert wird ? Sie hätten Ursache, Ihren „Brüdern in

dem Herrn " Vorwürfe zu machen ; aber das tun Sie nicht,
,vetl Sie zur „ Zunft" gehören . — Oder ist es

nicht so?
Ich will Ihnen übrigens verraten , daß der Refor¬

mationstag auch in Birkenseld nicht gefeiert wird.

Schrecklich , nicht wahr ? Da ist ein schönes Arbeitsfeld
für Sie , Herr „ sh ." . Dahin müssen Sie anonyme Hetz¬
artikel richten , um den konfessionellen Frieden — nicht
dm kirchlichen A-rieden , wie Sie mit kindlicher Naivi¬

tät sagen — zu stören.
Noch eins ! Sie spielen sich als -G eschichtskenner

auf und behaupten dabei .tühnlich , daß die Lehrer ihre

ganze Existenz der Reformation perdanken . Wissen
Ne wirklich nichts von den .Schulen , die lange vor
der Reformation in den Madien bestanden und weit

besser waren , als die kümmerlichen Memorier¬

schulen , die die Reformation an ihre Stelle zu
scheu sich bemühte?

In der Geschichte der schule erweist sich Ihr Wissen
als lückenhaft, Herr „ sh " !

So erklärt sich wohl auch Ihre Gegnerschaft gegen
die Simultanschule und Ihre Stellung zu den
st2 u 6 N A L ^ L H ^ 6 I 6 u " .

Sie sind nach Anlage und Gesinnung nicht
imstande, mich bei den pldenburgischen Lehrern zu ver¬
dächtigen. Darauf können Sie sich verlassen , Herr „ sh" .

Es ist übrigens sehr bemerkenswert , daß Sie zu¬
geben, daß der Staat es den Katholiken nicht ver¬
weigern dürfte , wenn sie etwa den Geburtstag des Ig¬
natius von Loyola feiern wollten . Sie merken also , daß
meine Schlußfolgerung etwas Zwingendes hat . Damit
sie Ihnen klarer wird , will ich Ihnen wiederholen , wie
ich's gemeint habe : Wenn der Staat den Evangelischen
gestattet , einen Gedenktag der Reformation zu feiern,
also den 31 . Oktober , so muß er gerechterweise auch An¬
lassen, daß . die Katholiken einen Gedenktab der
Gegen re formation feiern . Dazu würden dre Ka¬
tholiken aller Wahrscheinlichkeit nach den Geburtstag des
I ! von Loyola auswählen.

Wird es nun hell in Ihrem Kopfe, Herr „sh ." ?.
Wenn es Ihnen gelingen sollte , den Gedanken klar

zu erfassen , daß der Staat, Deutschland oder Olden¬
burg , wie Sie wollen , nicht konfessionell sein kann
und darf, dann haben Sie den Boden gewonnen , von
welchem aus Sie meinen Ausführungen im Landtage
etwas mehr Verständnis entgegenbringen können.

Wenn ich auch kaum ^u hoffen wage , daß Sie sich
jemals ans die Höhe objektiven Denkens Hin¬
ausschwingen werden , so will ich doch mit dem Wunsche
Von Ihnen Abschied nehmen , daß es Ihnen gelingen möge.

F . Voß. n

Bom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Güterverkehr der deutschen Eisenbahnen. Die Gesamtent¬
wickelung des Güterverkehrs auf den deutschen Eisenbahnen seit
Beginn des Jahres 1906 liegt jetzt in Ziffern vor . Danach hat
der Güterverkehr im November zwar nicht den Rekordpostendes
Oktober erreicht, er ist aber, wenn man von diesem Monat ab¬
sieht, im vergangenen Monat sowohl in der absoluten Zahl als
in der Zunahme gegen das Vorjahr erheblicher gewesen , als in
irgend einem anderen Monat seit Anfang April . In den ersten
drei Monaten des laufenden Jahres war infolge der Neuge¬
staltung der HandelsbeziehungenDeutschlands eine außergewöhn¬
liche Erhöhung der Eisenbahntransporte und damit der Ein¬
nahmen zu verzeichnen.

Syndikat deutscher Zuckerrasfinerien. Die in Berlin abge¬
haltene Generalversammlung des Syndikats deutscher Zucker¬
raffinerien hat eine Einigung über einen neuen Zusammenschluß
der Industrie , wie zu erwarten war , noch nicht gebracht , — Das
„Syndikat deutscher Zuckerraffinerien" ist trotz seines Namens
kein Syndikat, sondern lediglich ein Fachverein, der nach Auf¬
lösung des alten Zuckersyndikats bestehen blieb und in dem sich
die Erneuerungsverhandlungen vereinigten.

Essen , 20 . Dez. Kohlenmarkt. Offizielle Meldung:
Die Nachfrage ist anhaltend sehr lebhaft.

Georgs-Marien -Bergwerk. Osnabrück, 20 . Dez. In der
heutigen Generalversammlung des Georgs-Marien -Hüttenver-
eins machten die Darlegungen des Geheimrats Haarmanp einen
günstigen Eindruck. Die Tagesbauten der Zeche Werne sind
fertig.

London, 20 . Dez . Die Bank von England hat den
Diskont nicht erhöht.

Wertpapiermarkt. Berlin , 20 . Dez. Zu Beginn des heutigen
Zerkehrs war die Haltung zurückhaltend in der Erwartung der
üiskontentscheidung der Bank von England. Bald nach
Eröffnung wurde die Haltung fester auf den günstigen Bericht
om amerikanisch en Eis enmarkt und das Kommunique
er Verwaltung des Bergwerks Hibernia. Im Vorder-
runde des Verkehrs standen Eisenwerte , Kohlen und
amerikanische Bahnen . Russen unverändert, aber
ehr fest . Als im weiteren Verlauf bekannt wurde, daß die
bankvon England den Diskont nicht erhöht habe , trat eine
»eitere Belebung des Geschäfts ein , die bis zum Schluß anhielt.

Aeußerste Schlußkurse.
IS. Dez.

DMonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelse«

^IW,-
241 .10

!172,75
289,75
243,60

-210,50
22SP0
ILLLa

20 . Dez.
185 .25
241 .25
173,10
240,75
243,90
211 .50
227,-
1S6.»

Paket
Lloyd
4A Russen
Tendenz

157,50 157,M
129,60 129,90
78,25 78,50
fest. fest.

U Kursberichte der Otdenvurgev Banken
" vom r!l . wez.

Oldeuburgische Spar- und Leib -BauL
, » Le Kurie verstehen sich frei von Prosiston. ,

Ankauf Herl«O

«MCt.
v '/opTt Zm

'
s^

Möndelficher.
alte Oldenburger Konsols .
neue do . da . chalbi,

4pEl Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906
Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen .

4pCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Oblig. (kdb. b.
soüdestens 1 . Oktober 1907 . ,

StzpCt. do . ,
do . -

KpCt. Oldenburg. Praunen -Anlerhe . . . ,
LpCt . Oldenb. Stadt -Anl.. unk . b . 1. Juli 1907
4pCt . Vareler von 1882 . Dämmer . . .
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anlerh«
Sps-pEt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . <
LVsdCt . Osternburger Ortsaweihe . . . ,
SIHpCt . GoldenstedterGemernde -Anlerhe
LV' pCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anle H-H
4pCt Eutin-Lüb .-Vrior .-Obllgatrousn garantier«
LiHpCt . Deutsche Rerchsanlcihe . . . . . . .
spEt. do . do. - - - - - - -
IzLpCt. PreußischeKonsolS . » «
AvEt dö.
tpCt

'
Lübecker SLaaLs -Anl. v . 1906 . unk . b . 1914

4pCt. Wests . Prov .-Anl.. Serie V . unk . b . 1916
4pEt. Kölner Stadt -Anleihe von 1906 , unk.

4pCt
^

Narinh
'
eimer Stadt -Anleihe

'
von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausaescblossen . . -
KV-pEt. Dortmunder Stadt -AnleihL . . . «
VVrpCt. Bochumer Stadt -Anleihe . . . > « »

Nicht mSnbekncher . .
WCt Jütländische Pfandbriefe , lin Dänemark
SVrpCt . do . do Mündels .) Serie V.
4pCt abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank
zpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und!

Wechselbank . Serie V. Rückzahlung bis 1314
i ausgeschlossen . .
itkCt . Pfandbriefe d . Preuß , Boden-Kredit-Msten

bank . Serie XXII . R
ausgeschlossen

PCL pSL

96 .—
96 .50

96 .50
97.-

100 .-
96 .—

129 .60
100.-
100.-

100 .—
95 .75
95 .75
97 .—
95,75

100,50
97 .70
86 .70
97 .70
86 .70

102 .50

100 .75
96 .50

130,40

100,50
96,25
96,25
96 .25

101.-
98.25
87 .25
98.25
87.25

102 .10 102,65

101,60 102,25

95 .30
94 .45

95 .60
89,10
98.70

101,75
95,85

99,25

100,40
'
100,95

Serie LXII . Rückzahlung bis 1914

Preuß .
' Bodcn-Kredit-Äktisn -Banil

100,95 101,50
8MCt . do . __ .

. Serie XL , Rückzahlung bis 1913 ausgescht,
KVepEt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannuo.

Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . - -

«pCt . abgest . do. der Preuß . vypoth.-Akt .-Baal
LVopCt. do. do. do.
41bvCt Rütgerswerke-Obliliat. . rückzahlbar 105 .
4pCt . Gewerkschaft Ewald-Oblig. rückzahlb . 10A
ApCt. Gewerkschaft Dorstfeld Obi .. rückzahlb . 10Z
4pCt . Georg-Älarien-Bergw. u . Hütten-Oblig..

unkündb . bis 1911 , rückzahlb . 103pCt.
k^hpCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . .
ApCt . Glasbütten-Prioritäten , rückzahlbar 103 .
IpCt . Warps -Spinnsrei -Priorit . , rückzahlbar 10Z
KpCt . Oldenb.-Portug . Dampfschifss -Reed .-Oblig»
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 10V in ML
Check London für 1 Lstr . in Mk . . . . . . ^

do. New Dork für 1 Doll, in Mt
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk. . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ML

Nn der letzten Berliner Börse notierte« :
Oldenb. Spar - und Leihbank -Aktreu . . . .

.Oldenb. jLiienhüUen -Atliell MuLUsiiehnl . .
^ echieiui^ uni ver ^ euyaien mercysbank 7pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 8pCt.

97.70 ,

94,20 94 .75
99 .70 100 .25
92 .70
102 .50

93 .45

93 .25

98,75
95,—.

100 .50 —
103 .50 104„-

99 .— —
168 .40 160,20
20,425
4 . 20

4 .1850
16 .84

20,505
4 .2350

188,25pCt . G.
99 .50pCt. bcz.

Z
Ki

s

«

OldeuburgischeLandeSbanL

S^hpCt. Oldenb. kons. Anl. m. ganzj . Zinse»
SphpCt . dergl. mit halbj. Zinsen . . . . .
SpCt . dergleichen . . .
8pCt . Oldenb. Prämien -Obligationen in PCL

4pCt. Oldeuburgischestaatl. ^ reditanstalt-Ovl.
unkündbar bis 1 . Jüli 1916.

4pCt. Oldenburger staatl. Kreditanstalt-Ob¬
ligat., Gesamtkündigung zunächst auf den

I . Oktbr. 1907 zuläyig.
SphpEt. Oldenburger staatl. Kreditanstalt,

Oblig. mit halbjährigen Zinsen . . . .
4pCt. Oldenburger Stadtsnleihe von 1901,
Gesamtkündigung zunächst auf den 1. Julr
ISO? zulässig . .
4pCt . Cloppenb.-Lastruper Gemeinde- Mein-

bahns Obligationen, verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen.

4pCt . versch. Oldenburg. Amtsverbands- unq
Kommunalanleihen . . . . . . .

SyhpCt . dergleichen mit halbj. Zinsen . . .
Si/spCt. dergleichen mit ganz,. Zinsen . . .
4pCt . gar . Eutin-Lübecker Prior .-Obl ., I , Em,

Ss4pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . l
SpCt . dergleichen . . . , .
Zi/H pCt. Preuß . konsolidierte Anleihe , , ,
SpCt dergleichen ? »
V.OviA . w -ieinpso- inz Anleihescheine . . .

„ tzi/hpEt . Westfälische Prooinzial -Anleihe, unL
E' bis 1915 . . . . . . . . . . . .
k' ? 4pCt. Kieler Stadtanl . v . 1904 , Gesamtkünd.

bis 1916 ausgA hlossen . . . . . .
tzpCt . Eutin-Lübecker Eiseno .-Prior .-Obligatione»

II . Emission . .
Li/spEt. Krekelder Eisenb .-Prion -Oblig.
LpCt . Brannschweig.-Hannov. Hyp .-Bani -Psand«

briefe, unk . bis 1915 . . .
4pCt . Frankfurter HisP.-Kredit-Berein-Pfandbr,

unverlosoar und unkündbar bis ISIS . . .
LHLpCt. dergleichen , unk . bis isig.
tzi/,pCt. Preuß . Zentr .-Boden-Kred.-Ges .-Pfan»

briefe v. 1904 , unk. b. 1913 . . . . . .
stpCt . Preuß . Koden-Kreditb.-Pfandbr .. unk. bis

1915 . . . . - . . . . M
k?4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . .
sPCt. Hamburger Hypothek -Banl -Pfandbr . . . .
«PCt. , Preußische Pfandbrief-Bank Hypothek -».

Pfandbriefe, unkündbar Ins 1914 . . . .
4pEt. oergleiwen, uarunvoar 0 -.- 191g ,

'
,

4pCt. Schworzburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefß
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . .
spCt. Dänische Juselstlst-Kassen -Obiigationeii li«

Dänemark mündelsichers . . . . . . . .
spCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündrs . L Mk. 2250 .
itpCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

Mündels , s Mk. 1125 . .. . . .
LaEr. KLWUipagener PsgMriese . j»

Ankauf Verkauf
PCt. pCt.

> 96 .— 96,50
> 96.50 97.—

^
129 .60 1^ 40

102,50

100.- > — .
96 .— 96 .50

! 100.- 100 .50
i

> 100.-
! 100.-

ss .75
95 .75
100.50

l 97 .70
86 .70
97 .70
86 .70
95 .10

98 .25
87.25
98.25
87.25

96 .50 96,80

10L-
LOL—

101.70 102.-

100 .90
98 70

101,20
99 .-

95 70 96 .25

101,20
98,95

101,50
99,25

101,50

101 .20
99 .50

> 99.70
100 .90 ,

101 .50
100.-
100.-
101 .20

, 95 .60 —

mündelsicher . . . . . . . »« Cl. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .
LPC . steuerpfl . Jtal . gurant. Eisenb .-Obligatioii«,
W/ ' Elsenb.-Ges .-Obl. . rückz. 105 PCL
AN - Esienbahn Bank Obligationen . . . .t »Ct. Ei,enb.-Rentenbank-Odligationen . .
Kurz Amsterdam für 100 fl. ln Mk. . . . . .
Kurz London für 1 Lstrl. in Mk.
Kurz New Lork für 1 Doll, in Mk. 7
Afrikanische Noten für 1 Doll, in Mk. . . .
HvLantzriche Banknote« für 10 Gulden in ML ,

xnsionyatz der Deuychen llleichsbank 7pEt.

95 .10
69 .10

100,50
99 .50
99.50

168 .40
20,425

4 .20
4 .185
16.84

101D5
100 .—
100.--
169,20
20 .505

4,235

Bremen , 20 . Dezember.
Tabak. Umsatz 627 Kolli Carmen . — Bauniwskke

still. Upland middling loko 641/2 v . N . 64s4) . — Kafs -s-e
behauptet . — Schmalz fest. Tubs und Firkins 48i/ , Dop¬
peleimer 49

Berlin , 20 . Dez . Produktenbericht . Trotz kleiner Rück-
schritte in Nordamerika war das Angebot von Weizen so
knapp , daß die wenige Kauflust höhere Forderungen bewilli-
gen mußte . Roggen war ruhig ; bei spärlichem Angebot war
man jedoch genötigt , höhere Preise anzulegen . Hafer be¬
hauptete sich gut . Greifbares Getreide verkaufte sich schlank.
Rnböl ist heute im Werte beträchtlich zurückgegangen , W
Käufer bewahrten äußerste Zurückhaltung . — Wetter : KM.

Norddeutscher Llohd.
20 . Dezember.

„ Zielen "
, R . Meyer , von Australien , gestern 5 Uhr nachm,

in Genua . „Hannover "
, von Letten -Petersen , gestern 5 UHr

nachm, in Baltimore . „Halle "
, Wilhelm : , gestern 10 Uhr

vorm , von Baltimore nach der Weser. „ Gneisenau "
, Balte,

nach Ostasien , gestern 1 Uhr nachm, in Genua . „König AI-
bert "

, Petermann , gestern 5 Uhr nachm, in Newyork . „Gera '",
Prösch, nach La Plata , gestern 3 Uhr nachm. Dover pass.
„Großer Kurfürst "

, Prehn , von Australien , gestern 7 Uhr
abends von Fremantle nach Colombo . „Chemnitz"

, Jantzen,
von Baltimore , heute 3F2 Uhr morgens auf der Weser.
„ Preußen "

, Nahrath , nach Ostasien , heute 10 Uhr vorm , in
Antwerpen . „ Roon "

, Meiners , von Ostaften , heute 8 Uhr
vorm , von Genna nach Gibraltar . „ Weimar "

, Traue , vom
La Plata , heute 1 Uhr morgens von Funchal nach Wgo.
„Westfalen "

, Hillmann , nach Australien , heute 6 Uhr mor¬
gens von Antwerpen nach Genua . „ Seydlitz "

, Dewers , nach
Ostasien , vgrgst . 8 Uhr abends von Hongkong nach cShanghai.

Danipfschiffahrtsgesellschnst „ Hansa".
„Steinberger "

, Carstens , gestern in Kalkutta . „Hohen¬
fels "

, Eelbo , gestern von Port Said nach Bombay . „Lichten-
fels "

, Frerichs , gestern in Newyork . „ Rsichenfels "
, Potthast,

heute von Suez nach Hamburg . „Braunfels "
, Pfeiffer , gest.

von Algier nach Hamburg . „ Rheinfels "
, Dirks , gestern von

Newyork nach Shanghai . „ Schwarzfels "
, Bathmann , gsst.

von Hamburg nach Antwerpen.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„Ceres "
, Stahmer , gestern von Bremen nach Verl«.

„ Mercur "
, Janssen , gest. von Dünkirchen nach Amsterdam.

„Pylades "
, Brehme , gestern von Rotterdam nach Rostock.

„ Leda "
, Ziegenmcaor , gestern in Rotterdam . „Triton "

, Lang-
hans , gestern in Hamburg . „Leander "

, Lange , gestern von
Riga nach Hamburg . „Apollo "

, Drewes , von Northshields
nach Drontheim , heute Koppervik Pass . „ Achilles"

, Hammje,
von Lissabon nach Bremen , heute Onessant pass. „Eastor ",
Haesloop , heute von Danzig nach Bremen . „DhemiS"

, Con-
nemann , heute in Rotterdam . „ Orest "

, Albers , heute in Rot¬
terdam . „Phädra "

, Klöfkorn , heute in Rotterdam . „Sa¬
turn "

, Erdmann , heute von Rotterdam nach Hamburg . „For¬
tuna "

, Bruns , heute in Köln . „Minos "
, Weißenhorn , Herst«

in Königsberg . „ Gauß "
, Ruchel. heute in Amsterdam . „Mer¬

cur "
, Janssen , heute in Amsterdam.

Dampfschifsahrtsgescllschaft „Argo".
„ Reiher "

, Engelking , gestern von Bremen nach Hüll.
„ Dortmund "

, Meyer , gestern von Antwerpen nach Cardiff
„ Albatroß "

, Schier , heute von Hüll nach Bremen . „AnstweS",
Peterßen , gestern von Newyork in Palermo.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rerdelkei.
„Ostsee "

, H . Schoon, ist sm 20. Dezember von Boneß nach
Oldenburg abgefahren.

„ Faro "
, Hülsebusch , „Portimao "

, Niemann, und „Cintra ",
Wiechert , sind am 19 . Dezember in Oporto angekommen.

Schiffsverkehr auf der Huute.
Angekom 'men:

16 . Dez. : „Willfried"
, Wittholt, mit 102 T . Mais von Br «,

merhaven; „Friedrich"
, Lamping, leer von Nordenham; 17 . Dez . :

„ Friederike"
, Pollmann , mit 13g T . Roggen von Rostock ; „Cita-

delle "
, Rost, mit SS T . Roggen von Wismar ; 18 . Dez . : «Ha¬

meln 10 "
, Hilker, mit 172 T . Mehl von Hameln; 20. Dez. : „He-

lene"
, Rose , mit 6 T . Stückgütern von Nordenham; „Minna " ,

Millers , mit 100 T . Roggen von Bremen ; „Jda "
, Dänekamp,

leer von Bremerhaven ; „ Hoffnung" , Ahlers, mit 75 T . Gerste
von Brake; „Pudel "

, Niemann, mit 180 T . Stückgütern von
Hamburg ; „ Gesins Johanne "

, Meyer, mit 108 T . Mais von
Brake.

Abgegangen:
16 . Dez. : „Hermanna Alberdina"

, Smid , mit 110 T . Flaschen
nach London; „ Oldenburg A"

, Celis, mit 85 T . Flaschen nach
Bremerhaven ; „Celle 2"

, Brinkhoff, leer nach Bremen ; 17 . Dez . :
„ Anna"

, Warns , mit 50 T . Flaschen nach Bremen ; „ Olden-
bürg 2"

, Baake, mit 30 T . Flaschen nach Bremen ; „Johanna ",
Kröger, leer nach Bremerhaven; „ Gebrüder"

, Ottjes , leer nach
dem Oldenburger Torsplatz: 13 . Dez. : „ Chronik"

, Scharf, leer
nach Bremen ; „ 2 Gebrüder"

, Lammers, leer nach Brake ; „Mar¬
garethe"

, Steenken, leer nach Brake ; 19 . Dez. : „WillfriÄb" , WA-
holt, leer nach Bremerhaven ; „Johann "

, Campen, mit 300 T
Flaschen nach London; 20 . Dez . : D . „Mühlheim"

, Baade, mit
287 T . Torfstreu nach Leith.

Brakes Schiffsverkehr.
Angekommen:

; 18 . Dez. : „Union"
, Meenisen, von Nordenham; D . „Hol-

stein "
, Otten , von Nordenham; 19 . Dez. : D . „ Dorothy"

, Wilson,
von Odessa : D . „Proteo "

, Kavacevich , von Nicolajesf; „Unter-
Weser 16"

, Rudell, von Söderhamn.
> Abgegangen:
19 . Dez. : D . „Eros "

, Rhode, nach Sunderland.
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Als gern gesehene Festgeschenke empfeykeichIhnen:

Sellen , ksttllmerieo u. 7oiIe>te - Lrt!IleI
in . größter Auswahl von nur ersten Firmen, wie:

Insu L . ^ ug !i8Ld,
lüngse L. Kkbkai -ljt,
IVlon8on, frsnirfunt,
kei'gmrmn , Wallikeim,

8ekvsnr!o8s, kselin,
WoiffL 8odn, Ksnlskuks,
Kj«gk !' , ssl'SNKfUkt,
klaumsnn , Olksndaek.

kogei ' L Kallkl , ^skis . — koujois , ^aeiL.
l-loubigont, ?3r- !8 . — ^1kin8on , l.onston.

Zerstäuber undRkucherlampeu von Krystallglas.
Ragelpflege - Neceffaires . Zahn- u . Nagelbürsten»

Ständer . Kopfbürsten. Kämme.
- .. ... . Gummifchwämme. ..

^ "

dL5 UsWö. Ki -eurlii -ogsnik,
Achternstr. 32 a.

(b. Markt).
Mitglied des Rabatt-Spar -Vereins.

ff. Guaremala-Melange . .
Feinste Java -Melange . . .
Feinste Karlsbader Mischung

. . . Pfund 1,20.
- - > ,/ ,, 1,40.
> . - ./ » 1,60.

HarndurLer Katkee - I ^ager

LketelsävrL
OLäendur^, I^auAestr . 72.

« » I» kostet ein Paar Herren-
«>» »» » Hosenträger mit äußerst
M K FH haltbaren Strippen und elasti-
RavV schen Gurtbändern bei

stvi'nr. llülloi-stvlis, I! s! l . 26
Ein in Oldenburg in unmittelbarer

Nähe der Altstadt sehr günstig
»mischen zwei Straße» belesenes

Grundstück
mit Haus ist preiswert zu verkausen.
Von dein Grundstück kann ev . ein
Bauplatz abgetrennt und allein ver¬
kauft werden . Nähere Auskunft ver-
inittelt die Cxpd . d. Blattes unt . 8 . SS.
Alltkskssi « Patent angem. empfiehlt
KIMtlM , von 1.60 an
Fr. Hallerstede,

Hossattler, Lmeftr . 28a.

' Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

lkemr.IlLlIei'steäs
Alotten§lr .20

Per 1. Mai 1907 zu kaufen oder
mieten gesucht ein

in der Nähe des Bahnhofs oder im
Mittelpunkte der Stadt , wenn möglich
mit Lagergelegenhc.t.

Gest . Offerten mit Preisangabe unter
8. 39 an die Exped . d . Blattes um¬
gehend erbeten.

« » » « VGASSVSV
B«n>wsll . Klndcrsisk,

echtsarbig , in den neuesten Mustern,
das Kleid von 3,50 an.

Rabattmarken oder 5 Proz . bar.
Julius ttanm68,

M - Eins große Anzahl
KinderkleideV

ganz unter Preis.
Gebe Rabattmarken.

Sonnaöend/29 . Pezör . 1996 ,
abends 7 >̂ Uhr

im großen Saale des Casino
zu Oldenburg:

koarert
von

DONA
unter gütiger Mtwirkung von

Fräulein Lotte Kaufmann (Klavier)
aus Berlin und Herrn

Professor Kuhlmmm (Begleitung) hier.
Eintrittskarten ä 3 und 2 sind in

der Schmidt' schen (Segelken ) Buch - und
Musikalienhandst und abends an der
Liaffe zu haben. _

.7/ -

Gratis.
Sonnabend, den 22., nnd Sonntag, den 23. Dezember,

verabfolge beim Einkäufe von Waren (Zucker ausgenommen ) ,
'

^
Lu WsZLS vor » 1 Mir » NN

doppelte Rabattmarken . K
^ ÄLG ^

empfehle ganz besonders folgende hochfeine

5peris1msrllev:
Farbige seid.

Schürzen,
Mädchen - u.

Knaben-
S chürzen.
Große Auswahl.

6.

koyokssn
Langestr. 8V.

Oldenburger
Schützenhof.

Sonntag , den 23 . Dezbr. :
Großes

Streich-Konzert
der ganzen Infanterie - Kapelle.

WW" Anfang 4 Uhr.
Entree 30 H.

Es laden freundlichst ein
Ehrich . D. Meyer.

Ivlius Sarmer , W 'L'

8 XX XX

>» 2 rr
r » 5 «»

LMl -lilMotö.
Auf sofort ein tüchtiges Hausmädchen

für Bremen. Hoher Lohn und recht
angenehme Stelle.

Näheres Ehnernstr. 36.
Zu Ostern ein Lehrling für meine

Bäckerei und Konditorei.
D. Bohlm ann , Nadorsterstr . 14.

Osternburg . Suche baldmöglichst
einen zuvcrläffigen

Kutscher.
Otto Kreye.

Verantwortlich : Wilhelm v . Buich als Chefredakteur .
' für den ^ msratentml : TstsoLor ÄdLjckA — Rotationsdruch und Vertom: N

Natiomilllbttllltt Pmteitl»,
des II. Oldenbg . Wahlkreises.

— LinIsÄrLriA
zur

nat.-liberaleu Partei-Versammlullll
des LL. Oldenbg. Wahlkreises

^

am Donnerstag , den 2V. Dezember.
«« »Mittags 3 Uhr, *

im

N6ZL6R §AÄle äer DuiOM in Oläendurü.
Der Norstand bittet i >n Hinblick auf die außerordentliche Wichtigkeit der

zu fassenden Beschlüsse um zahlreiche Beteiligung aus Stadt und Land.

Ter nal . - lib . WWerm für beit II. Meubg . Wahlkreis
Öi >. Ktssrrlrsii - DlstlvUl.

KZ«
GZ

'
8'

ZGZ
8 -AK
KLZ:

Reisekoffer,
Reisetaschen,

sowie seine Lederware«
in großer Auswahl.

8 . 8 o 1 sr 1,
_ Haarenstr. 5t.

Aw 2. WerhuachLstage:

Groster Fest - Ball.
0 ° LrücLederLEs ladet freundlichst ein

Mockturtle . "HUM_ _

Lerr v. Ks-SRiL-
Schuhe und Stlefel

sind die inodernfien u . bequemsten; im
Tragen die billigsten.

— Alle " ^leinverkar s:
F . AMNZMuL,

Hofschuhmachcr.

( ktti - LvIsids.

Zum Festbedarf
empfehle in prima Ware:

Gänse, Puter , Poularden , Enten,
Hühner und Kücken,

sowie Hasen im Fell, abgestreift
und gespickt,

prima Blumen- und Rosenkohl
und alle Salate der Saison.

Schöne Aepse! für den Weihnachtstisch.
k ' . V'riNS,

Fernsprecher 243 . Kurwickstr . 36.
Bestellungen erbitte frühzeitig.

Drielaker Hos.
Am Mittwoch, den 26. Dezember:

Großer

Weihnachts-Ball
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ G. Barkemeyer.

Billig zu verkaufen gut erhaltener
Winterüberzieher und 1 Damenjackett-

Lerchenstraße 17.

LOOOO ML . ,
1 . Hypothek , auf ein Grundstück von
dreksachem Wert zum 1 . Mai oder
früher anzuleihen gesucht . Offerten
u. 8 . 32 a. d . Exp. d . Bst

TMtMU -kMÄS

Suche sofort eine ordentlicheHaus-
hälteriu , welche melken kann, in da
Nähe Oldenburgs.

Fm Marie Ltmk.
Stellen-Vermittleriu,

WM " Jakobistratze2.
Gesucht auf sowrt ein

stres Äiädchen
für die Küche . Lohn 360 Mk.

Hei!- und Pflege » « alt 9-' el,n '».
Osteruburg. Zum 1 . Mai ein Mit

lrches
Mäckeu,

welches melken kann.
C. M

junger Herr sucht per ^ 7
"
§ anuar

1 -» stz »ittl . Zimier
im Zentrum der Stadt , am liebsten
der einer alleinstehenden Dame.

Offerteir erbeten unter L . 53 a. die
Ex p, d. Blattes.

MmiiiK-iiiM
Zimmer m . Pension. M ühlenstr. 121.

Zu Februar oder später kl. Ober-
wohnnvg zu vermieten söhne Kinder ).

NaÄzufragen Langenweg 51,
Frdl . Logis z. vrm . Julius Mosenplatz 1.

Zu verm. z. 1 . Jan . od . sp . d . fr. neu
renovierte Oberw . Rummelweg 1 , enth.
2 St. , 4 K . , K. , Kell. n. Zub . Näh, unten.

LtkllM-KffMds.

Schreiber,
gew . im Rechnen und Maschinenschrei¬
ben , sucht per 1 . Febr . n . I . oder später
Stellung , am liebsten in einem Bank¬
oder kaufm . Geschäft . Off. u . S . 27
an die Exped . d . Bl.

Junges Ehepaar sucht zum 1. Mai
abgeschl. Wohnung , Nähe der Bahn,
Preis 300 —350 Mk . Offert, m. Preis
u. Ist 3 Filiale, Langestr. 20, erb.

G
Große Auswahl» nur besteQualitäten

ll. koMe «. k. koMssü.
Langestr . 80. «evLangestr . 8V.

Etzhorn . Zum 1. Mai ein Loch
und eine Magd für die Landwirtschaft

_ Joh. Hille ».
Hnde . Gesucht zu Ostern oder MÄ

1907 ein

Lehrling.
Wilh. Weser,

_ Klempner und Kupferschmied.
Gesucht auf sofort oder raschmögW

ein tüchtiger

Mergeselle
für meine Dampfmühle.

Elsfleth. . D. BorMLst,
Suche zum 1. Februar oder 1. Mat

ein jüngeres nettes Mädchen, welches
in der Wäsche nicht ganz unerfahren
ist, für einen kleinen Haushalt.

Frau Johanne Schacher,
Meinardusstraße Nr. 28, oben.

Gesucht ein verheirateterMmÄmMe
für dauernde Beschäftigung.

Hoya. A. Buschmann , ,
Stellmacherei u. WaqenvaU

Gesucht ein

Lehrling.
Fr. Wemmie , Schlossermeister,

Hotingsgang 1.

Gesucht auf sofort und zu
Ottern mehrere
Mere Lihreiiek

oder Lehrlinge.
8eüVLktr , RchtSlUlM .
Gesucht zum 1 . Februar ein

erfahrenes Mädchen,
das kochen kann. Hilfe wird genomine«

v. Bach , StaugrabenZZx.
Zur Aushilfe suche ich moglE

bald ein

Hausmädchen.
grau Di-. Steenke n . ElSsiM,_ Mau l >r. Steenken . - — ,

Burhave. Gesucht zu Mai ei

Milöße « M MgesMljt »'

Gehalt nach Uebereinkunst.
_ Frau Obergrenakontrolleur
ä » L» täal .

'
köittun P" >-
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2 . Beilage
zu -W 352 der .»Nachrichten für Stack! unck Lanck" von Freitag , 2 ! . Dezember 1906.

2ur kriÄistsgsMghI .*)
* Die Wählerlisten werden vom 28. Dezember 1966 bis

»um 4 . Januar 19a/ , beioe Lage einscyneMcy , zu jeaer-
manns Einsicht öffentlich ausgelegt.

* Wählbar für den Reichstag ist jeder Angehörige des
Deutschen Reiches , welcher oas 25 . Lebensmyr z ^.raa-
qelegt hat , in dem Bundesstaat , in dem er seinen Wohn¬
sitz hat ; für Personen des Soldatenstandes , des Heeres und
der Marine , ruht die Berechtigung zum Wählen so lange,
wie dieselben sich bei der Fahne befinden . Der jüngste
Wahlberechtigte muß am 25. Januar 1882 ge¬
boren sein.

* Wahlbezirke. Im Herzogtum Oldenburg bildet in der
Regel jede Gemeinde einen vesonderen Waglvez ^rl . In¬
dessen zerfallen die Stadtgemcinde Oldenburg in 9,
die Gemeinde Bant in 7 , die Stadtgemeinde Delmenhorst
in 6, die Gemeinden Ohmstede und Heppens in je 4, die
Gemeinden Eversten , Osternburg , Apen und Ganderkesee
in je 3 , die Stadtg -emeinden Barel , Jever , Vechta, Brake
und die Landgemeinden Rastede , Wiefelstede , Wardenburg,
Westerstede , Zwischenahn , Edewecht , Varel , Bock 'horn , Neu¬
ende , Atens , Berne , Lohne , Dinklage , Damme , Löningen
in je 2 Wahlbezirke.

Die Reichstagswahl steht vor der Tür ; alle Parteien rüsten
sich zum Kampfe ! Da dürfte ein kleines Büchelchen hochwill-
Mmen sein , das von dem bekannten Herausgeber von
Mrschners deutscher Reichstag 1903 "

, Hermann
Hjllger, zusammengestellt in wenigen Tagen erscheinen wird
Mter dem Titel : HillgersWegweiserfürdieReichs-
tegswahl. Dieses Büchelchen , das zum Preise von 50
in birzem durch jede Buchhandlung zu haben sein wird, enthält
alle einschlägigen Bestimmungen, Wahlordnung sowie Berichte
über die einzelnen Parteien nebst deren Programmen , den
Wahlaufrufen und eine Chronik über die letzte Legislaturperiode
— kurz alles, was für den Wähler von Interesse ist . Wir
möchten schon heute darauf Hinweisen und werden nach Ausgabe
darauf zurückkommen.

* Der nationalliberale Parteitag des 2. oldenburgischen
Wahlkreises findet Donnerstag , den 27 . Dez., nachm . 3 Uhr, in
der „Union" statt.

* Wiefelstede . 21 . Dez. Sonntag , den 30 . Dezember, wird
Herr Ahlhorn - Osternburg hier seine Kandidatenrede
halten.

* Emden , 19 . Dez . Im 1 . ostfriesischen Wahlkreise stel¬
len die Konservativen den bisherigen Abgeordneten , Graf
Knhphausen, wieder auf . Die Sozialdemokraten ha¬
ben Redakteur Wagner - Berlin ernannt . Im 2 . ost¬
friesischen Wahlkreise wird der nationalliberale Rechts¬
anwalt Dr . Semler wieder kandidieren.

* Bremen , 20. Dez. Unsere dreipolitischenVer-
eine, der Neichsverein , der Bremer Verein der deut¬
schen freisinnigen Partei und die freisinnige Volkspartei,
Herein für Bremen , haben , wie berichtet wird , ein¬
stimmig Schulvorsteher Hinrich Hormann, den Ar¬
chivar der bremischen Bürgerschaft , zum Kandidaten für
die bevorstehende Reichstagswahl ausgerufen . Das ist
ein Ergebnis , das wir mit großer Freude begrüßen.
Anhänger beider freisinnigen Richtungen sowohl als auch

Ls regt fiM im 3. slSenburgiMen
Wahlkreise.

nM> Delmenhorst , 20 . Dez.
Die seit Bestehen des deutschen Reichstages zur Un¬

tätigkeit verdammten Liberalen des 3 . oldenbur-
gischenReichstagswahlkreises glauben den Zeit¬
punkt gekommen, sich endlich tatkräftig am politischen Leben
und der kommenden Reichstagswahl beteiligen zu können. —
8u der gestrigen Versammlung im Hotel zur Post hatten sich

*s Unter dieser Rubrik nehmen wir bis auf weiteres Ein¬
sendungen und Gegenäußerungen zu den bevor¬
stehenden Reichstagswahlen, und zwar, getreu dem unab¬
hängigen Charakter unseres Blattes , aller politischen
Parteien auf.

nationalliberale Wähler erngefunden . Nachdem Betriebs¬
beamter Eisenkolb, Vorsitzender des Bürgervereins , zum
Leiter der Versammlung und Lehrer Pape, Vorsitzender des
Stadtrats , und Korkfabrikant Knipp er, Vorsitzender des
Kaufmännischen Vereins , zu Beisitzern gewählt waren , nahm
Schulvorsteher Harmjanz das Wort . — In zün¬
dender Rede wies er auf die schädlichen Einflüsse und den
Druck hin , den die Nebenregierung des Zentrums seit Jahren
zum tiefsten Bedauern aller national gesinnten Deutschen auf
die Regierung ausgeübt habe, erörterte die Vorgänge der letz¬
ten Zeit , die in der Auflösung des Reichstages ihren vorläufi¬
gen Abschluß fanden , und forderte zum Zusammenschluß aller
Liberalen auf , unter Hintansetzung aller etwa vorhandenen
wirtschaftlichen Gegensätze. Gegen das Zentrum , nicht
gegen die Katholiken als solche , müsse sich die Be¬
wegung aller national gesinnten Deutschen richten . Er hoffe,
daß auch die konservativen und agrarischen Elemente , sowie
manche Katholiken des Wahlkreises als gute Deutsche sich an¬
schließen würden . Zum Schlüsse seines von der Versamm¬
lung begeistert aufgenommenen Vortrages forderte Redner
auf , es möge jeder indem bevorstehenden
Wahlkampfe seine Pflicht tun , dann sei ein
Erfolg durchaus nicht ausgeschlossen.

In der sich anschließenden lebhaften Debatte wurden
die Aussichten eines Wahlkampfes nach allen Seiten erörtert,
und schließlich kan man zu dem Resultate , nicht nur eine so¬
genannte Zählkandidatur aufzustellen , sondern zu versuchen,
noch in letzter Stunde einen geeigneten nationalen,
volkstümlichen Kandidaten zu gewinnen
und trotz des Mangels jeglicher Organisation und ohne Wahl - '
fonds frisch -fröhlich in den Wahlkampf einzutreten . Man
hofft auf gleiche Begeisterung in den ländlichen Bezirken und
hält es nicht für von vornherein aussichtslos , einen Kandi¬
daten in die Stichwahl zu bringen . Großen Eindruck
machte die Erklärung der Nationalliberalen, unter
Führung des Direktors Ger icke , eine freisinnige
Kandidatur unter allen Umständen zu
unter st ützen . Auf Antrag des genannten Herrn wurde
von der Versammlung einstimmig beschlossen , den National-
liberalen des 1 . oldenburgischen Wahlkreises den Wunsch aus¬
zusprechen, doch aus höheren Gesichtspunkten von einer selbst¬
ständigen Kandidatur abzusehen.

Auf Vorschlag von Lehrer Pape wurde zur Bildung
eines Berems unter dem Namen „ Wahlverein der
vereinigten Liberalen des 3 . oldenburgi¬
schen Reichstagswahlkreises" geschritten, dem sich
sämtliche Anwesenden, Anhänger der Freisinnigen Volks-
Partei , der Freisinnigen Vereinigung , der nationalsozialen
Partei und der nationalliberalen Partei , anschlossen. Einem
neungliedrigen Vorstande — Schulvorsteher Harmjanz,
Staütsyndikus Dr . Lueken, BuchdruckereibesitzerSteen-
ken, Lehrer Pape, Kaufmann Schürmann, Rechts¬
anwalt Dr . Johanns, Korkfabrikant KnipPer, Be¬
triebsbeamter Eisenkolb und Hauptlehrer und Landtags¬
abgeordneter Grape — wurde der Auftrag erteilt , sich un¬
verzüglich nach einem geeigneten Kandidaten umzusehen , auch
die weitere Entwicklung der Organisation in Stadt und Land
zu fördern . Man hofft auf den Beitritt aller Liberalen des
Wahlkreises . Die erste Sammlung ergab einige hundert
Mark . Zum Schatzmeister wurde Korksabrikant Knipper
bestimmt . Mit der Mahnung , ein jeder möge zur nächsten
Allgemein -Versammlung möglichst viele Freude mitbringen,
schloß der Vorsitzende die von gehobener Stimmung getragene
Versammlung . — Gleich im Anschlüssean die öffentliche Ver¬
sammlung . — Gleich im Anschlüsse an die öffentliche Ver-
Sitzung des Vorstandes, über dessen Tätigkeit Wohl
bald etwas zu veröffentlichen ist.

Aus asm StaÄIanSe.
Die Reichstagsauflösung hat , wie überall , so auch

in unserem zweiten Wahlkreise wie ein Blitz aus heite¬
rem Himmel gewirkt und die Wähler zum Kampfe gegen den
schwarzroten Feind aus dem Schlafe gerüttelt . Während in
jüngster Zeit überall im Reiche unter den verschiedenen libe¬
ralen Parteien erfolgreiche Einigungsbestrebungen gepflogen

Meines Feuilleton.
Wissenschaft» Literatur unü Leben.

Ueber einen seltenen Gast am Sternenhimmel
schreibt Dr . Ristenpart der „ Frankfurter Zeitung " :

Wer bei Dunkelwerden jetzt seinen Blick nach Südwester!
richtet, um Saturn aufzusuchen, der bereits seit vielen Mona¬
ten den Abendhimmel schmückt , der wird sich kaum zurchtfin-
äm unter den Sternen , da ein Neuling den Anblick der
Gegend ganz verändert hat . Noch ein zweiter Stern , der
tost ebenso hell wie Saturn strahlt , steht dort und man muß
M erst ins Gedächtnis zurückrufen , daß Saturn gefunden
Kurde , indem man die Verbindungslinie der Hinterräder

größten Siebengestirns (aus Andromeda und Pegasus
Wehend) um das Ij ^ fache nach unten verlängerte , um den
Planeten zu unterscheiden . Weit links von ihm , halbwegs
Nach den oberen Orionsternen steht der seltene Him-
n>,e I s g a st, der in solcher Helligkeit wie diesmal sichnoch

e gezeigt hat . An seiner Stelle findet das bloße Auge
nr gewöhnlichnichts, das Fernrohr zeigt dort immer einen

schwachen Stern von 9 . bis 10 . Größe , der aber sein Licht ver¬
ändert und durchschnittlich alle 11 Monate so hell wird , daß
^ als Stern fünfter , vierter oder dritter , ja bisweilen zwei¬
er Größe erscheint und dann im ganzen etwa 2 Monate sicht-
Ar. ist . Dieser von Hevelius als der „ Wunderbar e"
Mira ) bezeichnete Stern steht im Bilde des Walfischs etwa

ll Rektascension, 3 Grad südlicher Deklination , wie
lur denjenigen bemerkt sei , der mit einer eingeleilten Stern-
Ijrte nach dem Sterne suchen will . Das Sternbild des Wal-
sstches sieht aber in diesem Moment ganz anders aus , wo zum
riünmale ein Stern er st er Größe in ihm steht. Die

«roßte Helligkeit des Sterns ist für den 19 . Dezember vor-
^usberechnet worden , doch ist es möglich, daß sich dieses Maxi-

um einige Tage verschieben kann . NaMer wird der
Wir an Helligkeit wieder langsam abnehmen.

Der Stern sendet uns , wenn er in größtem Lichte ist, meh¬
rere tausendmal soviel Licht zu als in seiner Minimalhel¬
ligkeit , und es fehlt sonst jedes Beispiel einer ähnlichen regel¬
mäßigen Lichtschwankung im Weltall . Der Stern ist ein
selbstleuchtender Körper wie unsere Sonne . Würde diese
ihre Leuchtkraft (und ihre Wärme ) in regelmäßigen Zwi¬
schenräumen auf das Dieltausendfache anschwellen und wie¬
der abnehmen lassen, so ist leicht einzusehen, daß dabei kein
organisches Leben ans unserer Erde bestehen könnte. Es ist
nicht ganz einfach, anzugeben , auf welche Weise ein solcher
Vorgang physikalischzu erklären ist . Immerhin wollen wir
mit aller Reserve denjenigen Erklärungsversuch hier wieder¬
geben, der bis jetzt als der wahrscheinlichste gilt:

Um dieSonneMiraCeti muß in 11
'Monaten ein

dunkler Planet kreisen von erheblicher Masse und in einer
Bahn , wie sie in unserem System ihresgleichen nur in dem
Laufe gewisser sonnennaher Kometen hat . Diese kommen der
Sonne in ihrer Nähe bis ans Bruchteile des Sonnenradius
nahe und entfernen sich in langgestreckter Ellipse bis auf meh¬
rere Tausende des kleinsten Abstandes . Die Kometen sind
zu leicht , um unserer Sonne etwas anzuhaben . Wenn aber
bei Mira Ceti ein großer Planet , relativ noch größer wie
unser Jupiter , seinen Abstand vom Zentralkörper so stark
ändert , so wird er in seiner Sonnennähe F -l u t e r s ch ei-
rr u n g e n in der Atmosphäre der Sonne Mira erzeugen,
ähnlich wie der Mond sie im Wasser- und Luftmeer der Erde
zu Stande bringt . Diese Finten werden aber ganz riesige
Dimensionen annehmen , wenn der Planet immer näher
kommt. Bei unserer Sonne wirkt ihre Atmosphäre (die vor¬
wiegend aus Wasserstoff, Natrium - , Calcium - , Magnesium-
und Eisendämpfen besteht) lichtverschluckend aus die darun¬
terliegende eigentlich leuchtende Schicht, die Photosphäre.
Könnte man die Sonnenatmosphäre beseitigen, so würde nach
den Annahmen der Astrophysiker die Sonne 2- bis 3mal so
hell leuchten als jetzt. Bei der Sonne Mira wird nun die

wurden , herrschte in unserem Wahlkreise in politischen An¬
gelegenheiten eine vollständige Gleichgültigkeit . Um sa
weniger gerüstet stehen wir daher jetzt vor der plötzlichherauf-
beschworenen Reichstagswahl , und erstaunt fragt man sich
gegenseitig : Was n u n ? Am ersten hat sich die Freisinnige
Volkspartei zur Aktivität aufgerichtet und Stellung genom¬
men . Und das verdient alle Anerkennung . War sie doch auch
am ersten imstande dazu , weil sie unter den liberalen Parteien
die am besten organisierte ist . Die nationalliberale Partei
besteht traurigerweise nur noch dem Namen nach , sie ist
vollständig desorganisiert : und die überall vertretenen An¬
hänger der freisinnigen Vereinigung haben es bisher noch
nicht zu einer eigentlichen Vereinstätigkeit und einer Organi¬
sation gebracht. Für die freisinnige Volkspartei stehen daher
die Chancen günstig ; denn der zahlreich vertretene linke
Flügel der Nationallliberalen und die gesamten Anhänger der
freisinnigen Vereinigung gravitieren nach ihr hin , und em
geschicktes Vorgehen seitens ihres Vorstandes sichert
ihr voraussichtlich eine zahlreiche Gefolgschaft, ohne die sie
aber auch in der Hanptwahl schwerlichauf einen Erfolg rech¬
nen darf . Leider kann die gewählte Taktik ihres Vorstandes
keine geschickte genannt werden . Ohne sich um die nahe¬
stehenden Parteien zu kümmern , ohne einem Versuche zu Kom¬
promißverhandlungen näher zu treten , hält er am letzten,
Sonnabend in Parel eine Versammlung ab , stellt kurz und
knapp ihren bisherigen Abgeordneten A. Träger wieder
als Kandidaten auf , der auch von der Versammlung akzeptiert
wird , und fordert nun alle Liberalen auf , diesem „bewährten
Parlamentarier " am 25 . Januar ihre Stimme zu . geben.
Durch dieses unmotivierte diktatorische Vorgehen erwirbt sich
die Volkspartei aber nicht dieSympathieder übrigen
Liberalen , sondern stößt sie damit sozusagen vor den Kopf
und entfremdet sie sich . Es wird gerne zugestanden , daß
Träger ein tüchtiger Kämpe im Reichstag ist, aber durch sein
bisheriges konsequentes Festhalten an der Richterschen Par¬
teidoktrin hat er es nicht vermocht, sich über die Kreise der
Volkspartei hinaus erhebliche Sympathien zu erwerben , und
nicht bewiesen, daß er gegenwärtig der richtige Mann ist»
den di - vereinigten Liberalen mit einem Mandat zu betrauen
Ursache haben . Dazu kommt, daß er als Auswärtiger die be¬
sonderen Angelegenheiten unseres Wahlkreises nicht aus eige¬
ner Anschauung und Praxis kennt , sondern in dieser Be,
ziehung auf Informationen durch seine Wähler angewiesen
ist. Unseres Erachtens spielt aber gerade die Persönlichkeit
des zu wählenden Abgeordneten gegenwärtig mehr denn je
eine Hauptrolle . Ein Auswärtiger , also ein mit unseren Ver¬
hältnissen ganz Unbekannter , und Einer , der auf einen Frak¬
tionszwang Ordre pariert , eignet sich zu unserem Vertreter
nicht. „ F ri s che s B l u t " muß in den Reichstag , hört man
sagen . Und warum denn auch in die Ferne schweifen? Gibt
es denn in unserem Herzogtum keine befähigte Persönlich¬
keiten, die geneigt wären , ein Mandat zu übernehmen ? Es
wäre doch ein Armutszeugnis für unser Land , wenn wir
auswärts einen Vertreter suchen müßten . Und braucht es
denn gerade ein Rechtskundiger zu sein? Warum hält man
nicht einmal Umschau in Handels - und Industrie - oder Land¬
wirtschaftskreisen ? Sind dort denn keine geeignete liberale
Männer vorhanden ? Wir möchten einige Namen erwähnen,
auf die das Augenmerk Wohl gerichtet werden könnte, nämlich:
Thyen - Brake , Müller- Brake , Jaspers- Oldenburg,
T a n tz e n - Stollhamm , Koch - Delmenhorst , Tappen»
beck - Oldenburg u . a . Die Möglichkeit, einen passenden
Kandidaten in unserem Lande zu finden , ist unseres Erachtens
da . Unsere gegenwärtige Lage ist in der Tat eine etwas
mißliche, und mit Recht fragen sich viele ernste Männer , was
nun werden soll . Soll die Volkspartei ersucht werden , auf
ihren Träger zu verzichten, um in Verbindung mit den
anderen liberalen Parteien einen Kompromißkandidaten auf¬
zustellen? Oder empfiehlt sich, im Falle der Weigerung , für
die übrigen Liberalen die Aufstellung eines eigenen Kandi¬
daten ? So viel ist gewiß , bei ihrem einseitigen Vorgehen
darf die Volkspartei schwerlich auf eine genügende Unter¬
stützung durch die anderen Parteien rechnen, und wenn diese
Parteien keinen eigenen Kandidaten aufstellen , so beteiligt
sich voraussichtlich ein erheblicher Teil derselben gar nicht an

Atmosphäre in einem ungeheuren Flutberg nach dem Pla¬
neten , wenn er den Scheitelpunkt seiner Bahn passiert , hinge¬
zogen (ein zweiter Flutberg steht auf der entgegengesetzten
Seite ) , dazwischen liegt rings um den Sonnenkörper tiefste
Ebbe seiner Atmosphäre , und durch die niedrige verbleibende
Gasschicht dringen Nun die Lichtstrahlen von der leuchtenden
Fläche fast ungeschwächt, also viel Heller , hindurch . Dies al¬
lein würde freilich noch nicht eine solche kolossale Lichtzn-
nahme verursachen , wie sie ( namentlich jetzt ) beobachtet wird.
Indem die Atmosphäre von diesen Ebbestellen hinweggezogen
wird , sinkt der bisherige „Barometerstand "

, der Druck auf die
Oberfläche , dort sprunghaft und wie aus den Poren des
Luftschiffers , der sich in allzugroße Höhen wagt , das Blut,
des Druckes ledig , herausstürzt , so schießen nun aus den Ein-
geweiden der Mira -Sonne (bislang durch äußeren Druck
festgehalten) Gase in gewaltigen Massen empor , entzünden
sich und die Flammengarben dieser „Protuberanzen " leuchten
gleich Stichflammen , die aus engen Oeffnungen der Gas¬
röhren herausschießen , durch die Weltallweiten bis zum Auge
des Menschen. Wenn sich der große Planet wieder entfernt,
flutet die Atmosphäre wieder zurück, verstopft die Poren des
Sternes durch den normalen Druck, die Protuberanzen bren¬
nen aus und die Helligkeit sinkt, bis sich der Vorgang nach
einem Umlauf des Planeten von neuem wiederholt . Man
braucht die Zeit dieses Umlaufes nur gleich der Periode der
Lichtschwankung anzunehmen.

Die Astrophysiker haben tatsächlich im Spektrum deS
wunderbaren Sterns Gasausbrüche beobachtet; das macht
obige Erklärung recht wahrscheinlich. Und die besonders
günstige Gelegenheit , die die jetzige hellste Erschei¬
nung der Mira Ceti seit ihrer Entdeckung am 12 . Au¬
gust 1569 durch Fabricius uns darbietet , findet die
Astronomen , die das Licht in seine Einzelschwingungen zer¬
legen und jede peinlich befragen , an der Arbeit , neue Geheim¬
nisse in den Tiefen des Weltalls (denn die Entfernung ditzjse
Sonne ist unbekannt groß ) zu entÄlerun.



der Wahl . Damit wäre aber die Gefahr verknüpft , daß unser
Wahlkreis schon bei der Hauptwahl den Sozialdemokraten in
die Hände fällt . Die freisinnige Volkspartei hat daher alle
Ursache, zu überlegen , ob es sich nicht für sie empfiehlt , be¬
vor es zu spät ist, andere Vorschläge zu machen. Sie sollt«
nicht vergessen, daß ihr Kandidat bei der letzten Reichstags¬
wahl nur durch die Hilfe der anderen liberalen Parteien siegte
und dies« Hilfe nur dem Umstande zu verdanken war , weil
es sich darum handelte , unter zwei Uebeln das kleinste zu
wählen . Auch darf sie bei dieser Gelegenheit daran erinnert
werden , daß das kleine Häuflein ihrer Partei im Reichstage
keineswegs einen Anspruch darauf erheben darf , die politi¬
schen Ansichten großer Kreise deutscher Patrioten zu re¬
präsentieren.

— m—

ernigkeit.
Bei der jetzigen Reichstagswahl wäre , zumal im ersten

Oldenburger Wahlkreise , eine Gelegenheit , bei der sämtliche
national gesinnten Parteien Zusammengehen könnten gegen
Sozialdemokratie und Zentrum . Hier konnte man ein leuch-
teides Beispiel von Vaterlandsliebe und Aufopferung zeigen,
das auf andere anspornend wirkt . Aber die Nationalliberalen
im ersten Oldenburger Wahlkreise wollen nicht. Sie beabsich¬
tigen einen eigenen Kandidaten aufzustellen . Wenn sie auch
vielleicht Grund haben , sich verletzt zu suhlen — ich kann das
nicht beurteilen —, jedenfalls wäre es m. E . bei der durch die
Reichstagsauslösung geschaffenen Lage äußerst verhängnis¬
voll , wenn die Nationalliberalen einen eigenen Kandidaten
aufstellen , verhängnisvoll zunächst allgemein deshalb , weil da¬
durch Verwirrung in das Volk getragen wird . Der einsache
Mann weiß nicht, was er tun soll, besonders bei der Stich¬
wahl . Betrachten wir einmal die beiden möglichen Fälle , daß
der Freisinnige oder der nationalliberale Kandidat in die
Stichwahl kommt.

1 . Wenn der Freisinnige in die Stichwahl mit dem
Sozialdemokraten kommt, ist es vielleicht schwer , die Wähler,
die man beim ersten Wahlgange gegen Ahlhorn für den Natio¬
nalliberalen zur Wahlurne brachte, beim zweiten Wahlgange
zu veranlassen , Ahlhorn ihre Stimme zu geben. Wie wollen
die Nationalliberalen agitieren ? Doch so , indem sie auf irgend
eine Weise Ahlhorn bekämpfen, ihn „ schlecht machen"

. Glaubt
man nun , daß es dann so leicht ist, bei der Stichwahl diese für
Ahlhorn zu interessieren . Gewiß werden die nationalliberalen
Parteimitglieder ihre Pflicht tun . Aber auch die einfachen
Wähler in Stadt und Land , denen Ahlhorn zuerst als ein nicht
zu wählender Kandidat , den man bekämpfen muß , hingestellt
wurde ? Oder meint man , daß in der Stichwahl zwischen
Sozialdemokratie und Freisinn an anderen Orten stets der
Freisinnige gewählt worden ist ? Hier einige Gegenbeweise,
die zeigen, daß auch in der Stichwahl oft der Sozialdemokrat
gegen den Freisinnigen siegte (nach dem Biographisch -stati-
stiskchen Handbuch „ Deutscher Reichstag "

, begründet von
Joseph Kürschner , 1903—1908, herausgegeben von Hermann
Hillger ) . In Stettin erhielt im ersten Wahlgange der So¬
zialdemokrat 13111 , der Freisinnige 9472, der Antisemit
4940 Stimmen ; bei der Stichwahl siegte der Sozialdemokrat
mit 16 637 Stimmen gegen 13 265 des Freisinnigen . Im
ersten Wahlkreise des Regierungsbezirks Düsseldorf , Len-
neP-Mettmann -Remscheid, bekam der Sozialdemokrat im
ersten Wahlgange 21802 , der Freisinnige 12 494, der Natio¬
nalliberale 7466, der Christlichsoziale 2600 Stimmen ; aus
der Stichwahl aber ging der Sozialdemokrat mit 23 469 Stim¬
men als Sieger hervon , da der Freisinnige nur 21673 Stim¬
men erhielt . Ebenso siegte in Königsberg der Sozialdemo¬
krat in der Stichwahl über den Freisinnigen , in Frankfurt
a . M . über den süddeutschen Volksparteiler . Es zeigt sich
also , daß , während alle Parteien , insbesondere die Sozial¬
demokraten , aber auch die Freisinnigen , ihre letzten Reserven
bei den Stichwahlen heranholen , es oft schwer ist . die im
ersten Wahlgang gegen den Freisinnigen mißtrauisch ge¬
machten Wähler in der Stichwahl zu veranlassen , für den
Freisinnigen zu stimmen.

2 . Aber wie steht's nun , wenn der Nationalliberale in die
Stichwahl kommt? Das ist natürlich nur möglich, wenn ein
agrarisch gesinnter Nationalliberaler aufgestellt wird , der
vom Bunde der Landwirte unterstützt wird . Da tritt für
die Stichwahl "dieselbe Erwägung wie vorhin in verstärktem

Allerhand vom Nordpol . Wo kommt man hin , wenn
man immer nach Nordwesten wandert ? sagen wir : von Ber¬
lin als Ausgangspunkt . Nun , nach Hamburg , und dann nach
Schottland und dann nach Island und nach Grönland . Und
dann ? Dann , so antworten die meisten, kommt man auf der
andern Seite (man stellt sich dabei den Globus vor) wieder
runter ! Ja , dann geht man aber nach Süden , und das darf
man Loch nicht ! Nein , man schraubt sich in einer Spiral¬
linie nach dem Nordpol hinauf , erreicht den Pol selbst aber,
auch in aller Ewigkeit , nicht, denn wenn man ihn erreichte,
ginge man rein nördlich, und man soll nordwestlich bleiben!
— Nun , nehmen wir aber einmal an , wir hätten uns mit
Hülfe dieser interessanten Linie bis in die Nähe des Nord¬
pols emporgeschraubt , seien von der Pflicht , nordwestlich zu
!wandern , entbunden worden und gingen über die weite
Schneeebene genau auf Len Nordpol los , sch hätten wir vor
uns Norden , hinter uns Süden , zur Rechten Osten , zur Lin¬
ken Westen. Wir nähern uns dem Pol , haben noch immer
vor uns Nord , hinter uns Süd , rechts Ost , links West. Wir
tun den letzten gewichtigen Schritt auf den Pol selbst, und
haben , immer in demselben unendlichen Schneefeld stehend,
vor uns Süden , hinter uns Süden , rechts von uns Süden,
links von uns Süden . Alle Orientierung hat , theoretisch,
aufgehört . Wenn uns jemand fragte : wie komme ich von hier
nach Berlin , könnten wir ihm nur sagen : gehe genau nach
Süden , und wenn er uns nach dem Wege nach San Fran¬
cisco fragte , müßten wir ihm dieselbe Antwort geben. Wir
brauchen freilich nur einen Schritt vom Nordpol wegzutre¬
ten , und haben alle Orientierung wieder . — Aber noch an¬
dere Dinge gibt uns der Nordpol zum Ueberlegen . Denken
wir uns einmal einen runden Tisch mit dem Pol als Mittel¬
punkt , und an ihm im Kreise sitzend 24 fröhliche Zecher, die
sich an einem steifen Grog die Nasen wärmen . Der eine
Will nach Hanse , es sei schon spät , er habe 11 Uhr , worauf
ihm sein linker Nachbar vorhält , es sei erst 10, während der
Nachbar zur Rechten ganz still darüber ist , daß seine Uhr
schon 12 zeigt . Und jeder von ihnen hat recht . Der Herr,
dessen Stuhl auf dem Meridian steht, der von Chicago nach
dem Pol läuft , muß 6 Stunden frühere Zeit haben als der
Herr auf dem Berliner Meridian , genau so , wie cs in Ber-

. lin schon Mitternacht ist und in Chicago erst 6 llhr am Nach-
( nfittap -, Und wie mau euren ganzen Tag bekanntlich erspart.

Maße ein . Es wird sehr schwer , oft unmöglich sein, die
Wähler , denen man vorher Ahlhorn als den einzig wahren
Vertreter des Liberalismus hingestellt hat , dazu zu bringen,
einem agrarisch gesinnten Nationalliberalen ihre Stimme zu
geben. Sicher werden in dem Falle die Sozialdemokraten
mit Hochdruck arbeiten , werden Hinweisen aus die Zölle , die
Brotverteuerung und insbesondere die Ueischteuernng . Sie
werden die Schuld an diesen Dingen den Nationaliberalen
und Bnndlern geben und die kleinen Leute auffordern , den
Sozialdemokraten zu wählen . Und wenn die freisinnigen
Parteileitungen auch die Parole ausgeben , den nationalen
Kandidaten zu wählen , wird die Parole

'
befolgt werden ? Ich

glaube , manche, die im ersten Wahlgange Ahlhorn wählen,
würden in dem Falle im zweiten zu den Sozialdemokraten
übergehen , manche zu Hause bleiben , weil sie nicht die alte
Zollmehrheit unterstützen wollen. Auch hier einige Beispiele,
die beweisen , daß das in anderen Wahlkreisen schon geschehen
ist. In Leipzig erhielt der Sozialdemokrat bei der Hqupt-
wahl 16140 Stimmen , der Nationalliberale 14 725, der
Freisinnige 3333, der Zentrumsmann 262 Stimmen ; aus
der Stichwahl ging der Sozialdemokrat mit 19 859 Stimmen
gegen den Nationalliberalen , der nur 16 314 Stimmen be¬
kam, als Sieger hervor . In Dortmnnd -Hörne siegte in der
Stichwahl der Sozialdemokrat Bömelburg über den Natio¬
nalliberalen , den früheren Abgeordneten Hilbeck , in Pforz-
Heim -Durlach der Sozialdemokrat Eichhorn über den Natio¬
nalliberalen Wittum . Aehnlich ging es noch in Mannheim-
Weinheim und Magdeburg . Es lassen sich also die zuerst
gegen den Nationalliberalen mißtrauisch gemachten Wähler
nicht ohne weiteres in ihrer Gesamtheit zur Stichwahl
bringen für den Nationalliberalen , gegen Len Sozialdemo¬
kraten . Also in beiden Fällen ist der Wahlkreis in Gefahr.

Und dann noch etwas Praktisches . Wie viel Geld und
wie viel Agitationskräfte können auf diese Weise gespart wer¬
den , wenn Freisinnige und Nationalliberale sich nicht in Ol¬
denburg , Stade und Aurich bekämpfen, Geld und Kräfte , die
— zumal bei der Kürze der Zeit — besser auf solche Kreise

.verwendet würden , die unsicher sind, die man dem Zentrum
oder der Sozialdemokratie entreißen will . Und wie nützlich
wäre es , wenn auf diese Weise vielleicht Ahlhorn gleich im
ersten Wahlgange siegte : Die Agitationskräfte sind für die
Stichwahl sicher noch in anderen Gebieten nötig!

Die Nationalliberalen glauben , daß ihre Partei auf abseh-
bareZeit ausgespielt habe, daß sie ihreOrganisation zerstören,
wenn sie keinen eigenen Kandidaten aufstellen . Ich will nicht
darauf eingeheu , daß dies ein Zeichen von wenig Selbstver¬
trauen ist. Ich will auch nicht besonders betonen , daß die
Mitarbeit der Naticmalliberalen im Wahlkampfe wahrschein¬
lich sehr erwünscht ist (dadurch wird erreicht, daß sie nicht
vergessen werden ) . Ich will nur sagen : dasselbe trifft dann,
falls es richtig ist für die hiesigen Nationalliberalen , doch
auch für die Freisinnigen in Stade und Aurich zu : auch sie
haben „auf absehbare Zeit ausgespielt "

, auch sie „ haben keine
Zukunft mehr "

, wenn sie keinen eigenen Kandidaten aufstel¬
len . Die Freisinnigen aber sind bereit , dies Opfer zu brin¬
gen, dis Nationalliberalen auch?

Oder soll das engherzige Parteiinteresse höher stehen als
das Vaterland ? Will man den Wahlkreis der Sozialdemo¬
kratie ausliefern ? Soll man wirklich sagen : „ Es war eine
große Zeit : die Regierung wollte mit der Zentrumsherrschaft
brechen; aber die große Zeit fand ein kleines Geschlecht? "

-r - .

Aus dem Großherzogtum.
Mrr Nachdruck unserer mit Korresvorideurzeichen versehenen OriginaWerA»
W »ur mit genauer Quellenangabe gestattet. . Mitteilungen und BertchW

« er totaleVorlonnnM« !md der Redaktion stets iMlomme»
* Olöe«S»rz 31. Dezember.

* Das Konzert von Dora Moran findet am 29 . Dezember
im großen Saale des „Kasino " statt, unter gefälliger Mitwirkung
von Fräulein Lotte Kaufmann aus Berlin (Klavier) , Herrn
Professor K uhlmann (Begleitung) . Den Billetverkauf
hat die Schmidtsche Buch - und Musikalienhandlung (Segelken)
übernommen. (S . Ins .) — lieber die Mitwirkung als Solistin
im 2 . Kammermusikabenddes GroßherzoglichenHoftheaters
in Schwerin schreibt die „Mecklenb . Zeitung" vom 3 . d . M . :

Fräulein Dora Moran bot zuerst Lieder von Schubert und

wenn man eine Reise um die Welt von Westen nach Osten
macht, so kann man da eben dies Vergnügen haben , wenn
man nur einmal um den runden Stammtisch läuft . Und
diesen Rundgang in enwegengesetzter Richtung zu machen,
um jeden vergangenen Tag wieder einzuholen — ein Para¬
dies für eitle Frauen gewissen Alters!

Kleine Mitteilungen.
Teures Porzella n . Aus London wird berichtet:

Sehr hohe Preise wurden am letzten Freitag bei Christie
für altes Porzellan erzielt . Ein paar chinesische Vasen
aus der Kang -He-Periode stiegen bis aus 77 700 Mark;
zu diesem exorbitanten Preise gingen sie in den Besitz
Mr . Hogdkins über . Für zwei Becher aus der Dung -Chm-
Periode zahlte der gleiche Käufer 65 000 Mark . Ein Paar
über vier Fuß hohe Mandarinenkrüge mit Deckeln, die
der Kien-Lung -Perjode entstammen , brachten 34 650 Mk.
Einen sehr guten Preis erzielte auch ein Chelsea -Dessert-
service ; für die L4 Stücke wurden 30 450 Mark gelöst.
Eine Dresdener Rokoko-Gruppe brachte 13 000 Mark und
vier alte Chippendaestühte gingen für 15 700 Mark in
neuen Besitz über.

Hohenlohes Memoiren sind , wie man aus
London schreibt , in ihrem englischen Gewand ein
so großer Erfolg gewesen , daß schon eine Zweite
Auflage im Druck ist . Mn Reingewinn von fast 60 000
Mark ist bereits erzielt worden , und die Nachfrage läßt
nicht nach . Der hiesige Verleger , Herr Heinemann , hat
einem Vertreter der „Daily Mail " gesagt , von keinem
Memoirenbuch , das veröffentlicht worden sei , seien je
so viele Exemplare verkauft worden . Die Uebersetzung
sei ein enormer Erfolg.

In der Dele g ierten - Versamrnkung der
deutschen Bühneng enossenschaft wurden hef¬
tige Beschwerden gegen einzelne Theaterdirektoren vor¬
gebracht und eine Resolution dagegen beschlossen. Es
wurde u . ch . eine Beschwerde gegen Friedrich Bonn er¬
hoben , daß er am Berliner Theater eine Dame für 50
Mark Monatsgehalt engagiert habe . Die Dame mußte sich
kontraktlich verpflichten , dramatischen Unterricht bei Bonn
zu nehmen , und dafür mußte sie monatlich 300 Mark
bezahlen . Aehnliche Beschwerden wurden gegen das . Lor-
tzing-Thegtex erhoben ..

Schumann, dann Gesängevon R . Strauß , H. Woks und
mit sympathisch Hellem Klang ihrer Sopranstimme, sie sin»/^
geläutertem Kunstgeschmack und verfügt über ein ausa» eick„^
Piano . Die selige Stille der „Mondnacht" von SchumamM^
das beglückt aufjauchzende „freundliche Vision" von R . Strwi
klangen rührend in ihrem Gesänge und dankte die Künstlerin n
den Beifall mit einer Zugabe.

Ferner schreibt die „Abendpo st" vom 12 . b . M . in ikv
Bericht über das 1 . Konzert des König !. Gesangvere,
„Cecilia " in Haag (Holland) unter dem Protektorat ^
Königin : ^

Die Berliner Sängerin Dora Moran , welche bei dixj,
Ausführung mitwirkie, rechtfertigte in her Tat den Ruf, der ja
voranging, eine Sängerin van außergewöhnlicherBedeutung !,
sein . Plan kann sich keine herrlichere Sopranstimme denk»
bis in das feinste Piansisimo bleibt der Ton so rein, wie A
eines Glöckchens , im Forte immer schön und rund . Diese e»c
zückende Stimme , nebst einem Vortrag ersten Ranges stein ^ ,
die Kunst dieser Sängerin zu etwas Außerordentlichem. Te-
Vortrag der Lieder, welche Frl . Moran sang , war denn a»
vortrefflich. Wie herrlich klang Gernsheims „Flieder" , v>z
wunderschön zart und innig gefühlt „An den Mai " von d»,
Eyken , und dann das Wiegenlied von d 'Albert und das neckisib
„Gretel " von Psitzner. Kurzum, es war ein Kunstgenuß,^
herrlich und vollkommen , als nur Auserkorene es uns zu gib»
vermögen. E. I . H

* Nochmals Millionenkonkurs, lieber den Konkurs
Rechtsanwalts Pr . Sauen in Leer wird uns geschrieben : Hz
Vermögen des Genannten ist zum größten Teile bei industrielle,
Unternehmungen, von denen eine z . Zt , in Liquidation geht,
gelegt . Auch sollen verschiedene Kapitalien an Private anz^
liehen sein . Dr . Sanen kann nun Wohl von den cingezoge«,
Kapitalien usw . veruntreut haben, indessen ist es wohl aus^
schlossen, daß von 800 000 die Rede sein könnte . Es will U
richtiger erscheinen , daß man annimmt, ca . 800 000 F . muß«,
noch durch dis oben angedeuteteLiquidation eiukommen — ob )>.
kommen , ist eine andere Frage — und 1—200000 -kl. „könnt»'
veruntreut sein.

Er möchte Herrn Meyer sprechen. Folgende grau»
phonische Momentaufnahme einesB erlinsr Teleph»
gesprächs veröffentlichen die „ Lustigen Blätter " : Zt
möchte gern Herrn Meyer selbst — Hier NeM
— Istdort nichtMeyor? — Zum Kreuzdonnerlvett«
hängen Sie doch ab ! — Sind Sie fertig ? — Klärchen
solche Zahnschmerzen und kann nicht kommen. — Sprche
Sie noch , — I ch w o l I t e d o ch H e r r n M e y e r — Ke
Qnadfasel und Kompagnie , Fabrik chemischer Produkte . -
Ja , wer redet denn da immer dazwischen? — Sie frage,
wegen der Kalilauge , werde gleich den Chef rufen . — Kw
merz und Diskonto 119 bezahlt und Geld , TehuantepekV
Brief . — Könnte ich nicht Herrn Meyer —
Baby -Basar . — Ach , den Witz kannten Sie schon ? Ist als
gut , nicht wahr ? — Ist dort nicht Herr Meyer ? -
Ich habe Ihnen schon vorhin gesagt , telephonische Bestell»
gen werden nicht angenommen , Sie müssen sich an die Lsea,
terkasse bemühen . — Was geht mich denn Ihr Theaters »,
ichwollts dochHerrn M e y e r — Hat sich das 8
gemeldet ? — Aber , Fräulein , lassen Sie doch verbuM-
Sie werden von Frankfurt verlangt , bleiben Sie am AM'
rat . — Ist d e n n k c i n e M ö g I i chk e i t , H e r r n NM
— Hier Militär -Arrestanstalt , Herr Major , der GesaMi
ist noch nicht abgelicfert . — Allmächtiger , wer ist denn gest»-
gen? — Also pünktlich 5 Uhr 50 Anhalter Bahnhof . - U
die Schneiderin noch bei Ihnen ? — Exzellenz lassen vielmals
danken. — Der letzte Akt war oberfaul , Kätchen ist leimst
eingeschlafen. — Sprechen Sie noch ? — Vielleicht
könnte ich doch Herrn Meyer — Emmy badet ge¬
rade , vielleicht in einer kleinen Viertelstunde . — Stelzest
null null fünf . — Hier Feuerwehrhauptwache , der Löschst
ist unterwegs . — Herrsch ,

's brennt ja gar nicht. — Na, Zil
sagten doch immerzu , es brennt Ihnen mit Herrn Meyer. -
Dachpappenfabrik von Schnase und Klömp , der Lehrling stt
das vorhin verquatscht . — Os sicm, imxxmslble , il x a gue >-
gu ' nn oowprsncks - tn , wem amour ? — Was will denn die.
um Gottes willen , ich möchte doch endlich Zerr»
Meyer — kkx — ppff — chll — kkrr — kkrrr — Km
— kkkrrrr — —, — Sprechen Sie noch?

Lustiges Asterlei.
Kindermund. Der „ Bayr . Landesztg .

" wird ge¬
schrieben: Kurt erfreut sich des Besitzes zweier Großmutter
und einer Urgroßmutter . Die letztere bekommt er ihres ho¬
hen Alters wegen selten zu sehen. Eines Tages besucht st
seine Eltern . „ Weißt Du , wer das ist? " fragt ihn sein Past,
Kurt schweigt. „ Das ist Deine U rgroßmutter .

" Kurt M
die alte Dame an , dann fragt er : „Tickt sieau ch ? "

EinKind, das gefragt wurde , wie alt es sei , gab Mk
Antwort : Gehe ich mit Papa spazieren , bin ich 15 Jab"-
mit Mama nur 10 Jahre alt . ,

Beim BiIdhauer. „Ich mache Sie darauf aufm «»'

sam , wenn mein Grabmal nicht fertig ist, wenn ich ster °e>
verweigere ich die Annahme .

"
^

Unter Freundinnen. „Wie vorzüglich siw ? ^
garste konserviert hat ! " — „Ja , sie ist noch genau so häß^
wie vor Zehn Jahren .

"
. . ^

Beim , Photographen. Herr : „ Wohin soll rw ,
Blick richten ? " — Photograph : „Ans dieses Schild, bim
(Das Schild lautet : „ Nur gegen bar .

") ^
Schöne Anssi ch t . „ Ist es nötig , Rückporto b ^

legen ? " fragt der Dichter . — „ Sogar nötiger , als das
legen der Gedichts.

" entgegnete der Redakteur . ,
In einer kleinen Provinzgarnison komm ^

einem heißen Sommernachmittag ein dringender "j, - >
den Vermerk trägt : „Nur durch den Herrn Bataillonsko
danten zu öffnen .

" Der diensttuendeAdjutant trägt das SW ^
eilig in die Wohnung seines Vorgesetzten ; der Ofsizierdre >

ihn melden, „ Herr Leutnant, melde gehorsamst , der Herr . ^
schläft . Ich darf ihn nicht aufwecken .

" — „Wenn der Herr
wach sein wird, werden Sie ihm sgaen , daß ich in bangen t

. gelegenheitenhier war .
" — Der Bursche kommt dem -öc; y ^

„Warum hast Du ihn nicht sofort zw mir geführt? ^
Major haben geschlafen .

" — „ Du Schasskopf , ich Mw "
^

lese .
" wütet der Major , „ merke DE das ! " ^ ^ Brig >n

später trifft am Nachmittag her neu zugeteilte Mersr un
hier unangemeldet in der Garnison ein , findet die AM A,
schlossen und begibt sich deshalb direkt in die Wohnung ^.

„ Ist der Herr Major zu Saust-taillonHkymmandanten.
„ Jawohl — er liest,
plizissimusll

aber ich darf ihn
^ ° lSi»'
nicht wecken - ^



vm siohsp ru gsken , 6S88 c>68 In8lpu^
msnt aucrk in jSlibp LsLiskung gut ausfäilt
unc! öausi 'Iiaft >8t , 6üntts 68 am nat8am8t6N
86in , wiscisp oinsn Liütknsn - I^ iügsl ru ds-
sokatfsn.

Lo keiLt es am Schlüsse bes Lanbtagsbsrickts in Ar . 350

bisser ZsiMng . pnblick erfährt es 62s Publikum , nur bie

L.eipz !§ er Dirma klüthner liefert wirklich xute unb

bsuerkakts Instrumente , bis übrigen ca . 600 beutscksn

Klavisrkabriksn sinb nickt zuverlässig unb baker nickt würbig,

zur Konkurrenz kür bis Instrumentsn -Liekerung kür bas Olbsn-

burger Lckullskrer -Ssminar mit zugsiassen zn werben.

Kaum glaublick , wenn es nickt in einer Legrün¬
bung für bsn Oibsnburger Lanbtag so kingsstsllt
wäre.

Wir , bie wir seit 12 lakrsn ben Kampf gegen „ Un¬

bekannt "
, ber aus sicksrsm Versteck unser Dun unb Ireibsn

in ber schmutzigsten Weise bemängelt , kükrsn , kaben es uns

längst abgswöknt , uns zu wunbsrn , aber unssrs Kollegen im

beutscksn Vaterlanbe werben staunen , wenn wir iknen pklickt-
gemäL in ber packprssss bericktsn , baL es in einer Lsgrün-

bung kür bsn Olbsnburgsr Lanbtag ^etzt gswissermaLen
oküzisll ksstgslegt ist , ball nur Liütknsr in Leipzig allein im

Ltsnbs ist , wirklick gute unb bausrkafts Instrumente zu lisksrn.

Interessant wäre es , zu erkakren , wie ber burist urteilen

würbe , wenn sine Privatperson ökkentlick eins solcks Le-

kauptung aukstellsn würbe unb bisse Lekauptung vor Oerickt

verantworten müLts ? Kack unserer natürlich UnmaLgeblicksn

Meinung würbe bisse „Legrünbung " bock einer birektsn 6 s-

sckLktssckäbigung wenn nickt auck Kkrabscknsibung gleick-
kommen ? Ober ist bas erlaubt ? Dann wäre u . p . bas 6 s-

setZ gegen unlauteren Wettbewerb überflüssig.
packmännisck stellen wir ksst unb sinb bereit , es nack-

zuweissn , baL es im ürokkerzogturrr Olbenkurg keinen

einzigen sslbstänbigsn Klavierbauer gibt , ber soweit in seiner
Lrancks ausgebilbst ist , baL er bis Oausrkaktigkeit eines In¬

struments beurteilen kann , ausgenommen ber Leiter ber Unter¬

zeichneten pirma . Dieser , Kat eins gesckäktlicke Vergangen-
keit als Pianokorts -Konstruktsur kintsr sick , bis ikm bas Leckt

gibt , in bisssr Lsziekung wirklick kackmännisck zu urteilen.
OswlL steksn wir ben Musikern , bsn Musiktrsibenbsn

usw . bas Leckt zu , bis Qualität bss Dones unb bie Spielart
eines Instruments zu beurteilen unb Unterwerken uns als

Instrumsntsnmacker gerne bsrsn Urteil über Ion unb Spiel¬
art , aber bis Lauart unb bis Dauerkaktigkeit zu beurteilen ist,
soweit ber Klavier - unb plügelbau in präge kommt , nur ber -

Pack -Konstrukteur in ber Lage . Leim (Geigenbau ist bis

Lacks eins anbsrs . Kleber bis Oeigsnkabrikation gibt es eine

Menge gute unb scklsckts Literatur, , es gibt auck Lckulen im

Oeigenbau , wo Lskrlings ausgebilbst werben . Immsrkin ist

bisse Arbeit auck eins Kunst , bis gelernt ssin will , unb um

ben Osigsnbau grünblick zu erlassen , muL auck bas hierzu

nötige Dalsnt vorkanbsn sein . Leiber gibt es kür bsn Klavisr-

bau zu erlernen keine Lckulen . Lin emsiges Werk , welckss
!m Danbel auslisgt , bas bis ganze Literatur vertritt , babsi
auck nock Anschauungen , bis über 30 lakrs zurüekiisgen unb

kür unsere Zeit nickt mekr passen . Wokl gibt es sogenannte
Klavisrksnnsr , bis teilweise ein paar Monate , anbers sin paar
lakrs in Klavierkabriksn als irgsnb etwas bssckäktigt würben.

Das sinb natürlick biejsnigsn , welcks bann später „Dis

Klugen "
, alles besser Wisssnbsn spielen . Das sinb biejsnigsn,

bis bskülklick resp . inbirskt Lckulb sinb , wenn solcks „Le-

grünbungsn
" entsteksn . Lskauptets bock vor nickt langer

Zeit ein solcker packmann ber Klsvierbrancke , bis oben er- ,
wäknts Leipziger pabrik verarbeite nur Hol ? , welckss min-

bsstsns 40 lakrs alt wäre ! Wie muö ber Dolzkenner über

solcks Witze lacken , wsiL bock jsbsr packmann , baL bis

meisten Hölzer gar keine Lagerung von 40 lakrsn auskalten!

Man verwenbet bock pirmsss unb Präparats nur , um bas Dok:

vor bem „In sick vergeben " zu bewahren ? Durch bie Ls-

arhsitung ber Hölzer versckakkt man ikm nur Zanz allein bas

koke ^ ltsr . Drotzbem kommen bis bekannten Parasiten , bie

bas D0I2 zerstören , meistens noch ZU krük . Wie würben bi«

Holzwürmer sick treuen , wenn ss keine Dolzpräparste gäbe

unb 40 lakrs altes Dolz verarbeitet würbe ! Llnb bann , wie¬

viel sollte ber plügel mit bem 40 . lakrs alten Dok : wokl

kosten ? Solchen Llöbsinn bekommt bas Publikum vorgesstZt.

Obiges kükrtsn wir nur an , um zu beweisen , baß bis

angszogsns „Legrünbung " sekr sckleckt beraten worben ißt,

Herrn Laubtagsabgeorbneten Wessels sprscken wir

unssrn Dank aus , baü er sisk ber Inbustrie im Lanbe er¬

innert unb ein Wort bakür eingelegt kaf . Wir glauben , baü

bis übrigen Olbsnburgsr Inbustrisllen unb Oewerbstrsibsnbon

es ikm ebenso Kock anrscknsn werben wie wir ; beim was

keuts in unserer Lrancks passiert , geschah gestern visllsickt

in ber Maschinen - unb morgen vielleicht in einer anbsren

Lrancks . Dis Olbsnburgsr Inbustrisllen unb Oswerbstrsibenben

sollten sick solche ^ Vorfälle merken unb bei eintretsnbsn

Wahlen solchen Männnsrn ihre stimme geben , welche auck

sin Dsrz kür ikrs Mitmenschen haben , bis okns Murren unb

nickt zum kleinen Dell bis nun einmal nickt zu vsrmeibsnbSK

Lasten bes engeren Vatsrlanbss tragen Kellen.

Wir InbustrieUsn kaben es seit ber Ausstellung boppslt

wohltusnb empkunbsn , baL wir in unssrm OroLkerzogtum

einen Pürsten an ber Spitze haben , besssn weitsekauenber

Liick kür bas Lrwerbsisbsn , gleich ob kür Danbei , Inbustrie ober

Lanbwirtsckakt , seit Langem erkannt Kat, was nottut . Wie

häutig Kat bsrsslbs in kockeigenster Person wokl Initiativen

srgrikksn , bem Lanbe bas zu erkalten , was , bevor es kaum

eingezogsn , schon gerne wieber auszisken wollte.

Wer bis ^ .ugsn in bsn letzten lakrsn nickt mit Hksickt

verschlossen kielt , konnte manches merken was bei Korbsnkam-

Pinswarben -Llexen usw . passierte unb welches nur allein unssrm

OroLkerzog unb einigen treuen Männern zu vsrbanksn ist.

Kickt Kriecherei , sonbsrn ber Mut , es okksn auszusprscksn,

brückt uns bis psbsr in bis Danb , kürcktsn wir bock , baL,

wenn nickt jeber auk seinem Posten stekt , ein altes Sprich¬

wort sonst kalb im Lanbe in ^ nwsnbung zu bringen wäre,

vielleicht in ber Umschreibung , „ bis Inbustrie " baute auk bas

Wohlwollen bes Lanbsskürstsn ikrs Anlagen , aber bis „Unbe¬

kannten " rissen sie burck ikr eigentümliches Osbakrsn wieber

nisbsr . Ls gibt Ltäbts , welcks bis Inbustrie ksranzuzisksn

Lucken unb berseibsn alle mögliche Lrlsicktsrung gewähren,

bemnack müssen bock gröbere Letrisbs kür biesslbsn etwas

wert ssin.
Dier suckt man eine neue eingekükrts Inbustrie birekt

kerakzusetzsn unb gibt bsrsn Leitern burck solcks „Legrün-

bungsn " birekt einen Lcklag ins Ossickt . Was ist ber Orunb,

kragen wir uns?
Leit 12 lakrsn betrieben wir kisr unser Ossckäkt mit

bsnkbar gröLtsm PIsib . Wir erzielten Drkolgs , welcks kein

zweites Ossckäkt unserer Lrancks in ber kurzen Zeit im

beutscksn Vaterlanbe aukwsissn kann . Wir erwarben uns

bas Wohlwollen 3r . Kgl . Doksit bes Oroüksrzogs unb Ikrsr

Kgl . Doksit ber prau Orollksrzogin . Wir erwarben uns bis

Szunpatkis von 97 °/o ber Bevölkerung im OroLksrzogMm.

Da sollen nun vielleicht 3°/„ ungestraft uns ksrabsstzsn bürken?

Lo etwas ist kaum glaublich , aber bis oben angeführte „Ls-

grünbung
" sagt gsrabszu kürbenjenigsn , ber unssrs Vsr-

KLItnisse kennt , solches birekt.
l ^us bisssm Orunbs protestieren wir gegen eins

solcks „ Legrünbung "
, welche bis Lkrs ber übrigen beutscksn

Klavisrkabrikantsn angrsikt ! Wir protestieren im eigenen

Interesse gegen eins solcks „Legrünbung
"

, welcks kür uns

als einzige pabrikantsn ber pianokortsbrancks im OroLkerzog-

tum sine birekts schwere Osschäktssokäbigung in sick birgt.

Dnssre prsunbe unb Oönnsr , welche mit uns sympathisieren,

bitten wir burck sinkacks Postkarte uns solches zu bestätigen

unb zeichnen
Hochachtungsvoll

Dsgslsr L LKIsrs
Ki-oLstienrogl. OlllönbungiLeks ttofliefepanlen.
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CIMmgiilrat Menövrg.
Nachdem als Termin für die Bor¬

nahme der Neuwahlen zum Reichstag
der 25. Januar 1907 bestimmt isst
werden die Listen der Wähler für die
Wahlbezirke1 bis 9 der Stadtgemeinde
Oldenburg vom 28. Dezember 1906
bis zum 4 . Januar 1907 , beide Tage
einschließlich , im Rathause, Zimmer
Nr . 23 , zu jedermanns Einsicht aus¬
gelegt sein.

Wer die Liste für unrichtig oder un¬
vollständig hält , kann dies bis zum
4. Januar 1907 bei dem Stadtmagistrat
schriftlich anzelgen oder zu Protokoll
geben und muß die Beweismittel für
leine Behauptungen , falls dieselben
nicht auf Notorität beruhen, beibringen.
Die Entscheidungdarüber erfolgt, wenn
nicht die Erinnerung sofort für be¬
gründet erachtet wird , durch die dem
Stadtmagistrat Vorgesetzte Behörde
und wird durch Vermittelung des
Stadtmagistrats den Beteiligten be¬
kannt gemacht. , ^

LtMmMratMtiibW.
Der nächste Schweinemarkt findet

Sonnabend, den 29. Dezember d. I .»
statt . Im Uebrigen wird der auf
Mittwoch, den 26 . Dezember d . I .,
fallende Wochenmarkt auf Montag,
deu 24. Dezember d. I . , verlegt.

MLvdWle - MLLrriokt .H

K^ MllLSlLLtvll
kvLlsvdlllvr
rrivLtstuävÄea
LrlsßssvdMvr
ZtllüivrsllüsvLmvll

kinclsn dis beste , pralltiscbsts
und LnreZenckste dlacktdilks beim
Studium fremder Spracben in
der neuen 2eitsekrikt „Vss-
Oui- 3i".

vis illustrierte Zeitschrift„Ves-
Oui-8i" erscheint aaianxs taiiusr
ISO? ru Nünchsn v/ochontlich in
3 Ausgaben : bnAliscü , kranrösiscb
und ltslisniscb.

Abonnement nur lVlk. 2 . - pro
Quartal und Sprache durch alle
Postämter und LuchkandlunZen.

„Vss -Oui-Li" ist das schönste
VeiknachtsZeschenk.

Zum Backen
empfehle in bekannt besten

Qualitäten:

Weizenmehl V00,
24 Pfd . für 3 Mk.

Verlesene Sultana- und
Eleme-Rosineu, Sukkade,

Orangeat,
Hellen und dunkeln

Sandzucker.
WallnüsseHselnüsse,

Feigen , Datteln , Krach¬
mandeln,

— Traubeurostnen. —
Zum Feste besonders

k ästige Mischungen
meiner allbekannt feinst
BranntenKajfees

je frischer, je bsstr!
90 , 100, 120, 140 Pfg.

Ein kleiner Posten
Wallnüffe,

so lange der Vorrat reicht,
volle Frucht , Pfd » 30 Pfg.

I 8 . KSIM8,
Haarenstr . 3, Auguststr . 55,

Fernspr. 346.

Herrenwäsche,
besonders aut in der Wäsche,

in größter Auswahl z . billigsten Preisen.
^ Ein Posten Schlipse ganz unter

Preis . —

Vorläufige
Bekanntmachung.

Verpachtung
von

Wischlän -ereien
Donnerschwee . Die iw

Donnerfchweerfelde be-
legenen

Wischliinhereien
des Hausmanns Wilhelm
Gramberg in Donner¬
schwee kommen in nächster
Zeit öffentlich zur Wieder¬
verpachtung auf mehrere
Jahre.

Zeit und Ort der Ver¬
pachtung wird demnächst
bekannt gegeben.

B . Scywarting , Aukt.

Jmmobilverkaus.
Holle. Dritter und letzter Termin

zum Verkauf der daselbst belegenen

Besitzung
des I . D . Kassebohm, bestehend aus
den Wohn- und Nebengebäuden und
ca. 2 ka Garten -, Acker- und Grün¬
ländereien, findet statt am

Innerste , de « 3. Za«.,
nachm . 3 Uhr,

in Michmanns Gasthaus zu Holle.
Ter Zuschlag wird voraussichtlich

dann erfolgen.
^ _ G. Haverkamp, Auktionator.

In der am Freitag , den 21.
ds. Mts ., nachm . 4 Uhr, im
AuktionslokaledesAmtsgerichts
hiers. stattfindendeu Zwangs¬
versteigerung kommen ferner:

SV Uhrketten, 8 goldene
Herrenringe und v dito
Damenringe

bestimmt zum Verkauf.
llöpbki ',

Gerichtsvollzieher.

Jmmobilverkaus
in Westerholtsfelde.
Wiefelstede. Die z« Westerholts¬

felde an der Chan - ee belegene
Köterstelle

des Johann Lrake ra,elbst gelangt
mit Antritt zum 1 . Mai 190? oder
später zum Verkauf und findet öffent¬
licher Verkaufstermin hierzu am

Lmadcud, A . Jezbr.,
nachm . 2 Uhr»

in Pollers Wirtshause in Westerholts¬
felde statt.

Die Stelle besteht in gute« Wohu-
uuö Wirtscha

'tSgebändeu und
plm . 125 Sch.- Saat

Garten-, Ackcr - «. WeiselünSeeeien.
Die Ländereien, sämtlich in einem

Komplex bei den Gebäuden belegen,
sind recht guter Bonität und sehr er-
tragssähig und kann die Stelle mit
Recht zum Ankauf sehr empfohlen
werden.

Der Verkauf geschieht sowohl im
ganzen als auch in beliebige» Ab¬
teilungen.

Tie außerdem noch vorhandenen
Ländereien sog.

.Ohrt ",
reichlich 4 ka groß «Triefen und Acker¬
land » gelangen geteilt oder im ganzen
mit zum Aufiag und eignen sich vor¬
züglich zur 'Anlegung einer Landstelle.

Kauflustige Inder e -n
H . Brötje, Auktionator.

Die dem Wirt G . Deeken zu
Ramsloh gehörige , bei der Kirche und
am Marktplatze belegene

flottgehende
Wirtschaft

nebst dem bei dem Wohnüause be-
legcnen, etwa 4 Scheffeliaat großen
Garten habe ich unter sehr günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

2/^ des Kaufpreiseskönnen verzinslich
im Kaufobjekte stehen bleiben.

Das sehr geräumige Wohnhaus ist
wegen der günstigen Lage für jedes
Gejchäftsunternehmen geeignet.

Ramsloh , den 17. Dez . 1»06.
_ W. Bitter, Auktionator.

Zu verkaufen 1 Sofa , mit Ledertuch
bezogen , gut crh ., billig.

Heiligengeistwall 2.

von
zu Fabrikpreisen

n Mk . 3,30 an empfiehlt
Fabriklager HeiligengeMr. 3.

PcruamsW Tannm -Wasser
ist ein unübertrossenes Haarpjtkgemittel

Olk IllLlltL!' lWvon hervorragenden Eigenjchacken.
Unvergleichlich wirksam gegen Schuppen,
Haaraussall, Haarjpalte und spröde Haare.

AerMch empfehlen.
20 ' ährige ßrsolge.

H Zu haben mit und ohne Fettgehalt in
U Flaschen zu v/t 1,75 und ^ 3,59.

Alleinverkauf für Oldenburg u. Umgegend:

keivr. Ledlüter.
H kamen- u. Neeren - Krifem,

Oldenburg , Gaststratze 28.

/AM/
Sll 2/7e// ?naeck/ssrn ^ ä'

u/en em/,/e ^ /e a/s / »« LLencks

ZbrterLer/Fe,
^ L ^ sZZrva ^ en .-
IAesZe/r^

AnZe/'ZarZZe/r, Al0-»seZZs^ Ke/o ^r/rLer-r-
^Zer'/Ze^ Akar/s - r/n/Z Aa?reZeZsL^ r/7»L6n.

— AaZZ-A/?arvZs . —
AasQiCe/r/Ä ^ rs - ' , § Zaeee - Aka/rrZsc ^ r/ ^ e / / ^

/ /
Aarne/r - r//r/Z Ake/'/'e-r-

As-'are-trZZe^ /
§eme/»sccka/ 7/r«sse^ ^r

'n/cau/
' von7 7 i)Ar-osLen ä/7en.

AÄrn Les/e cka//La^s Ä7aw / Ar//rAS / ös/s

AaLa/ZmanLen /

Aeo -^
Fs/ ' /rs/ZT ' . -/FF.

Die noch vorrätigen

Lehnstühle
Rohrsessel

und alle Sorten Körbe

zu herabgesetzten Preisen.
ik> . I^ sUrirsirri , Hofkorbmacher, Gaststraße 10.

Zu verkau' cn 2 schöne
Cloppmb .- Ch . 26.Oster bürg.

Kuh'
. alQe r." Bardensleth . Zu verk . eine nahe

am Kalben stehende Ouene.
Bernh. Thnmler.

des Lobes, wenn Sie meinen echt Boxcalf
Herren- und Damen-

SolruN .i'slisIslfürMk . ö .öO
probiert >oben.

_ Fabriklager Heiligengeiststr . 3.
p . Dutzend

Zu verk . 4 mahagoni Polsterstuhle
mit rotem Ripsbezug, ä Stück 5

Eversten. Zweigstraße 17.

tzu kaufe » gesucht gut erh. Krimmer-
keaae« . Off.u . V. 81 FilialeLangestr . 20.

Kistie Me Eier
>»- !» - . . « « s.

I . P. Willcrs.
Ein fast neuer schwarzer Jams «-

Wintermantel billig zu verkaufen.
Ŵeskampstratze10.

Ausgctzauen ein Schwein
ö. Mw. Theitmann , Hladorst.

MM

Großes Lager
in

Hberhcmdcv.
Mallßcmden und

<üe . . den.
Worhcmdeu

und
Servitenrs.
? ie neueste«
. Aayons
in Kragen,

mehr wie tzuO Dtpmoderner Herren-
Kragen auf Laaer
Manschetten^
Taschentücher.

Zeichnenv . Lasche
tüchern in feinster Ausführung

AnLer ^euge aller Arf.
D ^ 5trümpke

unä
Zocken.

Klsee- uni!
Winler-

8MLl8edude

Große Anstvahk.
Stets das Neueste.

l,. SoMe«
l.clNgLlltN . 80.

Sxejilllhalls
sitrKklegellljtüsliiM
UlSRL slMASlidoLeeirlj

Große Par ieposte«

Tischdecken,
von Mark 1,75 pro Stück an . l

Teppiche,
von Mark 4,50 an,

I sowie ein großer Posten

Läuserstosse!
z« auWrge.or.hn.ich billigen«

Preisen.

L. 1°rowWer,i
Oldenburg, Ach ernstr . 46.

Zu verkaufen: 1 großes Polyphon,
1 Pctrolenm - 4 ciz - Lsen, 1 Kinderhett«
stelle aus Röhr , 1 gebraucht. Kinder-
wagen._ _ Maricnstr. 9- ,

Huntlosen,
den 20. Dezember IM.

Mit dem heu.igen Tage übergeben
umere

ZtWlll-, L
am Bahnhof Huntlosen, direkt auf der
Rampe neu angelegt, dem Verkehr.

Gleichzeitig bringen wir hierdurch
un 'ere

Fuhrwerkswage
(Centesimalwage) ,

vor dem Gast .,ause unures beeidige»
Wägers Herrn Joh. Harms liegend,
in Erinnerung.

Ware -Genossenschaft
für Huntlosen und Umgegett ».

Der Genosseuschck ts r orstand.
H. Büsselmann.

-<V

^ ^ - 3?
"

welche
ich Ge¬

legenheit
O § laite billig!
s zu kaufen , soll,!

um schnell dami^^ ^ zu räumen
! zu jedem nur annehm¬

bare« Preise
verkauft werde«.

Spezialhaus
Gelegenheilskause

1 .̂
Achternstraße 9lr. 4°.

2^ rän §LortliÄ .i W j j,P e j m u . als CLekredakiLnr:
"

jür den Lnieratenteil; LheoüorAbLrcks. ----- Rotationsdruck und Vertag : BrB Kars, Oldenburg.
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Matt- und Haftpflichtversicherung.
Bon Peter Ramsauer.

II.
Um das Wesen der im Herzogtum bestandenen Gemeinde-

htisicherung auf Gegenseitigkeit richtig zu erkennen, muß man
auf ihren Ursprung zurückgehen.

Die Berufsgenossenschaft Oldenburger Landwirte ist die
- Trägerin der reichsgesetzlichen Zwangsversicherung der in

(and- und forstwirtschaftlichen Betrieben beschäftigten Arbeiter
und (geringer besoldeten) Betriebsbeamten gegen die Folgen
-er bei dem Betriebe sich ereignenden Unfälle ( landwirtschaft¬
liche Unfall Versicherung) . Auf Grund des Abschnitts II
(Organisation der Berufsgenoss -enschaften) des landwirtschaft¬
lichen Unfallversicherungsgefstzes vom 30 . Juni 1900 ist das
gegenwärtig geltende Statut dieser Genossenschaft mit Ge¬
nehmigungdes Reichsversicherungsamtes am 1 . Januar 1902
in Kraft getreten.

Nach diesen Satzungen sind Organe der Genossenschaft:
1 . Die Genossenschaftsversammlung. Diese

ist aber nicht etwa , wie der Name anzuzeigen scheint, eine
Versammlung aller zur Genossenschaft gehörigen Betriebs¬
unternehmer, sondern eine Vertretung derselben durch
(mindestens 15 ) Delegierte . Diese werden in den Bezirks-
versammlungengewählt , zu deren Teilnahme jeder Betriebs¬
unternehmer berufen ist und ein Stimmrecht nach dem
Flächeninhalt seines Betriebes ausiiüt.

2. Der Ge n o s se n s ch a f t s v o r sta n d . Derselbe
M aus Wahlen der Unterb (!zirke hervor , von denen der
nördliche und südliche je zwei, der mittlere drei Mitglieder
aus seiner Mitte auf 6 Jahre wählt.

3 . Der Genossenscha st saus schuß . Derselbe be¬
steht aus 5 Personen und wird nach Maßgabe der Bestim¬
mungen über die Wahl des Vorstandes zusammengesetzt.
Dieser Ausschuß bildet eine Beschwerdeinstanz über Aufnahme
und Ansetzung der Betriebe im Kataster.

4 . Die Vertrauensmänner (Verwaltungsgehil¬
fen des Vorstandes ) , welche nach Bedarf vom Vorstand auf
4 Jahre gewählt werden.

Die zu leistenden Beiträge richten sich nach dem Ar¬
beitsbedarf, über dessen Feststellung bei Betrieben bis
zu 1500 Arbeitstagen — durchschnittlich täglich 6 volle Ar¬
beitskräfte — erleichternde Einreihungen vorgesehen sind und
nach den Gefahrenklassen, in welche die einzelnen
Betriebe gehören.

Seit dem 1 . Januar 1900 war neben dieser Zwangs-
anstalt für Ersatz bei Unfällen eine freiwillige Ver¬
sicherung gegen die Gefahren aus der gesetzlichen Haft¬
pflicht in Wirksamkeit , und zwar in erster Linie für den¬
selben Kreis der Beteiligten , nämlich die Mitglieder der
Berufsgenossenschaft Oldenburger Landwirte und auf we¬
sentlich derselben Grundlage. Diese Ueberein-
stimmung und folgeweise die Anwendbarkeit der gleichen Or¬
ganisation und der gleichen Verteilung der Umlagen beruhte
t«rauf , daß die Gefahr aus der Haftpflicht wie die des Un-
filles bei einem landwirtschaftlichen Unternehmen sich glei¬
cherweise nach dem Umfang des Unternehmens und nach dem
Grade der Gefahr bestimmt . Für beide Schadensursachen
gibt der Arbeitsbedarf den einen und die Gefahr-
klasfe nach Art des Betriebes den anderen Maßstab für das
Risiko und dem entsprechend für die Prämie, - für das Risiko,
wie hervorzuheben ist, sowohl in extensivem wie in intensivem
Verhältnis . Bei einem Betriebe , der die doppelten Arbeitstage

krirfe är§ von valwigk.
1794—1807.

Briefe und tagebuchartige Aufzeichnungen aus der Ver¬
gangenheit haben unter allen Umständen großen Wert . Der
Briefschreiber, dem natürlich nichts ferner lag , als der Ge¬
danke, daß feine Aufzeichnungen in die Druckerei wandern
würden, gibt sich ganz unbefangen , und so werden wir in den
Stand gesetzt , die Anschauungsweise bestimmter Kreise und
die Verhältnisse , unter denen sie lebten , kennen zu lernen.
Entstammt nun der Briefschreiber den oberen Schichten der
Gesellschaft , steht er den Leuten nahe , „die Geschichte machen,"
und weiß er scharf zu beobachten, so werden seine Aufzeich¬
nungen zu -besonders wertvollen Geschichtsquellen.

Eine solche Briefsammlung haben wir vor uns in den
Briefen des Freiherr » von Dalwigk aus den Jahren 1794 bis
1807. Dalwigk , der Sohn eines Hofmarschalls und Geheim¬
rates in Arolsen , kam im Jahre 1794, wo der Briefwechsel
einsetzt, als 17jähriger Jüngling nach Mainz , das damals
noch Universitätsstadt war , um hier zu studieren . Da aber,
die Verhältnisse jener unruhigen Zeit diesem Vorhaben nicht
sehr günstig waren , so trat er , wie die meisten seiner Brüder,
in den Heeresdienst , und zwar wurde er „Junker " im Regi¬
ment ? von Kalkstein . Nach vielen Kreuz- und Querzügen
kam er mit seiner Truppe nach Magdeburg , das bis 1806
seine Garnison bildete . Er nahm dann teil an dem unglück¬
lichen Feldzuge des Jahres 1806 und gehörte der Besatzung
don Magdeburg an , das am 8 . November kapitulierte . Dann
begab er sich nach Arolsen . Nach dem Friedensschlüsse reiste
rr nach Memel , und zwar über Hamburg und Kopenhagen,
ein Umweg, zu dem ihn der Fürst von Waldeck veranlaßt,
ber ihm diplomatische Aufträge mitgab . In Memel ernannte
chn Friedrich Wilhelm III . zum Kapitän ; die Anstellung
sollte allerdings bis auf bessere Zeiten verschoben werden.
Darauf trat Dalwigk über Königsberg und Danzig die Heim¬
reise an . Unterwegs erkrankte er heftig an der Ruhr , die
w dem ausgesogenen Lande viele dahinraffte , genas aber
und erreichte glücklich seine Heimat . Er trat nun zunächst rn
Woldecksche Dienste , die er später mit kurhessischen ver¬
tuschte. Die letzten Jahre seines Lebens verbrachte er rn
"

rolsen und auf seinem Familiengute . Er starb 1839.
Man steht, es sind ereignisreiche Jahre , über dre uns

mese Briefe Ausschluß geben sollen. Freilich , über die Schlacht

* ) Briefe des Freiherrn von Dalwigk 1794
bis 1807 . Herausgegeben von seinem Enkel Jrerherrn von
Dalwigk zu Lichtenfels , Major und Flügeladjutant Sr . Konigl.
H°h. des Großherzogs von Oldenburg. Oldenbuua. StaWmg.
? -E.. geh. 8,50 ql-

erfordert , ist auch die Gefahr eines Unfalles oder eines zur
Haft verpflichtenden Ereignisses die doppelte — sie tritt nach'
der Wahrscheinlichkeitsrechnung zweimal so oft ein , und sie
kann die zweifache Höhe erreichen. Das trifft zu bei gleicher
Gefährlichkeit ; ist diese bei den einzelnen Betrieben eine
verschiedene, dann verhält sich das Risiko für den einen Be¬
trieb zu dem anderen ebenso wie das Verhältnis der Ge¬
fahrenklasse zu einander . Es durfte also für die Gesell¬
schaft mit vollem Recht dieselben Grundsätze angewandt wer¬
den, wie für die Berufsgeuossenschaft.

Es konnte bei näherer Betrachtung der Einsicht unserer
Landwirte nicht entgehen , daß in unseren wesentlich Land¬
wirtschaft betreibenden Gemeinden auch die Einreihung der
Korporationen ( in erster Linie der politischen Gemein¬
den) nach gleichen Grundsätzen in die Haftpflicht auf Ge¬
genseitigkeit keinen Mißgriff bedeute, vielleicht einen rich¬
tigeren Maßstab für die Prämienberechnung abgebe , als
die der Versicherungsgesellschaften, welche auch nicht allen in¬
dividuellen Verschiedenheiten zutreffend Rechnung tragen
können. Man entschloß sich daher , in die freiwillige Haft¬
pflichtversicherung der Landwirte a . G . auch die Gemeinden
(politische und kirchliche ) , Wege- und Wasserbaugenossenschaf¬
ten und andere gesetzlich organisierte Verbände aufzunehmen.

Damit erreichte man , daß die Gemeinden wie die Land¬
wirte selbst , aus denen sie vorzugsweise zusammengesetzt sind,
an der gegebenen Organisation der Berufsgenossenschaft un¬
mittelbar teilnehmen konnten und die Verfassung gestaltete
sich folgendermaßen:

1 . Der Vorstand der Berufsgenossenschaft Oldenburger
Landwirte wurde zugleich die verwaltende und vertretende
Stelle für die Haftpflicht -Versicherungs -Gesellschaft; der Vor¬
sitzende der Berufsgenossenschaft war nach außen und im
Innern zugleich Vertreter und Geschäftsführer der Gesell¬
schaft.

2 . Die Delegierten der Berufsgenossenschaft O . L . (so¬
weit sie Mitglieder der freiwilligen Gesellschaft waren)
hatten zugleich das Amt als Verwaltungsrat der Gesellschaft.

3 . Eine (wirkliche) Mitgliederversammlung war nur für
den außerordentlichen Fall vorgesehen, daß eines der unter
1 und 2 genannten Organe oder eine Zahl von mindestens 50
Mitgliedern behufs Beschwerdesührung über eines der Or¬
gane solches beantragte . Eine laufende Tätigkeit kam für
die Mitgliederversammlung unter regelmäßigen Verhält¬
nissen nur in Frage , wenn die Zahl der Delegierten der
Berufsgenossenschaft , welche Mitglieder der Gesellschaft
waren , unter zehn, die Mindestzahl der Mitglieder des Ver¬
waltungsrates , hera -bsinten sollte.

Von ganz besonderem Vorteil für die Haftpflichtversiche¬
rungs -Gesellschaft mußte es sein, daß das ganze Beamten-
und Hilfsarbeiterpersonal der Berufsgenossenschaft die Ge¬
schäfte im Nebenamte versah.

Den obigen Ausführungen über das Risiko für Unfall
und Haftpflicht entsprach es, daß die Mitglieder der Gesell¬
schaft in das Kataster für beide Zwecke nach reduzierten Ar¬
beitstagen ausgenommen wurden und daß sie hiernach und
nach Gefahrenklassen ihre Beiträge bezahlten.

Für die politischen Gemeinden wurde der entsprechende
Ansatz gefunden : es wurde angenommen , daß der Jahres¬
arbeitsaufwand der Gemeinde 1 ^ 7 auf den Kopf der Bevöl¬
kerung betrage ; unter der ferneren Annahme eines durchschnitt¬
lichen Tagelohnes von 2 §/7 fand man den Arbeitsbe¬
darf und reihte die Gemeinde dementsprechend neben die
Betriebsunternehmer in die Gruppe der reduzierten Arbeits-

" r? ? e Beitragsleistung unter Erhöhung
des Satzes auf das Dreifache, als der Gefahrenklasse ent-
sprechend. Hiernach wurden die Vorprämien erhoben , die
sich stets als ausreichend erwiesen haben und noch Rücklagen
gestatteten . Die Gemeinden usw. waren also in jeder Be¬
ziehung gleichberechtigte und gleichverpflichtete Gesellschafter
in der Haftpflichtversicherung auf Gegenseitigkeit wie die
wirklichen landwirtschaftlichen Betriebsunternehmer

so. LasMsg(2. Versammlung)
äes KrstzherLogtums.

12. Sitzung am 20. Dezember.
Um 10 Uhr eröffnet Präsident Schröder die Sitzung.
Am Regierungstische : Minister Will ich , Ober -Reg .-

Rat Dr . Driver, Geh . Ober -Baurat Böhlk, Reg . -Rat
Willms, Ober -Reg .-Rat Calmeyer - S chm eche s.
Ober .-Reg .-Rat Gramberg, Finanzrat S t e i n.

Abg . Falz verliest das Protokoll.
In zweiter Lesung

werden die Vorlagen 43, 36, 39, 45, 8 und 9 ange¬
nommen.

Petition der Mitglieder des Maurerverbandes,
der Mitglieder des Textilarbeiterverbandes, der
Mitglieder des Bauarbeiterverbandes und der
Mitglieder des F a b r i k- , La n d- u n d H i l f sa r b -eit e r«
Verbandes, betreffend
Anstellung eines Hilftge >» crbeinspektors für den Jnspektions-

bezirk Delmenhorst.
Der Verwaltungsausschutz beantragt Ueber¬

gan g zur Tagesordnung.
Abg . Schulz bittet , den Antrag zur Prüfungzu über¬

weisen.
Der Berichterstatter Abg . Grape erklärt , daß nach AnsiM

der Petenten die Kräfte der Gewerbeinspektion nicht aus¬
reichten, um die großen gewerblichen Anlagen Delmenhorsts
zu beaufsichtigen . Redner geht auf einzelne Punkte der Ein¬
gabe ein . Manche derselben unterliegen überhaupt nicht der
Gewerbeinspektion , sondern der Polizeikontrolle . Den er¬
wähnten Brand in der Korkplattenfabrik hätte der Gettwrbe-
inspektor auch nicht verhindern können. Die geschilderten
Mihstände in der Wollkämmerei haben sich z . T . nicht bewahr¬
heitet . Seit dem 1 . Okt . ist ein 2 . Inspektor angestellt , und so
wird fortan die Aufsicht ja noch eine schärfere. Es war auch
noch eine weibliche Hilfskraft vorhanden und wird Wohl
auch wieder ersetzt werden . Durch Befürwortung von
Sprechtagen glaubt der Ausschuß den Arbeitern ent-
gegLiizukommen. Die „ maßgebende Mitwirkung der Ar¬
beiterschaft bei der Wahl eines Inspektors " kann der Ausschuß
nicht unterstützen , das heißt doch , einseitig die Arbeitnehmer
begünstigen gegen die Arbeitgeber . Manche gerügten Uebel-
stände sind Sache der Polizei , aber die konnte nicU immer so
Eingreifen , wie wünschenswert , weil die Auslegung der Kost¬
und Quartierordnung durch dre höheren Instanzen die
Handhabe dazu versage.

Abg . Schulz rügt es , daß er Mühe hatte , für seinen An¬
trag die nötigen Unterschriften zu bekommen; es zeuge
von wenig parlamentarischer Liebenswürdigkeit , daß ihm das
erschwert sei . Es sei seine Ansicht und die seiner Freunde , daß
man sich durch die Unterschrift nicht immer mit dem Gegen¬
stände des Antrags identifiziere . — Redner geht aus die Pe-

bei Jena und Auerstedt erfahren wir wenig , über die Kapitu¬
lation von Magdeburg nichts , da die wenigen Briese , die der
junge Offizier damals schreiben konnte, verloren gingen , was
sich -aus einem Schreiben Dalwigks ergibt . Dafür aber wer¬
den wir über die Jahre , die dem Zusammenbruche der preu¬
ßischen Monarchie vorangingen , und über den Zustand Nord¬
deutschlands nach jener Zeit um so ausführlicher unterrichtet.
Wir hören von den kleinen und großen Leiden des Militärs,
von dem Garnisonleben , von interessanten Persönlichkeiten
(Herzog von Braunschweig , Prinz Louis Ferdinand , Lord
Nelson , König Friedrich Wilhelm III . , Königin Luise usw .) ,
wir erfreuen uns an dem farbigen Bilde , das Dalwigk von
einzelnen deutschen Städten entwirft (Mainz , Osnabrück,
Hamburg ) , und begleiten ihn auf der langen und beschwer¬
lichen Reise von Memel aus westwärts durch den unglück¬
lichen Norden Deutschlands.

Von den Schriften , die in neuerer Zeit über die Ereig¬
nisse des Jahres 1806 erschienen sind, werfen viele die Frage
nach den eigentlichen Ursachen des Zusammenbruches der
preußischen Monarchie auf . Daß es ungerecht ist, der Armee
allein die Schuld auszubürden , ist über allem Zweifel er¬
haben . Die gesamten Verhältnisse drängten zu einer
Katastrophe . Der König war schwankend, und dies Schwanken
teilte sich auch der Kriegführung mit . Die Verwaltung stand
nicht auf der Höhe — Dalwigk gibt ihr geradezu das Aus¬
brechen der furchtbaren Teuerung in Magdeburg schuld! —,
in den führenden Kreisen herrschten Anschauungen und Ge¬
wohnheiten , die nur böse Früchte zeitigen konnten . Man
lese Dalwigks Berichte über den Prinzen Louis Ferdinand,
der die Nacht zum Tage machte, über die Prinzessin C . , deren
seltsames Gebaren nur angedeutet wird , über den Herzog von
M . , der , im Hamburger Schauspielhause in der Loge des
zweiten Ranges sitzend , den Arm um die Taille eines übel
berüchtigten Mädchens geschlungen, auf das staunende Publi¬
kum hinabsieht . Der Bürgerstand war in Wohlleben und
Ueppigkeit versunken. Und das Heer ? — Die Bezahlung
war schlecht , der Dienst außerordentlich anstrengend . Auf
nichtige Aeußerlichkeiten wurde übertrieben großes Gewicht
gelegt ! Dalwigk bezahlte tm ersten seiner Dienstjahre allein
für Puder und Pomade für den Zopf monatlich 24 Groschen,
und als die Truppen aus dem Wege nach Magdeburg waren,
legten sie in der Nähe der Stadt die „Oberhosen " ab , die sie
bisher zum Schutze der Weißen Beinkleider getragen hatten.
Die leitenden Stellen waren nicht immer mit den richtigen
Männern besetzt ; bei einigen fehlte es an Tüchtigkeit . („Mein
Major ist ein Esel ! " schreibt der sonst so maßvolle Dalwigk ) ,
andere wieder waren bei ihrem hohen After nicht mehr dienst-
stihft .. ohne absr . daß man die GeLahr rn ahnen schien , die

darin für die Gesamtheit lag . Lehrreich ist in dieser Be-
ziehung der Bericht Dalwigks über die Feier des 70. Ge¬
burtstages des Generals von Kleist in Magdeburg.

So muß man , wenn man die Briefe sorgfältig durch¬
lieft , zu der Ueberzeugung kommen : Der Zusammenbruch
mußte erfolgen . Daß übrigens tm Offizierkorps viele
tüchtige Männer waren , ist selbstverständlich ; waren doch di«
meisten jener Heerführer , die wenige Jahre später Preußen
zum Siege führen sollten, bereits in dem geschlagenen Heere
gewesen. Eine ganz hervorragende Persönlichkeit ist der
Schreiber der vorliegenden Briefe . Mit einer eisernen Ge¬
sundheit begabt , voll Dienst - und Lerneifer , den Künsten
nicht weniger ergeben wie den militärischen Wissenschaften,
stolz auf seine Zugehörigkeit zur Armee und erfüllt von jenem
Optimismus , der der Jugend so wohl ansteht , ist er ein
Mann , wie man sich ihn für seine Stellung nur wünschen
kann . Mit Genugtuung liest man seine wiederholten Klagen
über die Bevorzugung der französischen Emigranten am
Waldeckschen Hofe , sein Urteil über die Rheinbundsoldaten
( „ Ich würde mich verachten, ein französischer Notsoldat zu
sein ! " ) und seine schmerzlicheKlage : „ Es ist schrecklich, daß
Teutscher gegen Deutscher — Brüder gegen Brüder das
Schwert zücken ! " Freilich , über die Stärke des Gegners
täuscht er sich. Er denkt an den Ausfall der Besichtigung in
Magdeburg , an die „ Propretät des Anzuges "

, an die Bewun¬
derung der zuschauenden Franzosen „ über die Möglichkeit
der Haltung und des gleichen Trittes "

, er sieht den Enthu¬
siasmus seiner Leute und schreibt an seinen Vater : „Wären
Sie nur einen Tag hier in Sachsen und bei der Armee , Sie
würden selbst sagen : Die Franzosen müssen geschlagen wer¬
den !" Das war freilich eine Täuschung , die nicht lange an-
halten sollte. —

Die Art und Weise, wie der Herausgeber seine Ausgabe
angefaßt hat , kann man nur loben . Zahlreiche Fußnoten er¬
leichtern das Verständnis , und den einzelnen Gruppen der
Briefe geht jedesmal ein kurzer Hinweis auf ihren Haupt¬
inhalt und die Zeitverhältnisse vorauf . Zu loben ist auch , daß
die Rechtschreibung des Originals beibehalten ist und Er¬
örterungen von Familienverhältnissen nicht etwa unterdrückt
worden sind . Für eine Neuauflage empfehlen wir , dem
Buche ein Namenverzeichnis beizugeben . Dem Historiker
würde dadurch die Benutzung sehr erleichtert werden.

Wie aus dem Schlußabschnitt hervorgeht , hat Dalwrgk
später mit hervorragenden preußischen Militärpersonen in
lebhaftem Briefwechsel gestanden. Vielleicht entschließt , sich
der Herausgeber , auch daraus etwas mitzuteilen . Er Wörde
sich gewiß dm Dank weiter Kreise erwerben.



tifioü ern, deren späten Eingang er bedauert . Durch die
Eite der Ausschußbehandlung ist er verhindert worden , euren
Minderheitsantrag einzureichen. Redner bespricht eingehend
einzelne Fälle der Klage ; er will aber nicht sagen, daß die
jetzige Inspektion nicht ihre Schuldigkeit tut . Er befürwortet,
so schnell wie möglich die weibliche Jnspektorin wieder anzu¬
stellen. Auch er wünsche die Einrichtung derSPrechtag e.

Geh . Ober . -Reg .-Rat Dr . Driver : Die Staatsregierung
läßt ersuchen, den Uebergang zur Tagesordnung anzunehmen,
da absolut kein Grund vorliegt , die Inspektion in Delmenhorst
zu vermehren . Der Gewerbeinspektor ist kein Organ der Ar¬
beiterschaft, sondern er soll über den Parteien stehen. Me
aufgezeigten Beschwerden haben sich größtenteils als unrichtig
erwiesen . Von 1907 an sollen Sprechtage vor¬
läufig probeweise eingerichtet werden . Damit
ist den Petenten weit genug entgegen gekommen.

Abg . Koch freut sich, daß die letztere Bestimmung infolge
der Anregung des Ausschusses getroffen ist. Redner hofft,
daß die Gewerbeinspektion in Zukunft noch mehr als jetzt für
Besserung einiger mangelhafter Zustände sorgen kann . Red¬
ner konstatiert , daß die Quartiergängerordnung noch gar
nicht scharf genug sei , um die Wohnungsmißstände zu beseiti¬
gen . Es ist dazu eine Wohnungsordnung nötig . Der Redner
geht noch auf verschiedene Punkte ein.

Abg . tom Dieck glaubt nicht, daß nach der Erklärung
der Regierung noch ein Antrag auf Prüfung notwendig
sei . Me Sprechstunden müßten auch den Arbeitgebern
zugänglich sein, wozu Ober -Reg .-Rat Dr . Driver bemerkt,
dagegen scheine nichts vorzuliegen.

Nach mehreren Bemerkungen der Abgg . Koch , Schulz
und Grape wird der Antrag auf Uebergang zur
Tagesordnung angenommen und der Antrag
Schulz abgelehnt.

Petition der Gemeinde Löningen, betreffend Abhilfe
gegenüber den

wasserwirtschaftlichen Maßnahmen der Staatsregierung
im unteren Hasegebiete.

Berichterstatter Abg . Burlage.
Me Petition enthält den Antrag : Die Kosten für die

laut Staatsvertrages von Oldenburg übernommene Instand¬
setzung des Bühnenbachs und Trentlager Kanals auf die
Landeskasse zu übernehmen.

Bei der Beratung dieses Antrages im Ausschüsse, an wel¬
cher der Regierungsbevollmächtigte Oberrgierungsrat
Gramberg teilgenommen hat , ist zunächst der gegenwär¬
tig Stand der Haseregulierung , die auch den letzten Landtag
beschäftigt hat , kurz dargelegt worden . Der Regierungsbevoll¬
mächtigte hat dabei erklärt , die Staatsregierung habe stets
angenommen , daß die Landeskasse bei den in Frage stehenden
großen und außerordentliche Kosten verursachenden Maßnah¬
men mit Beihilfen einzutreten habe, um den beteiligten
Gemeinden die ihnen nach den Vorschriften der Wasserord¬
nung obliegenden Verpflichtungen zu erleichtern . Zugleich
erscheine es angemessen, die benachbarten , d . h . oben liegen¬
den Gemeinden zur Beihilfsleistung heranzuziehen , lieber
das Verhältnis dieser Leistungen sowohl als über die Höhe
der staatlichen Beihilfen könne indessen nicht eher Bestimmung
getroffen werden , als sich die ausgeführten Arbeiten nach
Kostenhöhe und nach ihrer Wirkung näher übersehen ließen.
Bis zu diesem Zeitpunkt müßte daher die vorstellig gewordene
Gemeinde Löningen die Wasserlasten ,so schwer diese auch
wären , auf sich nehmen.

Diesen Erklärungen des Regierungsbevollmächtigten
gegenüber ist bei der weiteren Beratung im Ausschüsse von
vielen Seiten der Ansicht Ausdruck gegeben worden , daß es bei
der erwähnten Belastung der Gemeinde Löningen ( in Höbe
von rund 242 000 <F ) angebracht sein würde , diese Last schon
in einem früheren Zeitpunkte durch Gewährung
eines vorläufigen Staatszuschusses zu erleichtern , während
die endgültige Festsetzung der staatlichen Beihilfe einer späte¬
ren Zeit Vorbehalten bleiben könne. Der Ausschuß hat je¬
doch selbstverständlich davon abgesehen, seine Stellung zu
dieser Frage schon jetzt festzulegsn.

Was nun die besonderen Kosten der Instandsetzung 1 . des
Bühnenbachs und 2 . des Trentlager Kanals betrifft , so hat
der Regierungsbevollmächtigte erklärt , daß diese Kosten zu 2
eine Summe von 700 von welcher zwei Drittel auf die
Amtskasse übernommen seien, und zu 1 eine Summe von
11000 ^ betrügen . Dem Anträge der Petition , die Kosten
(oder auch nur einen Teil davon) auf die Landeskasse zu
übernehmen , müsse sich die Staatsregierung ablehnend gegen¬
überstellen - so sehr sie auch bereit sei . für die übrigen Regu¬
lierungsarbeiten erhebliche Beihilfen in Aussicht zu stellen.
Der Trentlager Kanal und namentlich der Bühnenbach hät¬
ten bei Bestehen des Arkenftedter Vertrages ebenso viel

Wasser aufnehmen müssen, als jetzt nach dem Staatsvertrag
vom 6 . Januar 1903 ; gerade durch den neuen Vertrag feien
jedoch die Kulturbedingungen für die am Bühnenbach liegen¬
den Wiesenflächen wesentlich verbessert worden . Von anderer
Seite wurde im Ausschüsseauf den 8 4 Ziffer 8 des Staats-
Vertrages hingewiesen , nach welchem „ Oldenburg sich ver¬
pflichtet hat , den Trentlager Kanal und den Bühncnbach
innerällb des oldenkmrgischenGebiets in solchen Abmessungen
auszubauen und dauernd zu unterhalten , daß in dem ersteren
mindestens ein Kubikmeter , in dem letzteren mindestens zwei
Kubikmeter sekundlich abgeführt werden können.

" Bei dieser
nicht ganz geklärten Sach - und Rechtslage hat der Ausschuß
nicht mit genügender Sicherheit über die Frage entscheiden
können, ob etwa in der oben genannten Kostensumme von
11 000 «U ein Betrag enthalten ist, welcher aus der Staats¬
kasse bestritten werden müßte . Der Ausschuß stellt daher den
Antrag auf Ueberweifung zur Prüfuu -g , der ang e n o m-
men wird.

Beschaffung eines Trockenbaggers.
(Vorlage 54.)

Der Sisenbahnausschuß stellt den Antrag , der
Landtag wolle die Mittel der Position 83 des Voranschlages
der Eisenbahnbetriebskasse für das Jahr 1907 um den Be¬
trag von 33000 Mark erhöhen.

Der Berichterstatter Abg . Wessels erklärt , der Ausschuß
habe in der Kürze der Zeit sich leider nicht mehr durch An¬
schauung von der Nützlichkeit einer solchen Anlage über¬

zeugen können. Er tritt trotzdem für die Bewilligung ein,
weil der Bagger in Grüppenbühren gute Verwendung finden
werde.

Der Antrag wird angenommen.
Verbirrdungsgleis zwischen der Staatsbahn bei Einswarden

und dem Außengroden.
(Vorlage 65 .)

wolle unter § 26 des Voranschlags für 1907 den Betrag von
50 -000 oA für das Verbindungsgleis zwischender Staatsbahn
bei Einswarden und dem Außengroden nachbewilligen.

Der Berichterstatter Abg . Müller erklärt , das Gleis sei
schon fertig und leider zu teuer geworden , weil die überstürzte
Herstellung die vorsichtige Berechnung verhinderte.

Der Antrag wird angenommen.
Aufnahme einer Anleihe von 6 50V 000 Mark

für den Eisenbahnbaufonds und dazu gestellter selbständiger
Antrag des Abg . tomDieck.
Bestimmungen des Gesetzentwurfs noch der

Gehalt des vom Abg . tom Di eck gestellten Antrages geben
Au?dE,L^ m

" ^ Fassung anlangt , so ist der
Ausschuß der Ansicht, das Ziel dieses Antrages werde schon

ö-ch rm Artikel 3 statt der Worte „ verzinsliche
SchatzanfMrsungen gesetzt wird : „ verzinsliche oderunver-
« / . k Schatzanweisungen "

. Daß den unverzinslichen
für welche die Zinsen bei der Begebung

in und welche die wirtschaftliche Natur von
dstdaa " ur Umlaufszeit , welche sechs Mo-

wird , zu verleihen ist, erscheint sowohl
„ ^ Ausichusse als dem von ihm gehörten Regierungsbevoll-

machtigten Frnanzrat S t e i n als selbstverständlich. Hier¬
nach stellt der Ausschuß die entsprechenden Anträge , die a n -
genommen werden.

3. Lesung der dem Finanzgcsetze für das Jahr 1907
anzulegenden Voranschläge

sowie über Form und Inhalt des Finanzgesetzes.
Es werden verschiedene Anträge angenommen

,
Die Staatsregierung hat den Antrag gestellt : Der Land¬

tag wolle für den Bau einer Holzwärterwohnung in
Damme die Summe von 7200 ^ bewilligen . Der Ausschuß
hat unter Zuziehung des Regierungsbevollmächtigten , Ober-
finanzrat Bödeker, und des Forstmeisters Zedelius
den Antrag beraten , jedoch sichnicht von der zeitigen Not¬
wendigkeit des Baues dieser Forstwärterwohnung überzeugen
tonnen , ^ rotz der Befürwortung durch Len Regierungsver¬
treter wurde der Antrag doch abgelehnt.

Me Staatsregierung nahm den Antrag der in erster
Lesung gestrichenen 9000 ^ für ein neues Wärterhaus
an der Schleuse rn Tungeln wieder auf . Der Regierungs-
bevollmachtigte begründete diesen Antrag im Ausschüsse der
AusstHuß konnte bet erneuter Beratung sich nicht von der
augenblicklichen Dringlichkeit der Erbauung des Wärter¬
hauses überzeugen und hält eine nochmalige eingehende Prü¬
fung für erforderlich . Trotz der Fürsprache des Abg . Ro¬
de n b r o ck wird der Regierungsantrag abgelehnt.
5. ' fragt bei dieser Gelegenheit nach , wie
dre Prüfungder Frage nach der Bezifferung des nächsten
Landtages ausgefallen sei , erhält aber keine Antwort.

.. . Abg . Mü11erhat den Antrag gestellt „ Falls die Ueber-
schusse der Eisenbahnbstriebskasse es gestatten , kann die Bei¬
hilfe zur Butjadinger Kommunalbahn im Jahre 1907 auf
350000 erhöht werden .

" ^

Da auch die Staatsregierung mit der Erhöhung der
Summe von 175 000 -F auf 350 000 einverstanden ist, so
nimmt der Landtag den Antrag an.

, Zu dem Zuschuß zur Erneuerung der Wildeshauser
Kirche beantragt die Regierung , „ daß eine drei¬
gliedrige Baukommission gebildet werde , deren
Mitglieder dem den Bau leitenden Beamten in allen den
Baustil und den Kostenpunkt betreffenden Fragen gleich¬
berechtigt zur Seite stehen.

"
Der Abg . Hollmann hat beantragt , die Zahl „3"

durch „ 4 " zu ersetzen.
Der Ausschuß, mit Ausnahme des Abg . Wenke,

ist mit dem Anträge der Staatsregierung einverstanden : er
hält eine dreigliedrige Kommission zur Mitwirkung neben
dem ausführenden Baubeamten für völlig ausreichend.

Der Ausschuß, mit Ausnahme des Abg . Wenke, stellt
den Antrag auf Annahme.

Abg . tom Meck tritt für den Antrag des Abg . Holl¬
mann ein , der dann angenommen wird mit 20 Stim¬
men . (Bravo !)

Der Landtag wählt den Präsidenten Schröder in die
Kommission.

Abg . Koch wünscht ebenfalls von der Regierung Bescheid,
welche Nummer der jetzige Landtag trägt.

In der Vorlage 59 hat die Staatsregierung bean¬
tragt , die der G e f ä n g n i s a n st a I t in O l d e n b u r g in
östlicher Richtung gegenüberliegbnde unbebaute Parzelle
119/6 der Flur 9 der Stadtgemeinde Oldenburg anzukausem

Der Landtag nimmt das an.
Die Petition der Wegew 8 rter wird durch Ueber¬

gang zur Tagesordnung erledigt.
Das Finanzgesetz wird in erster Lesung genehmigt.
In einer persönlichen Bemerkung teilt Abg . Taphorn

mit , er habe seinerzeit bei Beratung des D o r a n s ch la g s
erwähnt , daß ihm ein Fall bekannt sei , in dem man selbst
auf ein Gesuch an die Handelskammer keinen Redner erhalten
habe . Das sei ein Irrtum . Das betr . Ansuchen sst an den
„ Schutzverein für Gewerbe und Handel" ge¬
gangen.

Der Präsident teilt noch mit , daß eine Eingabe vom Ab¬
fuhrgeschäft Joh . Wiemken mit mehreren Beilagen „ Der
Sprecher " eingegangen fei. Mit Zustimmung des Landtages
erkläre er sie für verspätet eingetrossen und gebe ihr
keine Folge.

Schluß 11U Uhr.
Nächste und letzte Sitzung '. Freitag um 10 Uhr.

Aus dem Grsßherzogtum.
Ott Nachdruck unserer Mit HürrespSndenzzsichen versehenen Originaldencht«
M vur mit genauer Quellenangabe gestattet - Mitteilungen und Bericht»

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg, Dezember.

X . Einen Unfall erlitt gestern ein Eisenbahnbeamter in der
Milchstraße. Er stürzte über ein auf dem Trottoir liegendes
Tauende, welches zu dem Spannwerk des vor dem Hause haltenden
Wagens gehörte . Der Verletzte wird den Wagenbesitzer hierfür
haftbar machen und auf Schadenersatz verklagen.

f . Wüsting, 19 - Dez . Der hiesige K r i e g e r v e r e i n der-
anstaltete gestern und heute je einen patriotischen Vortrags-

* Hude. 30 . Dez. G r u N dst ü ck s v e r k a u f. Stövers
Erben in Oldenburg verkauften von ihren Ländereien einen

schönen Bauplatz an Johann Schröder daselbst , welcher Anfang
nächsten Jahres einen Neubau anfführcn läßt . Schröder verkaufte
seine Besitzung an Kaufmann von Häfen aus Oldenburg für
12B00 / (.. Die Baulust in unserem Orte ist schon seit längerer

Zeit eine recht rege, was hauptsächlich auf Sen Zuzug aus Qll>-
bürg, Bremen usw . zurückzuführenist . Die erbauten Häuser
prachtvollen Gärten haben ein sehr schönes Aussehen und trao
zur Zierde des Ortes wesentlich bei . Der Grund und Boden st^
in Hude von Jahr zu Jahr im Preise . Ein Stück Land
früher mit 300 bezahlt wurde, gilt heute 1000 F . das Sch -S

^
abend, an dem Rezitator Gloh st ein aus Hannover ein ?,
Vortrag über „Das Lebenau Bordunserer Marin»
und „Land - und Seemanöver" hielt, der durch Borfübru,
von interessanten und lehrreichen Lichtbildern erläutert wurd
Die Lichtbilder fanden den ungeteilten Beifall der Besucher,
teressant waren auch die 36 Bilder der Hamburg-Amerika ^Lini'
Beifall fanden auch die Vorführungen von lebenden Photos
phien ernsten und heiteren Inhalts.

* Varel , 20 . Dez. Der Landmann L . zu Rotenhahn verkauf,
seine daselbst in unmittelbarer Nähe der Chaussee belesene SP.
sitzung , die s . Zt . 9000 ^ gekostet hat, für 28 000 .L an den
delsmann I . zu Neuende.

? Butjadingcn, 19 . Dez . Nach dem anhaltenden Regen d«
letzten Wochen , der die Gräben bis an den Rand füllte und dp
niedrig gelegenen Ländereien unter Wasser setzte, so daß die Sich
die Wassermassen kaum zu fassen vermochten , ist jetzt seit mehrere.
Tagen Frostwetter eingetreten. Die Gräben sind fest und duz
Land wie geschaffen zum Klootschießen und Boßel,
Trotzdem hört und sieht man im Felde wenig von den Werfen,
Es wäre sehr zu bedauern, wenn das Interesse für diesen ural!»
volkstümlichen Friesensport, der in den letzten Jahren , insbch,.
dere dank des unverwüstlichenEifers des leider zu früh verstor.
denen Hinnerk Dunckhase aus Burhave sich zu solch schöner Mich
in Stad - und Butjadingerland entfaltet hat, jetzt wieder zuriit.
gehen sollte . Gerade jetzt , wo das Land noch schneefrei ist , sM
unsere Jugend — die Schuljugend nicht ausgenommen —
an der Arbeit sein , und es sollte an Wettkämpfen zwischeni«,
einzelnen Vereinen, Gemeinden usw . nicht fehlen , damit wir jetei,
zeit über einen guten Stamm hervorragend tüchtiger Werfer der.
fügen . Es ist doch allgemein bekannt, daß Ostfriesland diesen
Sport , zumal nach der Vareler Niederlage, ganz besonders
und mit einiger Sicherheit ist darauf zu rechnen, daß in diesen,
Winter ein Revanchekampf ausgefochten werden wird. Scho,
aus diesem Grunde ist ein unvermeidlichesVorwärtsstrebendrch,
gend geboten . Fleu herut!

Brake, 19 . Dez. Gestern abend fand im Rathause di« M
Art . 83 der revidierten Gemeindevrdnung vorgeschriebene Dw
legung des Zustandes des Armenwesens in unserer Gemeinde sii
das Jahr 1905/06 statt, aus der wir folgendes Mitteilen : Di,
Immobilien der Armengemeindebestehen ans der im Zehn
1874 erbauten Armenarbeitsanstalt nebst Haus , Hofraum mi
Gartengründen zur jetzigen Größe von 93 Ar 82 Quadratimim.
Es sind im Laufe des Jahres 12 Ar und 11 Quadratmeter dM
verkauft worden. Brandkassentaxat der Gebäude 50 550 M
sicherungswert des Mobiliars 10 770 / ( . Die Anstalt werk
lastet am 1 . März 1906 mit einer Restschuld von 17 417,N .(
welche mit 3HH Prozent zu verzinsenund bis zum Jahre
zutragen ist . An Kapitalien sind vorhanden: 1 . 7721,661
Armenkapitalien, 3300 ^ sogen . Oestingsches Kapital , 4G6,5S l
Erlös aus dem Verkauf von Bauplätzen, zusammen 15 868,21h
wovon die Zinsen zu den laufenden Ausgaben der Armenkasse »»
wendet werden. 2 . 5646,43 / ( Jda Addicks- und Joh . Somidazs-
Fundusgelder, aus deren Auskünften bereits 1500 ^ zinstWrÄ
belegt sind . 3 . 1428,21 / ( OltmannscheLegaten-Kapitalie», dm
Zinsen im letzten Jahre dem Frauenvereine überwiesen mim
sind , und 4 . 1026,25 „ch Hullmannsche Fundusgelder, der« Mw
im verflossenen Jahre durch die kirchliche ArmenpflegeBeim-
düng gefunden haben. — Die Unte rstü tzung erstreckte sich
im verflossenen Jahre besonders auf altersschwache Männer und
Frauen , Waisen und verlassene Kinder. Zwei Familien, die ob¬
dachlos geworden, mußten vorübergehend im Armenhause uuter-
gebracht werden. Die Frequenz der Anstalt beziffert sich M
folgt: Anwesend am 1 . Mai 1905 20 Pfleglinge (9 Erwachsen«, U
Kinder) , ausgenommen18 Pfleglinge (3 Erwachsene, 10 Aindch,
zusammen 38 Pfleglinge (17 Erwachsene, 21 Kinder). EntstiM
bezw . gestorben 14 Pfleglinge l6 Erwachsene, 8 Kinder), Bestand
also am 80 . April d . I . 24 Pfleglinge lll Erwachsene, 13 KinW4
In der Anstalt befanden sich im Durchschnitt pro Tag 26 Per»
sonen , gegen 32 im Vorjahre . Die 38 Pfleglinge sind

- 9446 Tags verpflegt worden, durchschnittlich pro Person also W

Tag« gegen 303 im Vorjahre . Die Gesamtkosteninder An¬

stalt haben pro Kopf und Tag betragen 1,01 / (, die allgemein«
Ausgaben 0,45 also die wirklichen Verpflegungskosten 0,56 ^
Außerhalb der Anstalt wurden außerdem 45 hier Unterstützung --

berechtigte Personen unterstützt, größtenteils durch Zuschüße
Wohnungsmiete und durch Verabreichung von FeuerunMatem
lien . Es wurden in den letzten 5 Jahren unterstützt Totwar
bezw . Partialarme : 1901/02: 24 und 94 , zusammen 119,19W / -

24 und 75 , zusammen 99 , 1903/04: 23 und 87, zusammen ^
1904/05: 15 und 79, . zusammen94, und 1905/06: 23 und 54, S

sammen 77 Personen. Es wurden ausgegeben
Jahre an Ausverdingungsgeldern für Arme und Korrektion
167,95 ^ch, Monatsgelder 166,504L, für Nahrungsmittel 3133,5 /̂»
für Kleidung 1227,03 für Feuerung 573,54 für Hf« S
402 .ch,für Krankenpflegeund Arznei 1816 -83 / ( , für umte

usw . 48,20 / ( , für sonstige Unterhaltungen 637,42 ^
gaben mußten gehoben werden im letzten Jahrfünft 20 pr ^
30 Prozent , 40 Prozent , 85 Prozent und 55 Prozent der ..
kommensteuer . Im letzterenSatze befindet sich aber auch de

trag zur Amtsverbandskasse, welcher früher zur StadM !«

rechnet wurde. Der Gesamtbetrag der Unterstütz«
einschließlich des Gehalts des Hausvaters SteinbruM,
Vergütung an den Armenhausinspektor, der Abgaben , der

haltungskostender Gebäude, Verzinsung und Abtrags der > w ,
jedoch nach Abzug der von anderen Gemeindenund dem ^

band zu erstattenden Vorschüsse , sowie der Zinsen von eir

kapitalien usw . betrug pro Kopf der Bevölkerung «
Eg¬

st,18 F . im Vorjahre . Schenkungen, Vermächtncsse und U ^
Beiträge und Zuschüsse aus dem Generalfonds hat oie n

koMmission nicht aufznweisen . ^

ss
'
Wilhelmshaven, 19 . Dez. Anläßlich der bevofiteM

Weihnachtszeit werden insgesamt 3106 Militärpersoum
mit Sonderzügen auf Urlaub befördert -/a .Sonderzügen auf
kriegsgericht der Nordseestation

' letzten Sitzung gegen die beiden Matroseneegien ^ lgung gcgrn dev ^
tätlichen Angriffs auf Vorgesetzte , .
rnfungsinstanz. Las Kriegsgericht hatte gegen reden « ^ zo
Zuchthaus erkannt. Das Oberkriegsgericht veni l

1HH Jahren Gefängnis (4 Monate werden angerechneO u

B . wegen Unzurechnungsfähigkeitfrest ^ ^ <- rdung
* Wilhelmshaven , 20 . Dez . Die Stad t w

Wilhelmshavens wurde gestern von
legten endgültig beschlossen . Wie der Burgermer!
können «Le Bedenken als beseitigt gelten.
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Verkauf
eines

Landgutes.
Der Gutsbesitzer H. Roh - e

zs Höven beabsichtigt anderweiten
Ankaufs halber sein

Kilt Kor«
«it Antritt zum 1- Mai 1807 zu
«erkaufe«, zu welchem Zweck
dritter Berkaufstermiu ansteht auf

Freitag.
den 28 . Dez . 1906.

nachm . 4 Ubv,
i« Paradies' Wirtschaft zu
Höven.

Das Gut besteht aus den in be¬
sonders gutem Zustande befind¬
lichen , zum Teil neuen u. modern
eingerichteten Wirtschaftsgebäuden
und ca. 9 lm Saatländereien . ca.
16 bs Grünland (beste Riesel¬
wiesen) und ca . 15 iis Fuhren¬
busch , zum Teil 15—20jähriger
Bestand, zum Teil schlagbar(Gru¬
benholz).

Die Besitzung liegt direkt an
ier Chaussee, ca . 20 Minuten vom
Bahnhof Sandkrng entfernt «ud
ist eine der besten Landstellen in
der ganzen Gegend ; die Ländereien
liegen fast sämtlich geschlossen beim
H °f.

Bis jetzt sind 38 000 Mart ge¬
boten . Ein weiterer Verkaufs-
tcrmin wird nicht beabsichtigt; bei
irgend annehmbarem Gebot wird
in obigem Termin der Zuschlag
erteilt.

Kuli, imsyor L Diekmann,
_

Zu kaufe « gesucht:
Alte AnWkll vM Menbrirg.
Liegelhofstr . 16. Enno Bültm ann . ^
Munderloh . Zu verkaufen ein

schönes Kuhrrnd , einfarbig.
_ Joh , Hagestedt.

Eckfleth. Wünsche noch ein Stutenter
auf bester Weide in Grasung zu
nehmen. Georg Haase.

ÜS8 NZÜSStS
tLrdtßvvl Mvstvll,
Hsrrvs - VLsvdo,

LrLVLttsu,
LrLLvllsvkoZTrll,

Untei'reuge,
Looks » ,

ttossnirügei ',

unä

MlStLSll.

Rastederberg.
Wiefelstede . Dritter u . letzter Termin

zum Berkaus der zu Rastederberg
« « weit der Hauotckmuffee belegeurn

Landstelle
des Landwirts Ist ) . Logeman « i«
Moliberg ist angejeht auf

Freitag, 28. Dezbr .,
nachm . 3 Uhr,

i« Käst Wirtshause in Beckhause « .
Die Stelle besteht in einem neuen zu 2

Wohnungen eingerichteten Wohnhause
und p !m 3» Scheffelsaat Garten - und
Ackerländsreie «.

Antritt 1 . Mat 1907 , kann aber auch
beliebig erfolgen . Der Kaufpreis kann
bis aus eine geringe Anzahlung ver¬
zinslich stehen bleiben . Kauflustige
werden mit dem Bemerken cingeladcn.
daß weitere Termine nicht jtäktfinden
und bei irgend annehmbarem Gebot
der Zuschlag erfolg . Kauflustige ladet
ein H . Bi ö sie, Auktionator.

Aufforderung.
Wiefelstede . Me diejenigen , welche

Forderungen an den Nachlaß meines
verstorbenen Ehemannes haben , werden
gebeten , spezifizierte Rechnungen bis
zum 8. Janr . IW ? bei mir ein¬
zureichen.

Ww . Joh . Gerh . Tisrs.

Verkauf
einer

Landstetke
in

Donnerschwee.
Donnerschwee . Der Zimrnermann

Heinrich Speckmann in Donnerschwee
beabsichtigt den sog. Rumpf seiner da¬
selbst an der Krahnbergstraße belegenen,
vormals Pophankenschen Stelle öffent¬
lich meistbietend zu verkaufen.

Die Verkaufsobjekte bestehen aus den
in gutem baulichen ' Zustande befind¬
lichen

Gebäuden,
dem geräumigen Wohnhause und der
20 Meter langen und ca . 16 Meter
breiten Scheune , welchen bis zu

IS Scheffelsaat
ertragfähige

Ländereien
zugegeben werden können.

Der Antritt kann zu Mai k. I . , evtl,
auch später erfolgen.

Wegen der günstigen Lage in der
Nähe der Stadt und der sehr geräumi¬
gen Gebäude eignet sich die Besitzung
vorzüglich für einen Handelsmann oder
ein Fuhrgeschaft und ist dieselbe mit
Recht zum Ankauf zu empfehlen.

Dritter und letzter Verkaufstermin
steht an auf

Donnerstag,
d. 3 . Januar k. I . ,

abends 6 Uhr.
in Fr . Eilers Wirtschaft »Zum Krähn¬
berg "

, wozu Kaufliebhaber einladet
B . Schwarting , Aukt.

Im Slttftr . zu verk. schöne
Wanduhr, mah . Spiegel u. a. m.

Inn . Damm IS.
Eine Partie Steinbaukasten.
Nadorsterstratze 71 (Eing . Ackerstr .)
Donnerschwee . Zu verkaufen mehrere

trächtige Schweine , welche Anfang
Januar ferkeln . Diedr . Al bers.

Wahnbeck . s)u verkaufen 1 schwere
tiedtge Queue , nahe am Kalben , ein

jähriges Rind u . 1 trächt . Schwei « ,
Jam ferst Feicdr . Bruns.

Unterricht!
im Italienischen und Französischen er¬
teilt -Italienerin . Resenstr . 22.

Verkauf
von

Aefthungen
rn

Eversten H
Eversten . Der Landmann Gerhard

Huntemann in Eversten II . Bloherfel-
der Chaussee , läßt wegen anderweitigen
Unternehmens seine daselbst an der
Bloherfelder Chaussee belegenen

Aesthungen
mit Antritt zum 1. Mai 1907 ev. später
durch mich öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Die 1,1068 Hektar großen Besitzungen
bestehen aus:
1 . dem zu 2 Wohnungen eingerichteten

neuen Wohnhause mit ra . 4 Sches-
felsaat Ländereien , an der Bloher¬
felder Chaussee:

2 . dem landwirtschaftlich eingerichteten
Wohnhause mit ca. 4 Schefselsaat
Ländereien , ev . mehr , und

3 . 2—3 Bauplätzen , welche einzeln zum
Aufsatz kommen.

Die Gebäude befinden sich in einem
guten baulichen Zustande und ist das
unter 1 aufgeführte Wohnhaus erst im
vorigen Jahre erbaut worden.

Die Ländereien sind sehr guter Bo¬
nität , liegen nahe an Oldenburg.

Die Bedingungen sind günstige und
kann daher der Ankauf sehr empfohlen
werden.

Zweiter Nerkaufstermin steht an auf

Freitag,
den 4. Janr. k. I .,

abends 6 Uhr,
in Millers Wirtshause in Eversten II,
Bloherfelder Chaussee , wozu Kaustieb¬
haber einladet

B . Schwarting . Aukt.

Vieh -Verkaus
in Rastede.

Viehhändler Le Levie u. Hoff¬
man « in Rastede lassen am

Sonnabend,
29 . Dezember,

nachm. 1 Ahr,
brr Göffetjohanns Gasthanse Hier¬
selbst:

15 beste
hochtragende und

srischmilchende
Kühe und
Queneu

^ hiss. Raffe
ans Zahlungsfrist verkaufen.

J ^ Degen, Ankt.

öeleuetilliiiMüriier
fite

vlokteimrkos lliciit . —

kÄMkil k. L. öUlikll,
llaiinkofLle. 3.

Prima junges fettes Rotzsteisch emp¬
fiehlt_ I . Spiekermann.

Zu verkaufen ein schönes Bullenkalb.
Nadorst . Diedk . H elms.

Zu verk . ein gutes Fahrrad f. 30 .ll,
_ Bogenstr. 15.

Zu verkaufen eine Trittnähmaschinc
sSingerj . Gustav Jansen , a . Markt.

bess.. bill . z . verk . Näh.
O" Pf Uli F iliale . Langestr .,20 .^

»Erricht
Ofs . u . S . 49 an die i

^Lved. d. Bl.

Geräucherte

Leberumrst, Rotwurst , Pinkel
Koch-Mettwurst, Lraunschrv.

Mettwurst und ff.
Soulmer - Mettumrst
frische u . geräucherte Kippen,
frischer «. geräucherter Speck,
hiesiges gerauch. Nagelhott,
stets frisches Flomenfchmatz.
Eigene Schlachtung u . nur Bauernhaus-

Räucherung.

Sem . sseim.
Nadorster Chaussee.

Ueischwaren. Fernspr . 824.

Rastede. Zu verkaufen

Hühnerfedern
billig.

Mug. Dieckmann.
3 « verkaufen 2 Gräber aus dem

Neuen Kirchhof.
_ Adolf Biising , Bnrgstra st e 3.

Mehrere gebrauchte , gut erhaltene

Fahrräder
habe billig abzugeben.

Herm. llleällr
Eversten . _

S

Als passende Weihnachts - Geschenke
empfehle

Nähmaschinen,
Wringmaschinen

in allen Preislagen.
Bis Weihnachten 18°/g Rabatt.

Herrn. ÄsMtr,
Eversten. _ _

Fahrrtter
«nur erstkl . Fabrikate)

für Herren , Damen , Knaben und
Mädchen empfehle als passende

Weil) yachisgeschenke.
Modell 1907 sind in allen Preis¬

lagen vorrätig.
Weitgehendste Garantienbernahme.

Reelle und koulante Bedienung.
Gewähre bis Weihnachten

SG °̂ 1«°/° Rabatt.

Sem . Sieüitr,
Eversten.

Will -MW
MlMW-

Ceschellke
bietet in größter Auswahl das

Partietvareu -GeschÜft

8 . kerbst,
Achternstr. Nr . 4.

Bitte meine Schausetkfter z«
brachten!

Zu verst Geige , pass , als Weihnachts¬
geschenk. Staustraße 4.

Empfthle

zum Fester
ff. Münchener Löwenbrä «.
sf . Würzburger Hosbrän.
ff. Hemelinger Taselbier,
ff. hiesige Biere.

in Flaschen , Kannen , Syphons «nd
Fässern.

Gut abgelagerten echt englisch««
Porter.

gut abgelagerten deutschen Porter,
gut abgelagertes Grätzer Rauchbier.
Ferner : Gerolsteiner Brunne «,
Kaiser Friedrich -Brunnen.
Aachener Kaiser -Brmmen»
Selters,
verschiedene Limonaden.

Saubere , prompte Bedienung garant

1

Setters - und Limonaden«
Fabrik,

Kleine Bahnhosstr . I.
Fernsprecher 300.

Z. k Lranotts,
SS Achternftr. SS.

Empfehle
mein -

SrosteS
Pelz°

waren-,^Hut- und
Mützen¬
kager

v . d . billigst,
bis zu de«
feinst . Qual.

Reparaturen und Umarbeitungen
schnellstens.

(Kaufe in den Wintermonaten Marder,
Iltis , Ottern , Füchse « sw.)

Wirte -Berem
für Oldenburgu . Umgezrud.

In der am Donnerstag , den 20. Dez.,
stattgefundenen Verlosung d«S Wirch-
VereinS für Oldenburg und Umgegend
sind folgende Nummern gezogen worden;
S 10 IS IS 35 40 54 67 96 99 107 36
41 42 47 62 63 67 89 78 81 SO 91 84
96 204 16 33 SO SS 64 67 70 74 92«
96 307 10 LO 21 38 3S 39 43 6G63 W
77 79 87 92 94 96 408 07 L 2» 24 39
41 43 49 SS 87 63 69 70 74 86 89 98
800 71 75 76 SO 97 602 18 16 2b SS
72 97 701 12 14 19 21 43 4S 52 53 68
68 72 SO 88 92 99 807 23 26 31 32 36
48 54 67 69 71 75 92 98 SIS 34
36 50 51 64 76 90 1023 24 25 27 I8
81 42 59 67 73 82 88 93 97 1103 06
25 27 28 46 48 55 59 67 75 82 « SS
95 1202 03 09 10 28 32 40 57 74
80 81 85 89 SO SS 1SW VS 16
1328 (Hauptgewinn ) 30 35 42 59 78
83 86 87 1411 14 17 18 33 33 43 63
84 86 SO 94 96 183« 38 52 63 69 71
76 83 SS 1600 1b 16 37 38 45 47 49
53 55 57 65 85 93 17st1 10 18 31 23
30 34 40 45 60 66 91 ISO! 10 N 23
25 27 31 41 48 50 57 61 74 82 86 91
1009 27 28 29 33 50 56 64 81 82 83
94 98 99 2010 11 15 37 31 32 41 52
57 78 84 87 82 93 94 SS 21« 13 14
15 80 33 54 55 60 63 66 68 93 SS
2201 02 15 16 25 42 5b 58 PO 6H 66
2317 25 41 45 47 49 51 56 97 24VS
07 08 13 18 23 31 34 36 42 48 SO 54
56 60 61 72 2800 04 18 20 22 23 35
41 45 58 71 79 89 91 98 260« 4 6 9
15 19 52 54 92 96. »

Die Gewinne werben am Freitag
und Sotmaüerid von 11 brs i Uhr
und von 4 bis 7 Uhr , am Souutag
von 10 bis 1 Uhr m der Markthalle
verabfolgt . Die alsdann Esi abgc-
Hollen Gewinne verfallen zu Gmrsten
der BescheerunMasse,^

l >
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Waschklerderstoffe,
Damenwäsche,
Unterröcke,
Taschentüchex.

HochsililMWäWWerch
Empfehle meine sehr beliebten und

«I- vorzüglich anerkannten

m ^ L1rirZ»S , m
als:

ÜllmllliltSller, gelb «. zrm,
tlseitrtilek -Irzeidllten.

b . SÜSIHA.
Auch zu haben bei den Herren:

Apotheker Storandt , Haarenstr . 44.
Kaufmann EilerS , Achternstr. 35.

^ VilZL . LLSVSD »,
Schüttingstratze 10.

^ Bekannte solide Qualitäten, Billigste Preise . ^

Siehe Schansonfier.
MSALl

5imp1ex
Ljpeivriler.

Endlich einmal eine perfekte

Alleiil -Verknuf:
VoorZ riillpo,

Haarenstraße 6.
XsMlNsrr?

Bardenfleth . Zu verkaufen zwei
starke Eschen (Nutzholz !.

Ww . Kruse.

Zu verk. 1 Klapp -Kamera m . Jris --
blende, Zeit- u . Momentverschl. Preis
m . Stativ u . Zubeh. 16 K.. Heinr.
Schmidt . Donnerschwee , Kasernenstr . 3.

Lrema, Gaststraße23.
Ecke Burgstraße.

Lebendfrische Seefische . > Margarine , beste Qualität:
Seelachs ohne Kops Pfd . 13 Hansa Pfd . 80 2 Pfd . 1 .50
Bratschellsische 5 Psd . 65 ö . Extra Pfd . 70 4 , 2 Psd . 1.30 -L.

alles andere billig . * lllk Pfd . 60 2 Pfd . 1,10 F ..
Bei 2 Pfd . Margarine zu 1.30 ^ oder 1,50 .tl 1 Teiler ^ aratis.

Rest der

Pelzkragen
gebe zu jedem annehmbaren Preise ab.

Fr . Hartmann. Kürschner.
Steinweg 2a.

Westerholt . Zn verkaufen eine

Quene,
Anfang Januar kalbend.

Ww . Oldigs.
Ausverkauf

in
Otto Bortfeldt.

Bad Zwischenahn.
Lm griiaell Ssl.

Am 2. Weihnachtstage:

Großer B«ll,
wozu freundlichst einladet

Varl klsodsr.
. .. . . . - i - - 4 :

Üai »ä5ckuke
in allenArten undLänge« , primaQualität (Garantie¬
ware) empfiehlt in großer Auswahl M möMchfi billigen Preise ».

Kons
suk üancksehuve.

Gummi -Turnapparate ! .
Hosenträger und Krawatten, Manschetten , Kragen
und Vorhemde in de» neuesten Faxons undMustern

empfiehlt in großerAuswahl

föker.
Schüttingstratze IS.

M. I-omrdor, Markt 8,
b. Herrn Bäckerm. Spanhake,

empfiehlt zn WK" biLIIsslsn ^ sLsss
das Neueste in

Herrenwäsche , Krawatten, Hüten u. Mützen, Hosen¬
träger », Manschetten - u. Ctzemisettkn., Strümpfen,
Schirmen rc . Farbige Herrenhemde u . Garnituren
in neuesten Mustern- Me Arten Handschuhe für

Herren und Damen . — Gons auf Handschuhe!
UM7 - Aunahmeftelle f. ö. W . „ Edelweiß ".

extra -ängedo
Trotz meiner „bekannt billigen Preise" gewähre
aus Winter - PaletotS, Joppen , Herren- und
- Jünglings - Anzüge, Hosen-

Sk201 «
Die Preise sind gültig bis zum 1. Januar 1907,
daher benutze zeder diese Gelegenheit zum
- „billigen Einkauf. " -

s . « erbst,

Lar LIllSs.
G . Krückeberg , Ofener CH. 16.

Am 2. Wcihnachtstage:

Großer Mall.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
G . Krückeberg.

Lriegerversm
llsdil.

Sim 1. WeihnachtStsge, 25. Dezbr. :

Weihnachtsfeier
nebst Grstis-Verlosung

mit nachfolgendem

Geseikschastsabend
im Vereinslokal Hühner Hof.

Anfang 6 Uhr.
Reichhaltiges Programm.

Zu zahlr. Besuch ladet ein
Der Vorstand.

Kinderbescherungpräzise 4 Uhr.

Schützen - Verein

Etzhorn-
Am 26 . Dezbr . (2. Weihnachtstage)

im „Patentkruge " :

Weihnachtsball.
Anfang 7 Uhr. — Von 4 bis 6 Uhr:

Kinderöall,
wozu freundlichst einladet

Das Komitee.

Am Nenjahrstage:
Westerburg.
ahrStage:Ball

de ? Mb ? Heiterkeit,
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand . H . Bruns.

WeUsh. Zim Drsgerr Hafea.
Am 2. Weihnachtstage:

BaN ,
"WU

wozu freundl. einladet G . RÜMer.

Wardenburg.
Klub „Frohsinn".
Am 2. Weihnachtstaae , 26 . Dezbr. :— Ball ^

bei Gastwirt Joh . Luschen.
Der Vorstand.

BadZwischenahn
Gros« Ha,

wozu freundlichst einladet

.I M . LLLers.
Ofenerfelds. ,

Am 2. Weihnachtstage , ö . 26 . Dezbr .,

Tanzmusik,
wozu freundl . eml. D. Licnemann.

Gesang - Verein „Iroystnn".
Am Nenjahrstage:Ball , ^

wozu freundlichst euuaden
Der Vorstand . I . Lange.

GesuMmnZemnir,
Oberlethe.

Am Sonntag , den 23 . Dezember d. J >:
Grsfirr

Gesellschafts-
Abend

im Vereinslokale A. John 's Gasthof.
Neues reichhaltiges Programm.

— Anfang 7 Uhr. —
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Schürzen,
Strümpfe,
Korsetts,
Unterzeuge.

Nerlether Krug,
übvrlvtbs.

Am 2. e i h n a cht s t a g e:

Hrofier Matt
des MMtN -Stteills

im Vereinslokale U. John 's Gasthof.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Rnögsr-Vsi'kin
Aeiu-LWrel.

. m 2. Weihnachtstage.

Weihnachts-
Verlosung

mit nachfolgendemM Ball L
m Beremslokal. Anfang 4 Uhr.

Hierzu laden ein
Der Vorstand . Ww . Schröder.

MB-

Rastede.
llol voll WNeobllk'g.

Am 2. Weihnachtstage:Ball.

EI. 6 -.
Internationaler Guttemplerordsn

Im Logenheim . Wilhelmstraße6 to ^..jedesmal abends 9 Uhr :
'

Montag : Loge „ Anton Günther" ^
Dienstag : Loge „ Mutig i . Kampf " M
Donnerstag : Loge „Wunderhorn"
Freitag : Loge „ Oldenburgia" 9g? ^

Anmeldungen werden daselbst j
'
ch-,

zeit entgegengenommen .
"

Die Loge „ Eichhorst " tagt jeden Mit!,
wochabend um 9 Uhr im „Grünen
ger" zu Eversten.

GllUbkek . tiöZtss ' üi ' uo
Am 2. Weiknachtstage, 26. Dez -

E ° Ball , M
wozu freundlichst einladet

Joh . Hemmpoltma nnL

Metjendorf.
Am 2. Weihnachtstage

Weißnachtsßalk.
Hierzu ladet freundlichstein

Carl Dierkz.

^^Oldenburger
Turuerbuiü,

Weihnachtsfeiei
am 1. Weihnachtstage im Hotel M
„ Grafen Anton Günther " .

_ Anfang 9 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Azlers.

Seine

Weihnachtssck
begeht der hiesige

EkMg-Bktti»
„Aadt md MstkM'

am

Nasteder
ieger- y. Kamps-
ge« Ljse !iverein.

Am erste« Weihnachistage:

Großer
KeseTschafts-

Abend
mit nachfolgenderV er lofung zum

Besten der Unterstützungskasse.
Anfang 7 Uhr.

Eintritt für Losinhaber 20 Pfg. , für
alle Uebrigen 50 Pfg.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

LhniKede . — „Müggellkruz
".

Am 2. Weihnachtstage -26 . Dezbr .),
nachm , von 4—7 Uhr:

Oessentlicher °MU
HZLÄGZ-L-ÄL! ;

nachdem:

Ball für Erwachsene
bei vollem Orchester , wozu freundl.
einladet A . Parufsel.

8rmNLKZ , 23. vsLeinber.
abends 6 Uhr snfangenS,

im VereinZlokal und bietet alles « ,
um jung und alt durch ein vorliegen¬
des reichhaltiges und entsprechende
Programm einen genußreichen Abend

zu verschaffen.
Es ladet freundlichst ein

Dev Borstan>>

Zwischenahm
^ ! Krieger-Verein.

Aur 1 . Weihnachtstage, nachm - 4 Uhr
im Vereinslokale:

Weihnachtsfeier,
verbunden mit Kinderbescherung M
alle anwesenden Rinder der Mit «!'» «

des Keiegerpeveins . . .
Der Vorstand

Fi Hatte«.
Am 2. WeihnachtstaaeBall

bei Dahlmann , wozu freundlichst ein-

ladet .
Turnverein „Frei

WW -' Nensüdende . -IMU
Am 2. Weihnachtstage

Tanzmusik,
wozu freundl. einladet H. Unger.

Bloh.
Am 2. - W eibnachtstage:

Sk Sali.
Perjoncnzug 3,11 ab Oldenburg.
Neuenbrok . Zu verheuern eine

Fettwerde,
reichlich 8 I ü _ Eerh . Köster.

Gristede . Am Neujahrstage:

Tanzmusik,
wozu freundl . einladet Joh.

L , Zwischem-iitt
Kricßtt-Iettill.

run
'
i . Weihnachtstage, 25. Dezembch

im Vereinslokale:
^ Großer ^

' verbunden mir t,
^ Tannen bäum ^ ""

Verlosung,
wozu nur Losinhaber 3 "^

Anfang abends^

Beramworlilch : W) Helm p, Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil ; Theodor AddlÄs. Byb » tionsdruck und Vertag .; B . K .Lart . Otdeuvura



4 . Beilage
ZN 352 der „NaAriMten Mr Staat uncl Lanä" von Freitag , 21 . Dezember 1906.

Aus dem Kroßßerzogtum.
« « Nachdruckunserer mit Kvrrespondenjjeichen versehenen Origin -llherichA
« »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«
^ «her lolale LortaNMnUe imi> der » rdakttvn «er« willlomme»

^ * Lt- euLuckz 21. Dezember,
i - Militärische Personalien . Heinen, Oberleutnant
^

her Lcmoivehr-Fetd -Artisierie 1 . Aufgebots im Landwehr-
hezirk I Oldenburg , ist zum Hauptmann der Landwehr be¬
fördert. Zu Leutnants der Reserve sind befördert : Ku¬
fenkamp, Vizewachtmeister im Landwehrbezirk I Bre¬
men, im oldenb . Drag .-Regiment Nr . 19, Meyer, Vize¬
feldwebel ,m Landwehrbezirk II Oldenburg , im 2 . Han¬
noverschen Infanterie -Regiment Nr . 77 in Celle, Mins-
sen, Vizefeldwebel im Landwehrbezirk Danzig , im olden-
burgischen Infanterie -Regiment Nr . 91. Mücke (Land¬
wehr-Bezirk II Oldenburg , Oberleutnant der Reserve des
4. badischen Infanterie -Regiments Nr . 112, ist der Abschied
nnt der Erlaubnis zum Tragen der Landwehr -Armee-
Ünisorm bewilligt worden.

* Die Schottensche Besitzung am Aeußeren Damm Hier¬
selbst , deren Eigentümerin kürzlich verstorben ist , ist laut
Vorlage 61 der Staatsregierung zum Kauf angeboten wor¬
den unter vorläufiger Forderung eines Kaufpreises von
MM -F . Die Staatsregierung hat dies Kaufangebot einer
näheren Prüfung noch nicht unterziehen können, glaubt es
aber nicht ohne weiteres Won der Hand weisen zu dürfen , weil
besagtes Grundstück einem verhältnismäßig schmalen, zum
Staatsgut gehörigen Grundstück benachbart ist, das das
Cchottenfche Grundstück von der Kanalstraße trennt . Beide
Grundstücks werden , in einer Hand vereinigt , offenbar einen
viel größeren Wert haben, als die Wertsumme be¬
trägt , wenn beide in der Hand verschiedener Eigentümer
bleiben . Die Schottenschen Erben haben auch ihre Bereit¬
willigkeit erklärt , statt des Verkaufes ihrer Besitzung das er¬
wähnte staatliche Grundstück ihrerseits käuflich zu
erwerben. Hierauf einzutreten , kann die Staatsregie¬
rung nicht empfehlen, denn bei einer Prüfung der Frage,
die vor einigen Fahren stattgefunden hat , ist man zu dem
Ergebnis gekommen, daß besagtes staatlichs Grundstück für
den Fall des Ausbaues des Hunte - Ems - Kanals in
Staatseigentum bleiben müsse. Die zur Erwerbung
des Schottenschen Grundstücks nötigen Mittel stehen - er
Staatsregierung nicht zur Verfügung . Bei dem nahe bevor¬
stehenden Schlüsse der Landtagstagung kann sie aber mit
dem Anträge , diese Mittel bereit zu stellen, nicht so lange
warten , bis die Prüfung des vorliegenden Kaufangebots be¬
endet , der Kaufvertrag abgeschlossen und über die etwaige
Verwendung des Grundstücks Beschluß gefaßt ist. Anderer¬
seits aber glaubt sie die jetzt gebotene Erwerbsgelegenheit
nicht ungenutzt vorübergehen lassen zu dürfen , und daher , um
die Erwerbsmöglichkeit zu erhalten , folgenden Antrag stellen
zu sollen : Der Landtag wolle zum Voranschlag der Staats¬
gutskapitalienkasse für 1907 behufs käuflicher Erwerbung der
SchottenschenBesitzung Hierselbst eine Summe bis zu 50 000
Mark zur Verfügung stellen.

X . Besitzwechscl . Gendarm Michels von hier verkaufte
sein an der Nadorster-Chaussee belegenes, neuerbautes Haus für
13500 ^ an Herrn Wählers in Nadorst. Der Antritt erfolgt
am 1 . Mai n . I.

* Westerstede , 20 . Dez. Dem Vernehmen des „Amm.
" nach

hat der Haussohn Hans Henken zu Halsbek vor einigen Tagen
von Hausmann Joh . Reiners zu Oldenburg die zu Lemmel
bei Wüsting belegene Hausmannsstelle, groß etwa 30 Hektar, für
LI OVO ^ mit Antritt zum 1 . Mai 1907 käuflich erworben.

a . Brake, 20 . Dez. Am nächsten Sonntag 'findet im Zentral¬
hotel ein Wohltätigkeitskonzert der ganzen Braker
Kapelle unter Mitwirkung des Herrn A. Ashauer statt , der
im letzten Abonnementskonzertbereits außerordentlichen Beifall
errungen hat. Die ganze Einnahme ist für einen guten Zweck
bestimmt. Anfang 8 Uhr, Eintritt 50 A , ohne der Wohltätigkeit
Schranken zu setzen.

* Leer , 20 . Dez . Unser altberühmter Gallimarkt
wird im nächsten Jahre auf sein 400jähriges Bestehen zu¬
rückblicken können.

Pflug unS
Roman von O . Elster.

bl) (Nachdruck verboteu -l
(Fortsetzung .)

Fünftes Kapitel.
Aus der Reede von Swakopmund ankerte der „Ha¬

bicht" und war im Begriff , die Mannschaften des Trup¬
pentransportes auszuschiffen , welche er von dem gestran¬
deten Dampfer abgeholt hatte.

Jane war ungewiß , wohin sie sich wenden sollte ; es
lagen mehrere Gasthäuser am Strande . Als sie noch da¬
stand , sah sie eine kleine Gruppe von Frauen und Männern
auf stch zukommen . Auf einer Krankenbahre trug man
einen Kranken , welcher mit bleichem Gesicht in den Kissen
lag . An seiner Seite ging eine Pflegerin in ihrem dunk¬
len Anzuge , die Binde mit dem roten Kreuz um den
Achten Oberarm . Neben ihr schritt ein junger Mann in
der Uniform der deutschen Schutztruppe , an der anderen
Seite der Bahre gingen eine ältere Frau und ein junges
Mädchen ; ein junger Bursche eilte voraus einem Gast¬
hause zu.
^ Die Leute mußten unmittelbar an Jane vorüber,
interessiert trat sie näher , als sich plötzlich der Kranke
"Ufrichtete und sie mit großen , starren Augen anblickte.

Sie erschrak heftig ! War es möglich , daß der Kranke,
°ar so abgezehrt und kraftlos dalag . Albert Hotten-

hatt sie in blühendster Gesundheit verlassen

. Und nun erfaßte der Kranke krampfhaft den Arm
Pflegerin und wies nach Jane hin.
„Da — da ist sie !" stieß er hervor.
Besorgt beugte sich die Pflegerin zu ihm nieder.
«Was ist Dir , Albert ?"
«Siehst Du jene Frau .?.

"
«Lach

Wovrni schiss.
Adelina Patti und König Eduard VII . Zum letzten, zum

allerletzten , zum endgültig letzten Male hat Adelina Patti
sich — das weiß der Leser schon — vor dem Londoner Publi¬
kum hören lassen, und man versichert, daß die Stimme der
63jährigen Frau noch immer schön und klangvoll ist . Ihr
Ruhm , der ein bißchen eingeschlummert war , ist um ein neues
Kapitel vermehrt . Wirklich das Schlutzkapitel ? Wir brau¬
chen noch nicht zu verzweifeln . Die göttliche Adelina hat ja
schon so oft von uns , von der Oeffentlichkeit Abschied genom¬
men . Und am Ende ihres Konzertes , nachdem 9000 Hörer
und Hörerinnen sie frenetisch umjubelt hatten , erklärte sie
einem Interviewer , im Dienste der Wohltätigkeit werde sie
singen, so lange sie noch einen Ton in der Kehle habe. Die
Interviewer sind der Baronin von Cederström , wie die ge¬
borene Patti , geschiedene Marquise de Caux , verwitwete Ma¬
dame Nivolini jetzt heißt , überhaupt hart auf den Fersen ge¬
wesen in diesen Tagen . Einer von ihnen besuchte sie auf
chrem Schlosse Craig -y -Nos , das ein wahres Museum ist,
voll von Kostbarkeiten aller Art , Geschenkenvon Souveränen,
Kaisern und Königen an die Sängerin , die Jahrzehnte lang
gefeiert ward wie keine andere im Reiche der Kunst . In¬
mitten all solcher Schätze stellte der Zeitungsschreiber (um
unseren Zunftgenossen im deutschen Amtsstile zu bezeichnen)
die Frage , welches dieser Erinnerungsstücke ihrer Eigen¬
tümerin am liebsten sei . Sie antwortete prompt — so zu
lesen in der Weihnachtsausgabe des Londoner „Grand Maga¬
zine" — , nichts gehe über die Bilder des Königs Eduard und
der Königin Alexandra , Geschenke von ihnen selbst. Denn
Eduard VII . war , diese geschichtliche Tatsache enthüllte die
Diva , der erste Engländer , der sie singen hörte . Das war in
Pihladelphia (seien wir ungalant : vor viel mehr als vierzig
Jahren ) bei einer Galavorstellung zu Ehren des jugendlichen
britischen Thronfolgers . Er vergaß es nicht und huldigte ihr
ritterlich , wo er sie sah. Als der jetzige Prinz von Wales
seine Kusine , die Prinzessin Mary von Teck , heiratete , da gab
Baron Alfred Rothschild ein feierliches Diner . Eduard VII.
erschien, und auch Madame Patti war geladen . Und nun mag
sie selbst das Wort erhalten : „Können Sie sich meine Ueber-
raschung und Verwirrung vorstellen, als der König plötzlich
aufstand und auf mich eine Rede hielt , in der er daran er¬
innerte , wie er mich zuerst in Philadelphia gesehen, und dann
fortfuhr , vor fünfundzwanzig Jahren , als ich mit ihm und
der Königin Alexandra in Marlborough Houss frühstückte,
habe er seinen kleinen Sohn Georg (den Prinzen von Wales)
hochgehoben, damit er mich küssen möge und später sagen
könne, er habe die berühmte Adelina Patti geküßt? War das
nicht prächtig von ihm ? Man denke sich , Wie mir zu Mute
war , mir armem , bescheidenemDing , als nun alle aufstanden
und auf mein Wohl tranken ! " — Diesen Moment betrachtet
also die Patti , deren wundervolle Sangesgabe die größten
Müsikschöpfcr ihrer Zeit entzückte , als den Höhepunkt ihrer
Laufbahn . Wie sagt doch der Dichter ? Es soll' der Sällger
mit dem König gehen. So ähnlich heißt es ja wohl . . .

Ueber Affekt und Zeitbestimmung schreibt Medrzi-
nalrat Dr . Nacke (Hubertusburg ) in Groß '

„ Archiv" :
Längst bekannt ist es , wie schon unter gewöhnlichen Verhält¬
nissen die meisten Personen eine genauere Zeitbestimnmng
über die Dauer eines Ereignisses nicht machen können, was
gerade forensisch so überaus wichtig ist. Man kann es ihnen
aber auch nicht verübeln , da sie ja vom Ablauf der Zeit kei¬
nerlei Vorstellung haben und daher diese bezw. die Dauer
persönlich über - oder unterschätzen. Es wäre überaus er¬
wünscht, daß man in Schulen die Kinder an einfachen,
konkreten Beispielen lehrte , Zeit und Maß besser zu
beurteilen. Daß unter abnormen Verhältnissen aber,
zum Beispiel im Zustande des Affektes, die Schätzungen der
Zeit noch viel mehr als sonst zu wünschen übrig lassen, ist
ebenfalls bekannt und auch erklärlich . Zur Illustration möge
folgendes dienen : Die Sängerin Bessie Abott schreibt über
ihre Erlebnisse bei dem letzten furchtbaren Erdbeben in
San Francisco u . a . : „ Etwas später erfuhr ich , daß
das Erdbeben , in San Francisco nur 60 Sekunden ge¬
dauert hatte . Ich hätte darauf geschworen, daß ich darunter
schon Stunden lang gelitten hatte . . . .

" Das ist .also

„Das ist sie — sie, die mich belogen , betrogen , die
mich zugrunde gerichtet hat — Jane Samson —"

„ Um Gotteswillen — Du irrst Dich —"

„Nein — nein — frage sie, was sie von mir will
— sage ihr , daß sie mich in Ruhe sterben lassen soll
— ich will sie nicht mehr sehen — ich will sie nicht
sehen —"

Kraftlos sank er auf das Lager zurück. Eine Ohn¬
macht umhüllte seine Sinne.

„Tragt ihn rasch in das Haus, " befahl Johanna.
„Ich will mit jener Frau sprechen . —"

Die Träger verschwanden mit dem Kranken in dem
Hause , Frau Krieger und Marie begleiteten ihn . Nur
Johanna und Heinz blieben zurück.

Jane stand vor Schreck erstarrt da . Mit angstvollen
Augen sah sie auf Johanna , die sie mit ernstem Blick
betrachtete.

„Sind Sie wirklich Jane Samson ?" fragte sie.
„Ich bin es —"
Johanna trat einen Schritt zurück ; ihr schauderte vor

dieser Frau.
„ Und weshalb stören Sie noch einmal seine Ruhe ?"

sagte sie in vrcnaem Tone . „Ist es Ihnen nicht genug,
ihn und mich unglücklich gemacht zu haben ? Entfernen
Sne jin) ! Wagen Sie es nccht, sich ihm noch einmal zu
nähern , oder ich rufe den Schutz der Behörden an ."

Jane sank unter diesen vernichtenden Worten zu¬
sammen , sie schlug die Hände vor das Gesicht und brach
in , Tränen aus.

„Verzeihen Sie mir, " schluchzte sie. « Ich wußte
nicht , daß ich ihn hier Wieoersehen sollte — ich kam
in keiner bösen Absicht. Verzeihen Sie mir — ich .suchte
einen Christian Krieger —"

Heinz horchte auf.
„Was haben Sie mit diesem Mann zu schaffen ?"

fragte er.

ein krasses Beisch ^ Wie Furcht und Bestürzung , so wirkt
auch, sogar noch mehr , der Erwartungsaffekt . Sehr merb-
würdig sind auch falsche Zeitwertungen im
Traume. Ein Fall ist bekannt , wo ein Arzt , der eben
noch auf die Uhr auf seinem Nachttischchengesehen hatte , so¬
fort einschlief. Er befand sich auf Reisen , durchwanderte dis
ganze Welt , erlebte das tollste Zeug , wachte plötzlich auf und
sah aus seine Uhr . Zu seinem großen Erstaunen waren
bloß drei Minuetn für die ganze Epopöe vergangen . Er
konnte also nur iu Gesichtsbiidern geträumt haben.

Die drahtlose Telegraphie als Liebesbote. Warum sollen die
modernen technischen Errungenschaften sich nicht auch in der
Minne Dienst erproben? So dachte Wohl ein jugendliches Lie¬
bespaar in Paris, und alsbald errichteten die beiden einen
drahtlosen Telegraphenverkehr zwischen ihren Wohnungen. Er
wohnte an der Avenue Victor Hugo ; sie am Boulevard Edgar
Quinet . Das ist eine Entfernung von nahezu 5 Kilometern; aber
die Hertzschen Wellen überwanden natürlich spielend diese Distanz.
Auf dem Balkan seines Hauses hatte er seinen Apparat errichtet;
sie aber stellte ihre telegraphische Vorrichtung auf das Dach des
sechsstöckigen Hauses, in dem sie wohnte. Ueber Dächer, Kamin«,
Schornsteine und die Seine hin flogen nun die zärtlichen Bot-
schäften . Abend um Abend gaben sich die Liebenden ihren draht¬
los übermittelten Gefühlen hin. Aber sie hatten die Rechnung
ohne den — Staat gemacht . Die Beamten der drahtlosen Tele¬
graphie-Station auf dem Eiffelturm waren auf diese Konkurrenz
sofort aufmerksam geworden. Der Empfänger der staatlichen
Station registrierte mit indiskreter Genauigkeit alle die kleinen
Gespräche , die allabendlichzwischen der Avenue Victor Hugo und
dem Boulevard Edgar Qüinet geführt wurden. Eines schönen
Tages tauchten in den Wohnungen der beiden inoffiziellen Tele¬
graphisten Postinspektorenauf und beschlagnahmten die Apparate.
Doch die galanten Franzosen hatten Nachsicht mit diesem unschul¬
digen Telegrammschmuggel, und die Liebenden kommen mit einer
Warnung davon. Sie müssen aber künftig die staatliche Telegra¬
phie benützen.

Die Scheidung einer Hundertjährigen. Das Eheleben hat
seine Lastsn und Leiden . Es gibt viele Leute , die das konstatieren:
einige so rasch , daß sie sich schon wenige Monate nach ihrer Ehe¬
schließung scheiden lassen , andere etwas später; es dürfte aber nur
wenige Menschenkinder geben , die zur Feststellung oben erwähn¬
ter Tatsache so viel Zeit brauchen, wie Frau Martha Munt aus
Kansas, deren merkwürdige Geschichte von Newyorker Blättern
erzählt wird. Martha Munt ist gegenwärtig 105 Jahre alt . Mit
etwas weicherem Schritt erschien sie jüngst vor Gericht und er¬
klärte mit zitternder Stimme , daß sie genug habe von der Ehe-
und daß sie sich scheiden lassen wolle . Ihr Gatte hat sie vor
einigen Jahren verlassen; der lebenslustige Greis war 97 Jahre
alt , als er „ leichten Fußes "

sich in den Strudel des Lebens hinein-
stürzte. Da Martha Munt ihren Gatten , den das Alters zhtt
klüger gemacht hat, nicht wiederkommen sieht , will sie ihre Freiheit
wieder haben. Sie hat vor den Richtern hoch und heilig geschwo-
ren , daß sie von dieser Freiheit keinen schlechten Gebrauch machen
wolle ; sie habe , so erklärte sie mit feierlichem Ernst, durchaus
nicht die Absicht , sich noch einmal zu verheiraten. —

4 - Iffüt» Me Kinderstube.

Nur echt« it die-
ier Marke —dem
Tücher — dem
Garantteze,ch«n
des Scortscheu

DersahrrnS.

Scotts Emulsion
kräftigtden Knochenbau,
bildet festes , gesundes Fleisch und
erhöht die Widerstandsfähigkeit.
Durch ein vessnbrres Verfahren selbst
für den Säugling leicht verdaulich ge¬
macht , und zusammengesetzt aus den
reinsten erstklassigen und — nebenbei
bemerkt — teuersten Rohmaterrarien.
erweist sich Scotts Emulsion als eines
- er besten Nähr - und Stärkungsmittel

für den kindlichen Körper.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen

verkauft , und zwar nie. lose nach Gewicht oder Matz , sondern
nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mrt unserer
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne . G. m.
b. H-, Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150.0, prima
Glyzerin 50,0, unterphosphorrgsaurer Kalk 4,3. unterpbospho-
rigsaures Natron 2,0, pulv . Tragant 8,0, feinster arab . Gummi
pulv . 2.0. destill . Master I2S.0, Alkohol ll,0 . Hierzu aromatische
Emulsion mit Zimt -, Mandel -, und Ganisl "'riool

„Wissen Sie nicht , daß er vor einigen Wochen ge*
storben ist ?"

„Ich wußte es nicht . —"

„Was wollten Sie von ihm ?" fragte Heinz weiter.
„ Ich — ich kann es nur seiner Witwe sagen — könq

neu Sie mich zu ihr führen ?"

„Ich könnte es , aber ich tue es nicht , wenn Sie mir
nicht vorher sagen , was Sie wollen . Mein Name ist
Heinz Vollmar , ich bin der Verlobte von Fräuleist
Krieger ."

Janes Gesicht erhellt esich . „Ich habe Ihren Na¬
men schon gehört, " sagte sie. „Ich bitte Sie , mir eine
Unterredung zu gestatten . — Sie aber , Fräulein "

, wandte
sie sich an Jonathan , „bitte ich nochmals herzlichst um
Verzeihung , wenn ich Ihre Wege noch einmal kreuzte.
Es geschah wider meine Absicht — ich bedauere es tief,
wenn ich den Kranken erschreckt habe . Bitten Sie ihn^
daß er mir verzeiht , — er wird mich niemals wieder*
sehen . —"

Johannas Zorn hatte sich gelegt . Sie sah , daß
Jane die Wahrheit sprach ; sie sah , daß Jane nicht glück -,
lich war und empfand Mitleid mit dieser Frau , die so
tief gesunken war.

„Ich verzeihe Ihnen von Herzen, " sagte sie, „und
wünsche, daß wir in Frieden scheiden können . Sprechen
Sie mit meinem Bruder , er wird Ihnen über alles Aus¬
kunft geben können . Leben Sie wohl . —"

Sie reichte Jane die Hand , die diese tiefbewegt er¬
griff und an die Lippen drückte, ehe es Johanna ver*
hindern konnte.

„Möchten Sie glücklich werden, " sprach Zane mit
bebender Stimme , „und ihn glücklich machen . —"

Johanna drückte ihr sanft die Hand , dann entfernte,
sie sich.

«Was haben Sie mir ru sagen ?" nahm sHeinz daI
Kort .

' '



4 S ? 4

ergl»lt« g
m

Eversten.
Eversten. Der Gastwirt Gerhard

Wartens in Eversten läßt wegen Auf.
gäbe des Geschäfts am

LmsbeN,
-eilLS. Dtst«terr. A.,

nachntittags 2 Uhr ans -,in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen

2 Wferde,
, 7 und 8 Jahre altZ— schwarzeLit-

tauer,
2 trächtige Schweine,

Ans . Januar ferkelnd,
3 Federwagen (Oppenheimeru. Selbst¬
fahrer ) , 1 Ackerwagen mit Aufzeug,
4 Pferdegeschirre, 1 eis. Wagenhebe,
1 Heckenkneifer , 1 Hobelbank, 1 neue
Selterwafsermaschine, 1 neue Wasch¬
maschine , 1 Wringmaschine, 3 große
kupf . Kessel, mehrere Gewehre, 3
Kugelbüchsen , 1 lange Leiter, 2 Tritt¬
leitern,

ferner : 1 Glasschrank, 1 eintür. Kleider¬
schrank , 1 Sekretär; mehrere Solas,
Stühle » Tische , Betten und Bettstellen,
3 Regulatoren, Spiegel, Bilder und
viele sonstige Haus- und Küchen¬
geräte, sowie mehrere Fuder Dünger.
Käufer ladet ein
B. Schtvartin g» Aukt.

DaS au der Auguststr. unter
Nr SS belegene zu S Woh¬
nungen eingerichtete und i»
bestem bauliche » Zustande be¬
findliche Haus mit S Balkons
und grossem Garten habe ich
sterbesaüshalbermitAntritt zum
1. Mai 1907 sehr preisw . uut.
günst . Zahlungsbeding , zu verk.

Joh . Eilers , Taubenstr. 19.
Wiefelstede. Landwirt Joh. Rohde

in Dingsfelde läßt am
Somheud, Z. Zame IM,

«achm. 1 Uhr ansgd -,
in und beim Hanse:
L Ärtieitspfer-e,

18 Jahre alt, gute EiuspSuuer,
15 tied. Kühe und Ouenen,

alsdann nahe am Kalbe» ,
5 Zlveijähr. Ochsen und Onenen,
L I Vr Jahre alte Liiere,
6 emj . Ruh - und Ochsrm -er,
15 trächt. Lauen,

alsdann nahe am Ferkeln,
4 gute starke Ackerwagen, 3 Pflüge,
div. Pferdegeschirre, l starke Holz¬
winde rc., ferner 12 Band - und
Beinhecken

meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Bemerkt wird, daß das Bkeh extra
gut und vo« Rohde selbst gezüchtet

'
Kaufliebhaber ladet ein

H. Brötje, Auktionator.
W . Nach beendigter obiger Auktion

läßt Gemeindevorsteher Tapken hiers.
im Busche„Klaumoor " hinter Rohdes
Hause SM- 80 Hausen Tanne» -WH
vorzügl . Schlengenpfähle, Richeln re.
verkaufen. D. O.

Fortsetzung
der

großenAuktion
in der

„Markthalle"
am

Sonnabend,
den 22. d. Mts.,

vormittags 9 Uhr und
nachmittags 8 Uhr.

Es find namentlich vor¬
handen:

1 Posten Lodenjoppen , 1
Posten Herren - u. Lung-
livgs -Uebeyieher, IPosten
Herren - urd Innglings-
Arynge, 1 Posten Linder-
Paletots, 1 Posten Linder-
AnLlge, L Posten Negen-
röcke,

ferner : 1 Partie Lchuh-
waren für Namen , Herren
nud Linder,
1 Posten Zigarren und

Zigaretten.
Kaufliebhaber ladet ei»
K . Mcklefs, Allkt.

Wiesenland-
Verkauf.

Naumann W. Tapke« in Schmede
beabsichtigt seine in Hatterwüsting bei
Bäschs « belegene

Wiese,
groß 3,9285 kn (6 Jück) zu verkaufen.

Verkaufstermin am

Freitag,
d. 28 . Dezember d. I .,

«achm. 4 L Uhr,
in Renkeus Wirtshaufe in Hatter-
wüstiug, wozu einladet.

H. Ripke«, Aukt.

MseslMsttllluf
Hatterwüsting. Die Gchulacht

Streek läßt am

Freitag,
d. 28 . Dezbr . d. I .,

nachm . 5 Uhr,
in Renkeus Wirtshanfe das. die in
Hatterwüstingan der Chaussee belegeneging an der Chau st

Wiese,
groß 1,6109 da (3 Jück), meistbietend
zum Verkauf aufsehen.

H. Ripke«, Aukt.

ZmmMverklms.
Westerstede . Der Landmann G . D.

Laufe zu Hollwegerfeldwill wegen an¬
derweiten Ankaufs seine daselbst be¬
legene

Landstelle,
bestehend aus geräumigen Wohn- u.
Wirtschaftsgebäuden, ca . 80 Sch.-S.
rn einem Komplex beim Hause be°
legcnen , Garten-, Bau- und Weide¬
ländereien. plm. 6 Tagewerk Wiesen¬
land und reichlich 1 ^4 Hektar Heide
und Moorland,

zum Antritt auf 1 . Mai 1907 stück,
weise oder im ganzen öffentlich meist¬
bietend durch mich verkaufen lassen
imd ist Termin hierzu angesetzt auf
Donnerstag, 27 . Dez.,
. nachm . 4 Uhr.
m Oltmonns Wirtshause zu Hollwege.Die Gebäude befinden sich im guten
baulichen Zustande und sind die Län¬
dereien durchweg bester Bonität , wes-
ich die Stelle zum Ankauf sehr empfeh¬
len kann.

Wird in diesem Termine genügend
geboten , erfolgt sofort der Zuschlag.

E. Wettermann. Aukt.

Zum Festbedarf
empfehle:

Feinstes Weizenmehl
in bekannter Güte,

täglich frischen Gest,
Rein ausgesuchte neue

Rostuen u. Coeinthen
von 40 Pfg . an,

Zitrone « « . Zitronenöl,
heilen u . feinenKardemom»

Sukkade u. Mandeln
in fri

'
chev Qualität,

Apfelsinen , Feigen,
Wallnüffe Paranüsse und

Haselnüsse,
Tarmenbanmkakes

von 50 Pfg anbiszn den feinsten,
schöneZucker- , Chokolade-

und MarZiPansachen,
nicht tropfende Weih-

nachtsl chte
Große Auswahl in Tarmen-
baumschmuck u. sonst gen

Weihnachtssacherr
zu billigsten Preisen.

kkMMll 8öllN§
Nadorster CH . 13,

Fernspr . 524.
Z . v . hochedle Kanarienroller d . m.

Ehren- u . 1 . Preis präm . Stamm.
I . Schwabach. Lindenstr. 40.

Empfehle mich zum Neuanlege»
sowie Instandsetzung vo « Gärten zu
soliden Preisen.

K . Vuemester, HnndelSgärtner,
Efeustr. 6.

Zahnwehtod,
indische» Rezept , sicher wirkend.

H. Hitzegrad.

Das Spezial - Geschäft
von

UlLAO Nolltz.
empfiehlt als beliebtes

SchuttingstratzeS,
dsiduLslNts - Qssslrsirir.

Usnätcüuüe, kira^vstteu.
Herren-Wstcke.

Reu aufg nommen : DsirrsM - DiLr »ieI.
Elegante Handschuh - Bons.

Garantiert reingehaltene

UnSar ^veme
aus der Kellerei der Kaiserlich

König!. Hof-Weiuhaudlung

Fraiij LttknsrsA L Co.
in Wien , ^

gegründet 1778,
empfehle i» Original - Abzug
billigst:

Weiße Tischweine,
Rote Tischweine.

Süße Dessert- und Medizinal-
Weine.

F. 0 . Mllvrs,
Heiligengeiststr. S7.

Torf!
Liefere Maschinen- und Grabetorf.

lorfvsrßlscliskloliII
FoU . Mvsvivlrs.

BesteSuvge» erbitte am Lager und
Markt dir. IS. — Telephon das. SSL

UM «,
ßlUlt-

Mitesser , Sommer - »
prosfen , ge . be, rote 8
Flecken. Das beste «
Vr . Lin !»,, « ortz -- f

n »» !v!»8v!lo.
— Man verla, .ge Vv.
IL» i»» , echt nur von
L'r « . LLiiIii» , Kronen-
Pars . , Nürnberg . Hier:
Flora -Trog . » Schüttingst.

Zum
empfehle:

schöne Gänse,
Enten,

— Hasen,
Hühner u. Kücken usrv . ,

alles in großer Auswahl.

Kitt!
VG -- Knrwickstr . 26. -WU

Fernsprecher 288.

llvpiörpnkSLkn billigt
W. M . Busse , Geldschrankfabrik.

Fernspr. 412.

feinste ostsriesischtz
Mischungen,

neueste Ernte, das KM.
Pfund nur

Pfg.5«
60 M.

^ 0 Pfg.
8V Pfg.
109 Pfg.

Ems -Tee ^ ^ dfg-

mit 4—L<>/o Rabatt.

kranclsnbusek 'L
llaifss -KbLekäfl.
Filialen in Oldenburg:

Langestraße Nr . 61.
Heiligengeiststr. Nr. S.

-t
Gut erhaltene Singer -NSHmW

billig zn verkaufen.
_ _ _ Langestratze kl

Lonck. pkll. beaufsichtigt Zchxlv
beiten und erteilt Privatst »«»« . G
unter 8 .^769 au die Expcd . ds. U

Kropps LsIinvO
ist Las einzige Präparat - rvchM

Zahnschmerz hohler ZH«
KLGLRGL ? iLLltt!
Fl . LO Adler -Trogerie , M

WchtEntbindW
Jeder Dame teile nrit, wie ich durch

selbsterprobtesDiittel eine selten Sich«
Entbindung erreichte. Näbers W>
teilungen mit Hunderten von A»>
erkennungeil(verschiedene m . amtl . bezl.
Unterschrlst ) u . Nachbestellungen graw.
_ Fra u H. Joh annes , Bremen l st

Lager rmdMrrferilgilng
von .

Schnüren , Quasten , Bällchen» Besäst » m
Fransen, zu Möbeln , Gardinen,

Kinderwagen u. Kleider » in Wolle u. «e»«-
Lager sämtlicherOrdensbänder t

empfiehlt zu billigsten Preuesi
Otta flatlkrsisvo, Posamntin,

Knrwicksteatze31. Kurwickstraße/ >.

„Lassen Sie uns einen Ort aufsuchen, " entgegnete
Sie , „wo wir unbeobachtet zusammen sprechen können ."

„So folgen Sie Mir in das Gasthaus —"
Als Jane nach einer Stunde das Gasthaus wieder

verließ , zeigte ihr Wesen alle Merkmale einer tiefen Be¬
wegung . Aber zugleich flammte in ihren Augen auch
eine feste Entschlossenheit auf . Mit raschen Schritten eilte
sie ihrem kleinen Hausse zu, öffnete den Laden und
trat ein . - - . -

Mrs dem Hjmterstübchsen tönte ihr die Stimme Jo ->,
nathan Sniders entgegen.

JHP Auge leuchtete zornig auf . „Er ist zur rechten.
Stunde gekommen, " flüsterte sie und stieß die Tür zu>
dem Hinterzimmer auf.

lleberrwscht fuhr Jonathan enchor , der an dem Lisch
saß und eifrig aus Samson eintzesprochen hatte.

„Was will das Weib hier ?" fragte er Zornig . „Hat
sie etwa gelauscht ?"

„Ich habe es nicht nötig zu lauschen , Jonathan
Sniders, " sagte Jane kalt . „Ich kenne Deine verruchten
Pläne ohnedem ."

„ Was schwatzestDu da ?"
„Samson, " wandt esich Jane an diesen , „ich sage

Dir , reiße Dich los von diesem Räuber und Mörder oder
Du wirst mit ihm in das Verderben reimen ."

„Das Weib ist verrückt geworden !"

„Du wolltest Deine Diamanten wieder haben, " fuhr
Jane ruhig fort , „nun , so wende Dich an diesen da , denn
er ist jetzt in ihrem Besitz, er hat sie dem Christian
Krieger geraubt , den er durch seine Diebesgenossen über-
sccklen und ermorden ließ . Er folgte Dir aus Kimberleh
— er stiftete Krieger an , Dich zu überfallen , Dich! zu
bercnrben , Dich niederzußoßen als Du Dich widersetztest —
er war der Urheber , der Andere nur sein Werkzeug. Dann
teilten sie sich den Raub — aber dieser Mensch da
wollte den Raub ganz besitzen und so überfiel und tötete
er den andern , den er zu allem Schlechten verleitet , der,
stets von GewissenMMi geWgt , stfMOkMK Mt frM

wurde , und der , beraubt von diesem da , arm wie er ge¬
wesen war , ermordet von diesem Menschen , in tiefer Reue
starb . Ml sein Gut hat dieser an sich gerissen — jetzt will
er auch noch die armen Frauen verderben , die bislang
durch wunderbare Fügung seiner Rachsucht, seiner Gier
entgangen sind . Willst Du noch sein Helfershelfer sein ?"

„Ist das alles wahr , Jonathan ?" fragte Samson mit
bebender Stimme und scheuem Blick auf Sniders , der mit
verschränkten Armen , ein brutales , höhnisches Lachen aus
dem wüsten Gesicht, dasaß.

„Der Teufel steckt in diesem Weibe," lachte Jona¬
than auf.

„Woher weiß sie das alles ?"

„Ich war bei den Leuten , Samson, " fuhr Jane fort,
„welche er mit seiner Rache verfolgt . Dort habe ich alles
erfahren — und nun schick' ihn fort — sein Atem verpestet
die Luft ."

Sniders sprang auf.
„Das Weib ist rasend !" rief er . „Hüte Dich, Du

Hexe, daß ich Dir nicht an den Hals komme ."

Er streckte ihr drohend die Faust entgegen . Da trat
Samson zwischen sie.

„Halt, " sagte er . „Antwortet miri , Jonathan Sniders,
ist das alles wahr , was Jane sagte ?"

„Zum Henker denn — ja , es ist wahr !" schrie Sni¬
ders wütend . „Wenn Dich der Krieger damals nicht kalt
gemacht hat , so war es nicht meine Schuld . Ich war we¬
nigstens sehr überrascht , als ich Dir hier wieder begeg¬
nete . Der Krieger war eine Memme — ich konnte alles
mit ihm machen ; wenn ich ihn an Bedschuanaland er-
erinnerte , dann zitterte er wie Espenlaub ."

„Und Du hast ihn getötet ?"

„Meine Schwarzen jagten ihm eine Kugel durch die
Brust — daß er daran starb , ist nicht meine Schuld ."

Samson schauderte . Er war ein Betrüger , ein Dieb,
er hatte ein Leben voll Betrug und Lug hinter sich, aber
pox hzesM kalten WjMiHt , dein, das Leben eines Mit -.

! meuschen nicht mehr galt , wie das eines Sperlings , sch^l"
derte er zurück.

„Geh — geh"
, — sagte er — „ ich will mit Dir um

Deinen Plänen nichts zu tun haben —"
Jonathan lachte laut aus.
„ Und Deine Diamanten ?" „
„ Behalte sie — es klebt mir zu viel Blut daran
„ Du bist eine Memme — und mit dem Geschäft diest

Nacht willst Du auch nichts zu tun haben ?"

„ Nein — nein — ich will nicht , laß mich
frieden ."

„ So geh zum Teufel , Du feige Bestie — sonst konn¬
test Du mich noch verraten !" — schrie Jonathan , uno
ehe sich 's die anderen versahen , zog er einen Revolver an¬
der Tasche und gab einen Schuß auf Samson ab.

Mit einem Aufschrei brach dieser zusammen . JA
wollte sich auf den Mörder stürzen , dieser hielt ihr jeooff
die Waffe entgegen , daß sie zurückschreate . . „ .

„Ich habe noch mehr Kugeln in dem Revolver , sag
der Schurke mit einem furchtbaren Lächeln . „Es komm
mir nicht darauf an , auch Dir das Lebenslicht aus-
blasen . Hüte Dich und wahre Deine Zunge , Werb — 1°
könnte es Dir schlimmer ergehen . —"

Die Waffe auf sie gerichtet , schritt er rückwärts z
Tür . Mit einem raschen Griff öffnete er sie und sch .
hinaus , die Tür zuschlagend und von außen uersaMo '

Dann eilte er mit langen Sprüngen davon uno
binnen wenigen Minuten in den Sanddünen , welche i
am Strande entlang erstreckten, verschwunden.

Ein schmerzhaftes Stöhnen entriß Jane ihrem,stak ^
Schrecken und rief sie an die Seite des schwerverwu
Samsons , dem das Blut aus einer Brustwunde n >
Von ihrem Arm unterstützt richtete er sich ä» Ai

empor,

(Schluß folgt .)



sergenen
Sie nicht , daß Sie zu den Festtagen Ihren Rüchen ebenso gut und
wohlschmeckend , aber bedeutend billiger zubereiten können, wenn
Sie an Stelle der jetzt so teueren Butter meine tatsächlich in jeder
Beziehung unerreicht dastehende Margarine Marke Frauenguust

verwenden.
Um die Verwendbarkeit meiner Marke
Frauengunst zum Backen zu beweisen , M
halte ich diese Woche einige Ruchensorten,

K welchen unter Garantie nur Frauen-
^ gunst als Butter beigegeben ist , als

Gratisproben bereit.
Ich empfehle ferner meine billigeren
Sorten Margarine (auch für obige Zwecke

sehr gut verwendbar ) zum Preise von 75, 70, 60 , 55 und 50 j) fg.
xr . j ) fd. Bei Mehrabnahme billiger . Postpaket franko«

L. Steinsielt
31 L.kMgsslr . 31. PsruLproelier 276 . 54 blsäoi 'stsi 'sri '. § 4»

Empfehle als

passende Weihnachts-Geschenke:

Fkhrradlaiernen , Schutzbleche, Pedale , Frchpurnpen,
_ Lenkstange», Ketten , Sättel.
IW" Fahrräder mit Reifen schon von 65 Mk. an.

I . VoFLera «,
äußerer Damm 10.

148. Reparaturen werden schnell , sauber und billigst ausgeführt.

038 °°
Grobe Koks (für Zentralheizungen ) 50 KZ
Gebr. „ ( „ Zimmeröfen , Herde ) 50 „
Erus ,, 50 „

. . Mk . 1,26
. . , 1,36
. . „ 6,86

Fuhrlohn pro 50 16 Pf » . , von 500 LZ ab frei
ins Hans.

Städtisches Gaswerk,
__ Oldenburg.

Evigga

T!
»1-llr.

^ Arnold» fertig»
v »uchenmass » m . Et.

Enthält all» zu
einem Küche« er-
forderltchen Zura¬
ten. JnSMtnuien
gerührtenStun¬
den in jedem Brat-
oscn gebacken alS:
Napf- , König»- ,
vanille - , Ptann-

_ _ __ 5ua>ru,Kandtorte,
Kakat VS Vf»,

l, I»L!tti
für Oldenburg: Herr». Weichert Nachs.
(Inh . Ernst Kocks, Langestr. 32.

Schöne frische Helle

Malzkeime
auS Hoyers Brauerei empfiehlt

Herrn . Keims.
Fernspr. 524.

WZum Festbedarf empfehle:

ff. Rum, Arrak,
Schlummerpunsch,
Rotwein u. Liköre.

Nerm. Helm;,
Nadorster CH . 13.

Fernspr . 524 ._
Anker -Steinbauk asten
zu kaufen gesucht. Off. mit Preisan¬
gabe unter S . 48 an die Exped. d . Bl.
erbeten.

Zu verkaufen echte
UW7

- altdeutsche Truhe,
mit Jahres ahl 1674.

Zu erfragen Augustflraße 40.
Zu verkaufen 1 Bett mit Bettstelle

u . Steohsack » billig.
Lambertistr. 35.

8liiii»>«enklier ümeirer
Leitung kür Norawertaeuisedlana

MM
- Cigsns -
kssaktioasbufsaus >
in Ssrlin , lloncion,
- Paris-

bür Industrie , ttsväel u . Qetverde

iMkliMMW I. 8MS
lnssi -sts 30 Mg ., Esklums 1 ^ >c. pro 2slls

OkösslerStellenmarletaller Srancben
^ bonnsmsntsprsis visrtstjlllirücti 2.10 Uk.,
mii ctsm aeiitssiNgsn farbigem V/itwiLtt

„ vsK I.ustig » » SI,N«»SKSN «n"
- 2.S5 f/»<. exlll. Ssskstlgslck -
? robsnummsrn gratis mici franko ckurob 6!s
SssoiiLftssttziis clss „ i-Isnnov . /tnasigsrsl'

>-isnnovsr , SokMsrsfrssss 11

ktssoiiinon - inlillstris

Lrnst NaldLvd
^ Ickivn- LvsvilLeilLkt, llüsseillorf.

Oeusralvertrstsr
cker llirma Ueinrickr I,aur, blannlieim'

OrSsstv u . rtzuowiertostv
I -vdowodilksbrik vsutsoltlLuüs.

llokomobilsn, vsmpkctrsMmalctlmsn,
Ltrobprellsil, ULelllelmalldinsuete.

Stationäre bokomodilen d!s 3 VV ?8 . aucd mietweise mit Vorkaukrvedt.

Als passende Weihnachtsgeschenke
empfehle Gold- u . Silberwaren » sowie Herren - u . Dameu -Uhren mit Garantie¬

schein — moderne Neuheiten. Offene billige Preise!
Massiv goldene Trauringe in jeder Preislage . (Eingravierung der Namen gratis .)

Mdert Kemka ^ ät ,
' ' ' '

v. Graveur,
MM7

- 8 Achternstratze 8 . (Mitglied des Rabatt - Spar -Vereins

Zigarren und Zigaretten
als passendes

Weihnachtsgeschenk für Herren,
hübsch verpackt zu 10, L5, 50 u . 100 Stck . , sowie

Wauchtakak
in allen Preislagen empfiehlt _

LL. Lolilsn
Schüttmgstr. 13.

Große Weihnachts-Ausstellung
in feinstem LübeckerMarzipan, Dessert, Pralines»

Chokoladejachen , Auflauf, Laumkonfekt , Christzeug,
braunen Luchen in den verschiedensten Sorten

und halte dieselbe angelegentlichstempfohlen.

Spezialität : Der so beliebte künstlich uachgemachte Torf
ist wieder vorrätig.

Bestellungen jeder Art in Marzipan usw. werden prompt ausgeführt.

8 v 1iomVi ?rL8 ,
Hofbäckermeister u. Konditor,

MM" Innerer Damm 2. "MW_

im ganzen Hause

üdve Lxtrslcosteil.
Kein Badeofen mehr nötig.

Sensationelle Erfindung.
Heitzwafferapparat „ vnivsrssl ".

Nöimsi-8 L 0o ., Nrsmvn.
Prospekte gratis und franko.

» sorg Milse
ltoiiiekernnt.

WWWMkMdkÄ
MyEsrrZZrn:- in >sK

Uegele«
'

2 vrotzdsi-roZIicds » okliekörsntsn ^

vlckenbueg i . 6e .,
llsrnkprecdsrNr . 99.

Vrsmsir , NsUsrllr. 10 . u . 1b!.»
llernkprscdsr2141 .

LDSursr -Luvs » , 8 r§ .-8miät-
ürntzs 136» llernlpreMsr 404 .

4 Mkik -«,MMssizk?
lkflügsl , k-larzos,

» Lrnroirtuius,
Mu 8l 1rWSI >lLS UiV .,

Luckl
Stimmungen - Keparstursn-

Linrixss OekLM äisker »
MAT' Srnr.ckm im llerro ^tuw, ^
WSKT

" vslcbes unter knckmünni-
MDt" kckerlleitung llekt. ....v. ---

6rö8s1v8 lllU8>!<in8iruMöNtvn-
Lporislgssoksft

^ ki0fli^ 0SlliSUt 8cil>LNliS.

k-l Visiten - Karlen lD
sowie alle sonstige Drucksachen werden
billigst angefertigt.

Otto Bortfcldt,
_ Buch- und Papierhandlung.

Mahagoni PolsterMhls mit rotem
Bezug billig zu verkaufen.

Donnerschweerstr.36 s.
j ',u verk . eine schöne Konzertzither

billig. Offert, postl. Oldenbg. bst 18
Barghorn b. Loy . Zu verkaufen

1 junge Kuß,
welche Anfang Januar kalbt.

Gerh . vo » Esse« .

Im Verlage von B . Bcffi« in Berns
ist erschienen:

Z>. K. Araue
Landrvirtsch. HloLizkakender

für das Jahr 1907.
UnentbehrlichesTaschenbuch für jeden

Landwirt.
Preis geb . in Calico 1.60 m

Leder 2 .—
Zu beziehen durch alle Buch - und

Papierhandlun gen und vom Verleger:

GeskligWtt , Potjie
's,

Postharten - u . Briefmarken -Albums
sowie Brief - und Kaeten-Kassette« m
einfacher und feinster Ausstattung
empfiehlt in großer Answahl

Otto öoi-tfslüi,
Buch - und Papierhandlung.

- — »
i - 7



'1

— nöa ^
'
oö.

HoHiskSisril 8 17 . LLsZSsILl Lss XLlssrs mi «L LünlAS ur »«L Hirvi ? LLaHssILi üsi ? Lsissikln iinü Lönlsln.

^ I»Ssx »L88ls Rovsir . I ^I ?G18 ^ V^GI ?lG ^ bklN686ll6HlLS » V ^LsvIrs.

LkrLÄt -Rotltz 8 Meter , 80 cm breit, sekr scböne Muster.
li!oi1886linO »Rot) tz 10 steter, reine iVolle , moderne Nüster
kdaillasie-^VollsIvAkvdv ü Meter , neueste Streifen
llIl6Viof -Rotl6 t> Xletsr , reine XVollc , in allen Serben
Bv6p6 -V6ll6-I!<>Il6 6 Meter , reine IVolls , modernste bsrbsn . , . » ,
I^ünlnr (t-It0b6 14 Meter , reine Seide , neueNüster . . . . , » » »
DnM38 -Rotl8 14 Nstsr, reine Seide , modernste Nüster . . . . »
Lv6p6 Ü6 6lli!I6-Ro1) 6 14 Neter, in allen neuen Karben . , , .

6lU86N , 1upon8, LongenI 'öoks,
Klo Kx »i »sKrSLL LoslsuLos . _

dis Robe XI.
dis Robe N.
dis Robe M.
dis Kobs M.
dis Kobs N.
dis Kobs N.
dis Kobs N.

8kl'r611 - 0tl61 'tl6inä611 veiss und farbig . . . . . . . das Stück von N.

disKobs N. 30 .00
fLoliep , lL8oksn,

4. 50 -,
DliMEIlIlEMÜEN 11 . ökinklkläkr m . Lxitss od . baogusttea das Stück von M. 1 ^0
keii ^ tziiltzn « In8ek6EeIier . . . das Outasnd N . Z00
RkinIkiNkllE ^N86il6IltiiEtl6I ' m. 1 Lucbst. od . Xlooogr . , das Outsead M . 4 00 u . 8 . 5ü
keinleiiikE ^seguarü - v . vÄmasl- IaköiritznZ . . das stück M . 1 . 85- 33 00
Lett^ üseko, Li886nbv2LAtz U8 >v. . . . . . i . dasStück von N . 175^
Il6Nl6b82ÜA6 . » j . . . . . . dis Qarnitur XI. 5 25
Lttzxxäeeken unä KclilMeeken . das Ztü-k von xi . 9. 50 u 7 . 50^

8ckii> ms, 8olnitie , ttznli8oiiu ^s un6 pslrivLnsn.

_ k ^i ?Lir !L0Vor ' ssirÄ aLLsi » Lsslorr

Mein großes HsilLschch- Kger
bietet zu Weihnachts- Einkäufen reiche Auswahl eleganter Neuheiten
von Glacee-Handschuhen in geschmackvollen Farben , vorzüglichem
Leder und Sitz ; sowie alte Arten Handschuhe in Walchleder,
Schwedisch , Kammgarn , Trikot , Buckskin, geMt . Handschuhe , pelz-
ban- lchuhe, Dogskins , Ballhandschuhe fauch in Seide u . Zwirns,
Reit-, Fahr-, Uniform- und Servmhandlchuhe . Gute Hand¬
schuhe sind sehr geschätzte Festgeschenke.

Versand nach auswärts prompt.

Havel
D

?äsa1
VUokGr-

senr 'Lnke
Lu«>

rusLmmvasvlreii
keUedix

ru vvrLrStssnL

^vkerrixunx
in 4 Orökssa , in Lieds

oäer tiutsdsum

AeNs einzeln
KLuLUok

l
"

MeäerluAS bei L, . Olllsx , OlÜsLlru ^ N.

''VVsLlLirnvLils - suk Lobrvidmöbol
dÄläiK8t « isteleu ._

Ru MiHnsclstsn:
Lin

Nur erste langbemährte ^
wähl zu ^ 70.— , ^ lv
^ 110.—, 120.—, ^ 130.

^ ^ ^
abrikate in großer Aus-

^ 90.- , ^ 106 .-
und ^ 145.—.

Lins 8 « lii ' 6ldn » a8olr1lns.
UM7 - ^ aisr « und SmLtL
unübertroffene Marten.

Lins ksüsr - vuä ÄiHdZZsLoLerv Rasssttv
für Geld und Wertpapiere.
Verschiedene Größen und Ausführungen.

LLvv v1sktri8vLLS LaZedsvIaMpv . ^ ^
Nur bestes Fabrikat.

Live kslirrsülslei 've, eme kll §8pumpe . ^
oüer ei» ksirrrsüZlLllüer eie ete.

MaqlttinfürFahrräder u . Schreibmaschinen

-
Donnerfchweerftraße 25.

Niederlage der berühmten Adler- u. Aictoria - Iahrräder.

VL1LL. Langestratze
56.

Lederhandlung , Schuhmacherbedarssartikel.
Gröstte Auswahl in aus eschnitteuen Sohlen für Herren,

Damen und Kinder.
Abfallleder rc. zu billigsten Preisen.

Z . v. W interjktS . , g. erst., bill . Vurgftr . 4. ,
Neves Sofa billig . Jakobistrafze 4d . I

Zu verkaufen Torfstreu.
Telephon 568 . Iohanmsktr . 8.

.LL 8 anÄSi », VläeirdurZ L . Lr . ,
Oastztrassk 3.

— Handlung —
photogr. Apparate

und Artikel.

^Lieferung« . Apparaten Ä Photogr. Werkstatt'
s aller renommierten A für

Fabriken zu Griginal - 8Apparat -Reparaturen

Sämtliche Bedarfs¬
artikelsPhotographie

°

izu niedrigsten Netto-
j preijen.

preijen.
' —'

Beliebte
"—'

und nützliche
^ Wcihnachts-

esch en Ke.

- etc.

Alle photogr.
^Arbeiten werdenschnellt
lund sauberausgeführt/

Sachkundige
! Aenderungen an pho-
Fogr. Apparaten , auch!

Neukonstruktionen.

Einziges
>Speziat - GeschiistI

dieser Art
im Herzogtum.

Eine neue Sendung

echtermMM TeWicht
ist eittgetroffe «.

klax Mmaim.
(Lä . kiackk .)

» « WMMM » , MW

Um nnser Detailgejchä t hier am Platze in weiteste» Kreisen bekannt
zu machen , haben wir uns entschlossen, auf

N Violinen, Zpisokmssokinon, Glatten,
Osomoniligs usv.

vo» heute an bis zum 24. d . Mts . eine«

MAZLL ÜZGKOZMGI ?GLr LLMvAtt

eiutreten zu lassen. Wir bitten Sie, sichvon der Richtigkeit des obige»
Lurch Ihren werten Besuch in unjerem Geschäft

LLSlLlMSNNGLKHKÄI »L8SS 31 '

zu überzeugen. — W Besichtigung ohne Kaufzwang gerne glättet.

Siegeler ä Lhler?
Großherzogliche Hoflieferanten.

Empfehle in hochfeiner kräftiger
Qualität

Lognao . ^ k
-nso , kum,

in allen Preislagen.
Weinhanvlung Aug. Lührs,

Fernspr . 453 . Kurwickstr. 12.
Mitglied des Rab att-Sparve reins.

Noh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56.

Hochs . Kanarienroller,
viels . höchstpräm . ,

abzugsben . Lerchenstr. 2.

Ein isrobeverfuch mit meinem rein xrit pr, »-« ,
dauerndem Lezug . A êine Kaffees zeichnen sich durch größte Ergiems

Erste OlLerrb. Kassee -Sioslerei «nt Dampsbetrie
6s «ri-s M .üllsi ', ScbrÄingstr . o-.

lteuiseke , russiroks , Lmsrikaniseko. ^
kür Kinder von 1,50 Xstc. an , kür Nädcken von 2, ^

„ vamsn ., 2,75 „ Karren ..
"

emxtleblt
«S . Salrljs , Aclitsrnste^

Lir t tz e zM v . K n j ck als Cüetredaüeur: tür Len Lnierarenteil : LheoLor Adt> icks. ----- Rota tionsdruck und Verlag ; K. Achar f, Oldenburs«
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